1804 


Sonnabend, 10. März. 


Graudenzer Zeitung. 


Erscheint täglich mit Ausnahme der Toge nach Sonn- und Festtagen, lotet für Brandenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mt. einzelne Nummern 15 Pf. 
Sufertionspreis: 16 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
ür alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbeil 50 Pf 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
Druck und Berlag von Guſtav Rötbe's Buchdruckeret in Sraudenz. 


Brlef⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


beide in Craudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt A 


— 


. 38 wird der „Geſellige“ von allen 
Ful Pf Poſtämtern für den Monat März 
I“ geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 


Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Politiſche Umſchau. 

Die Kommiſſionsberathung über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag iſt beendet; wie bereits 
geſtern der Telegraph gemeldet hat, iſt der ganze Handels⸗ 
vertrag mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen worden. 

Bei der Erörterung des deutſchen Konventionaltarifs 
verſuchten die Konſervativen die Einführung eines deutſchen 
Flachszolles von 1 Mark Rußland gegenüber vorzubehalten. 
Der Antrag wurde aber mit 17 gegen 10 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Die Erörterung über die Ermäßigung der deutſchen 
Getreidezölle um 1,50 Mk. bot keinerlei neue Momente 
dar. Nachträglich erklärte Abgeordneter Kloſe (Ctr.), er 
habe die Aufhebung der Staffeltarife im Intereſſe Schleſiens 
bedauert. Die Staffeltarife hätten den Gerſtenbau in ſeiner 
Heimath ſehr gefördert und es ermöglicht, Malz vortheil⸗ 
haft nach dem Weſten zu verkaufen. Die Staffeltarife ſeien 
den Zuckerfabrikanten mehr werth als die Exportprämien. 
Abg. v. Koscielski (Pole) iſt für den Handelsvertrag, 
allein die inzwiſchen beſchloſſene Aufhebung der 
Staffeltarife, welche für Polen von großer Wichtigkeit 
ſei, habe die Sachlage derart verändert, daß er noch 
keine beſtimmte Erklärung für die polniſche Partei abgeben 
köune. Frhr. v. Stumm wünſchte die Aufhebung der 
Staffeltarife ſchon vom 1. Auguſt ab. Geh. Rath Möll⸗ 
hauſen erklärte darauf: die Regierung halte nicht grund⸗ 
ſätzlich daran feſt, als Zeitpunkt für die Aufhebung der 
Staffeltarife den 1. Dezember 1894 zu beſtimmen. Allein 
bei Feſtſetzung eines früheren Zeitpunktes müſſe man er⸗ 
wägen, ob nicht dadurch Geſchäftsabſchlüſſe geſchädigt 
würden, die auf Grund der Staffeltariſe bereits erfolgt 
ſeien. Der 1. Auguſt ſcheine ihm jedenfalls zu früh. Der 
Antrag v. Manteuffel, den Zollſatz auf Roggen und Weizen 
mit 5 Mark feſtzuletzen, wurde mit 16 gegen 12 Stimmen 
abgelehnt, mit demſelben Stimmenverhältniß erfolgte ſodann 
die Annahme des ganzen Tariſes B und des Handels⸗ 
vertrages. Hiermit war die Berathung des Handelsvertrages 
in der Kommiſſion beendet. 

Nachdem ſo ausgiebig Alles in der Kommiſſion erörtert 
worden iſt, wird vermuthlich die Verathung im Plenum ſich 
ſchneller vollziehen. Die Parteien ſollten alles thun, um 
die Mitglieder jetzt — ſoweit ſie nicht durch ernſte Krank⸗ 
heit verhindert ſind — nach Berlin zu bringen, deun wenn 
auch formell die endgiltige Entſcheidung über den Handels⸗ 
vertrag erſt in der Schlußabſtimmung am Ende der dritten 
Leſung ſtattfindet, ſo wird doch thatſächlich die eigentliche 
Entſcheidung und Kraftprobe in der zweiten Leſung 
bei der Abſtimmung über den erſten Artikel des Vertrages 
erfolgen. So iſt es auch beim rumäniſchen Handelsvertrag 
gehalten worden, und auch diesmal wird die Abſtimmung 
über den erſten Artikel eine namentliche ſein und das 
dabei ſich ergebende Zahlenverhältniß wird als die end⸗ 
giltige Probe auf die Stärke der Parteien für und wider 
den Vertrag angeſehen. 

Von einem hervorragenden Landwirth aus Oſtpreußen 
wird der „Poſt“ gegenüber den Auslaſſungen der „Kreuzztg.“ 
ſowie der Erklärung der Herren von Auer⸗Goldſchmiede, 
Freiherr von Sodenſtern⸗Troſitten, Born⸗Amalienhof, Graf 
Dohna ⸗Wundlacken wegen des Verhaltens des Graſen 
Dönhoff⸗Friedrichſtein u. A. geſchrieben: 

Vei der bisherigen Beurtheilung der Sache iſt anſcheinend 
gänzlich überſehen worden, daß Graf Dönhoff gegenüber dem 
Bunde der Landwirthe als ſolchen, keinerlei Ver⸗ 
pflichtungen übernommen, jedenfalls nicht den üblichen 
Revers unterſchrieben hat. Er trat dem Bunde, welchen er 
wohl als eine ſehr nützliche und nutzbringende Inſtitution 
anfah, und fo viel wir wiſſen noch anſieht, bei, ohne indeß 
anderen Perſonen oder Körperſchaften als ſeinen Wählern 
gegenüber Engagements bezüglich des Handelsvertrages zu 
übernehmen. Nachdem Graf Dönhoff in klaren fachlichen 
Worten die veränderte Situation ſeit der Wahl geſchildert und 
den ruſſiſchen Vertrag eingehend beſprochen hatte, gab er ſeiner 
innerſten Ueberzeugung dahin Ausdruck, er glaube nicht, daß 
der Vertrag die befürchteten Schädigungen der Landwirthſchaft 
zur Folge haben, vielmehr die Geſammtlage der Landwirth⸗ 
ſchaft bei Betrachtung aller Umſtände voransſichtlich nach einer 
etwaigen Ablehnung noch ſchlechter als jetzt ſein werde. Graf 
Dönhoff erklärte uns offen und loyal, dieſe Ueberzeugung ſei 
bei ihm ſo feſt geworden, daß er gegebenenfalls ſeine Wähler 
von den Unannehmlichkeiten einer Neuwahl nicht verſchonen 
könnte. Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurde mit den 
Stimmen ſämmtlicher Wähler gegen nur 5 Stimmen beſchloſſen, 
dem Grafen Dönhoff freie Hand zu laſſen, was der Graf 
dankend acceptirte, ſich ausdrücklich ſein Votum je nach dem 
weiteren Verlauf der Dinge vorbehaltend. Die nicht zu den 
Wählern gehörigen Auweſenden hatten den Saal vor der Ab⸗ 
ſtimmung verlaſſen. Bemerkt ſei noch, daß in Folge dieſer 
Verſammlung die offiziellen Führer des Bundes der Land⸗ 

wirthe, ſoweit ſie im Wahlkreis vertreten ſind, die Kreis⸗ 
vorſitzenden Magnus⸗Holſtein und Kretſchmann⸗Barsnicken, ihre 
Aemter im Bunde der Landwirthe niederlegten, nachdem ſie 
für die oben bezeichnete Reſolution geſtimmt hatten. Herr 
v. d. Goltz⸗Kallen, der Wahlkreisvorſitzende des Bundes der 
„ Pondwirthe, hatte kurz vorher fein Amt niedergelegt. 
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Verſchiedene Blätter und geitſchriften fühlen ſich 


darüber beunruhigt, daß nach Art. 1 des Vertrages die 
Ruſſen in Deutſchland in jeder Hinſicht die Rechte der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation genießen ſollen. Da wir in Art. 19 
des Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn unſere Grenzen 
egenüber den Oeſterreichern und den Ungarn nicht ver⸗ 
ſchließen könnten, würden wir, ſo folgern z. B. die Leipziger 
„Grenzboten“, auf Grund der Meiſtbegünſtigung einer zu 
gewärtigenden Maſſeneinwanderung, namentlich ruſſi⸗ 
ſcher Juden, wehrlos preisgegeben ſein. Dieſen Be⸗ 
fürchtungen tritt die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg.“ 
entgegen, indem ſie u. A. ausführt: 

„Ganz irrig iſt es, aus § 22 des 4. Theils des Schluß⸗ 
protokolls herauszuleſen, daß Deutſchlaud ruſſiſche Juden, die 
ſich heimlich, alſo ohne Auswanderungsſchein, bei uns ein⸗ 
geſchlichen haben, nach Ablauf jener einmonatigen Friſt behalten 
müſſe. Die Folgerung kann richtig nur dahin lauten, daß wir 
die mit Auswanderungsſcheinen verſehenen Juden 
nach Ablauf des Monats nicht wieder über die 
ruſſiſche Grenze abſchieben können. Dies kounten 
wir aber auch bisher nicht, denn ein Staat iſt, abgeſehen von 
beſonderen Vereinbarungen, nach Völkerrecht eben nur ſeine 
Unterthanen, d. h. ſolche, die es im gegebenen Moment noch 
ſind, bei ſich aufzunehmen verpflichtet, und die deutſchen Re⸗ 
gierungen haben hiergegen wie bisher nur das einzige Mittel, 
daß ſie derartigen Individuen ſchon den Eintritt in das Reichs⸗ 
gebiet zu verwehren ſuchen. Dagegen gewährt uns die neue 
Beſtimmung eine Verbeſſerung des bisherigen Zuſtandes, 
inſofern wir nicht nur nach wie vor alle noch im ruſſiſchen 
Unterthanenverbande verbliebenen Judividuen, mögen fie Juden 
ſein oder nicht, ſondern außerdem auch noch binnen der ein⸗ 
monatigen Friſt ſelbſt die aus dem ruſſiſchen Unterthauen⸗ 
verbande entlaſſenen Juden abſchieben können. Dieſe Konzeſſion 
erfährt noch eine weſentliche Erweiterung durch das im Reichs⸗ 
Anzeiger veröffentlichte Separatabkommen vom 10 Februar 1814, 
wonach beide Theile ſich überhaupt verpflichtet haben, ihre 
früheren Unterthanen, welche ihre alte Staatsangehörigkeit 
verloren, eine neue aber nicht erworben haben, zu übernehmen. 
Nach alle Dem möchten wir glauben, daß die deutſchen Ver⸗ 
waltungsbehörden, wenn ſie ſich aus Rußland zuwandernder 
unbequemer Elemente entledigen wollen, über 
die Mittel und Wege hierzu auch in Zukunft nicht in 
Verlegenheit ſein werden.“ 

Auf eine an das ruſſiſche General-Konſulat in Berlin 
gerichtete Anſrage, ob nach Inkrafttreten des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollvertrages den Geſchäftsreiſenden aller 
Religionsgemeinſchaften der Eiutritt in das ruſſiſche Reich 
geſtattet wird, iſt folgende Auskunft ertheilt worden: Den 
Reiſenden chriſtlichen Glaubens wird ein Paß auf die 
Dauer eines Jahres ausgeſtellt, wohingegen die Reiſen⸗ 
den moſaiſchen Glaubens nur einen Paß für die Dauer 
eines Vierteljahres erhalten, jedoch kann auf Antrag 
dieſer Paß ſtets auf ein weiteres Vierteljahr verlängert 
werden. Diejenigen Geſchäftsreiſenden, welche Rußland 
beſuchen wollen, haben ſich in Rußland eine Gewerbe⸗ 
Legitimationskarte zu verſchaffen. Dieſe wird nur ausge⸗ 
ſtellt, wenn das betreffende Haus, für welches gereiſt wird, 
an feinem Domizilorte handelsgerichtlich eingetragen iſt, 
worüber eine Beſcheinigung beigebracht werden muß. 

Von unſerem C-Berichterſtatter über die Sitzungen des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths erhalten wir heut noch 
einen ausführlichen Bericht über die Reden, die bei dem 
Feſteſſen im Kaiſerhofe zu Berlin gehalten worden find. 
Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilungen bringen 
wir heut noch Folgendes: 

Unmittelbar auf die Frage des deutſch⸗ruſſi ſchen 
Handelsvertrages eingehend, meinte Finanzminiſter 
Miquel, dieſem die Bedeutung nicht zumeſſen zu können, 
welche die Landwirthe ihm zuſchreiben, nachdem einmal die 
Handelsverträge mit Oeſterreich, Italien u. ſ. w. voran⸗ 
gegangen ſeien. Seine volle Ueberzeugung ſei, daß die 

eutſche Landwirthſchaft in einer Nothlage ſich befinde, be⸗ 
dingt dadurch, daß bei ſteigenden eigenen Produktionskoſten 
der Abſatz der Produkte zu konkurriren habe mit den Pro⸗ 
dukten billiger konkurrirender Länder. Man habe zu An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts durch die e 
Geſetzgebung in Preußen, und ungefähr gleichzeitig in allen 
deutſchen Staaten, den Grund und Boden von den darauf 
ruhenden ſogenannten Feudallaſten frei gemacht, ſich dann 
aber bis heute um deuſelben in der früheren umfaſſenden 
Weiſe nicht bekümmert. Wie ſehr die Befreiung von 
den Feudallaſten eine Wohlthat geweſen ſei, ſo ſei es doch 
ein Fehler, zur Geſtaltung der rechtlichen Natur des Grund⸗ 
beſitzes nichts zu thun, denſelben ke Loslöſung von dem 
Feudalverbande ſich ſelbſt zu überlajjfen. Wir müßten 
vielmehr von dem Zuſtande und der Auffaſſung, daß der 
Grundbeſitz eine Waare wie jede andere ſei, wieder zurück⸗ 
kehren zu dem altgermaniſchen Rechte, nach dem 
Grund und Boden nicht einmal individuelles Eigenthum, 
ſondern eine Art Familien eigenthum mit beſonderen 
Grundſätzen der Vererbung iſt. In den letzten 30 
Jahren ſeien alle Geſetze weſentlich zu Gunſten 
und mit Rückſicht auf Handel und Induſtrie ge⸗ 
geben. Er laſſe dahingeſtellt, ob das richtig geweſen, 
jedenfalls wiſſe er von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
zweifle nicht, daß die hohen Bundesfürſten ihm darin zu⸗ 
ſtimmen, daß es der Allerhöchſte Wille ſei, von welchem 
auch die Regierung getragen werde, daß nunmehr eine neue 
5 von 30 Jahren einzutreten habe, in welcher die 

ntereſſen und Bedürfniſſe der Landwirthſchaft 
für die Rechtsentwickelung, Geſetzgebung und Re⸗ 
gierung maßgebend ſein müßten. Dazu habe aber die 
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Landwirthſchaft ſelbſt mitzuwirken. Sie könne das nicht 
in der bisherigen Verfaſſung ihrer Intereſſenvertretung. Es 
müßten erſt feſte, die Landwirthſchaft in ihrer Geſammt⸗ 
heit umfaſſende Organiſationen geſchaffen werden. In dem 
korporativen Zuſammenſchluß zu den Landwirthſchafts⸗ 
kammern ſei die einzige Möglichkeit gegeben, den 
Landwirthen maßregelnden und beſtimmenden Ein⸗ 
fluß auf die Löſung der vorerwähnten wirthſchaftlichen und 
rechtlichen Aufgaben zu verſchaffen. Die preußiſche Re⸗ 
ierung gehe nach dieſer Richtung jetzt vor. Es ſei die 
höch ſte Zeit, daß auch die Landwirthſchaft begreife, daß 
auf dieſem Wege die Mittel zu ihrer Rettung gelegen ſeien, 
er hoffe und wünſche, daß es gelingen werde, die deutſche 
Landwirthſchaft aus der ſchweren Zeit der Gegenwart einer 
beſſeren Zukunft entgegenzuführen. 


Wir erleben jetzt in Deutſchland zwar mancherlei 
Merkwürdiges, ſo etwas Sonderbares wie der Fall 
„Kladderadatſch“ gegen Holſtein, Kiderlen⸗Wächter und 
Genoſſen iſt aber doch noch nicht vorgekommen. Ende 
vorigen Jahres, kurz vor Weihnachten, brachte der „Klad⸗ 
deradatſch“ in Form eines Geſprächs eine kleine Geſchichte, 
die an die Abberufung des württembergiſchen Geſandten 
Herrn von Moſer von ſeinem Berliner Poſten anknüpfte. 
Man weiß, daß die Abberufung Moſer's aus Berlin mit 
dem Umſtande zuſammenhängen ſoll, daß die letztjährigen 
großen Truppenmanöver in Württemberg aus Rückſcht auf 
den ſommerlichen Mißwachs unterblieben, während der 
Kaiſer ſpäter zu der Ueberzeugung kam, daß der Mißwachs 
weniger arg war als zuerſt angenommen wurde. Er war 
deshalb ungehalten, daß die Manöver unterlaſſen waren. 
In der Preſſe ſtritt man lange und heftig, weshalb wohl 
Herr v. Moſer ſeinen Poſten in Berlin habe aufgeben 
müſſen. Der „Kladderadatſch“ nun erklärte damals, er 
wiſſe endlich den wahren Grund und erzählte in dem Spott⸗ 
Geſpräch, welches u. A. zwiſchen einem Herrn v. Spätzle 
und einem Herrn v. Auſternfreund geführt ward, jene 
beiden Herren hätten den guten Moſer herausgebiſſen, weil 
er nicht Skat ſpielen könne, während ſie einen ſpiel⸗geübten 
Mann zu ihren Skatpartien im Auswärtigen Amt ge⸗ 
brauchten zꝛc. Neun Zehntel der Leſer des „Kladderadatſch“ 
find damals ſicherlich nicht über die Pointe des ganzen 
ſogeuannten Scherzes klar geworden, haben auch kaum ge⸗ 
wittert, wer unter der Bezeichnung „Auſternfreund“ und 
„Spätzle“ zu verſtehen war. Das letzte Zehntel errieth 
wohl, daß damit zwei beſtimmte hohe Herren des Berliner 
Auswärtigen Amtes aufs Korn genommen waren, aber nicht 
zu welchem Zwecke. Die letzten Tage haben nun ein wenig 
mehr Licht in die Sache gebracht, aber noch nicht genug. 

In der „Frankſurter Ztg.“ wird in einem Artikel aus 
Berlin ein Brief des Redakteurs Dr. Polſtorff vom 2. Februar 
abgedruckt. Vorweg bemerkt ſei, daß Dr. Polſtorff 
dieſen Brief an den befreundeten Redakteur eines aus⸗ 
wärtigen Blattes gerichtet hatte. Wir geben die ſtark be⸗ 
leidigenden Ausdrücke aus dem Briefe nicht wieder. Die 
Angriffe des „Kladderadatſch“ ſind gerichtet gegen die vor⸗ 
tragenden Räthe im Auswärtigen Amte von Holſtein 
(Auſternfreund) und von Kiderlen⸗ Wächter (v. Spätzle), 
ſowie gegen den Münchener Geſandten Grafen Philipp 
Eulenburg (Graf Troubadour). Herr Polſtorff ſchreibt 
über dieſelben: v. Holſtein, älteſter Rath des Auswärtigen 
Amtes, ſei ſchon vor vier Jahren gleich von Bismarck ab⸗ 
geſchwenkt. Er werde als Träger der Tradition von Caprivi 
und Marſchall ſtets zu Rathe gezogen und entſcheide meiſt. 
Nach verſchiedenen perſönlichen Bemerkungen heißt es in 
dem Briefe weiter: 

Holſtein und Kiderlen haben die letzten Jahre ſtets den 

Riß zwiſchen Kaiſer und Bismarck zu erweitern geſucht, nament⸗ 

lich auch durch verletzende Sachen, die geſchickt in verſchiedene 

Blätter lancirt und dann S. M. als Erzeugniſſe der 

bismarckfreundlichen Preſſe vorgelegt ſind. Außerdem 

haben ſie die tüchtigen und ſelbſtſtändigen Geſandten hinaus⸗ 
gedrängt oder in die Ecke geſchoben, um 

(hier folgen Aeußerungen, auf deren Wiedergabe wir verzichten 

müſſen. D. R. d. Geſ.) Eulenburg iſt beſonders 

Nach Erſcheinen der Nr. 53 des vorigen Jahrganges des 

„Kladderadatſch“ ſchickte Caprivi den Kammergerichtsrath und 

Dichter Wichert, Verfaſſer von: „Aus eigenem Recht“ zu uns 

und ließ bitten, mit Angriffen aufzuhören; er müſſe feine 

Beamten ſchützen und Holſtein ſei ein ehrenwerther Maun und 

Beamter. Wir ließen ihm antworten, wir ſeien leider beſſer 

inſtruirt als er ſelbſt. Seitdem iſt jede Nummer in Regierungs⸗ 

kreiſen und höher hinauf mit Spannung erwartet und genan 
ſtudirt worden, aber geſchehen iſt nichts, weder gegen uns noch 
zum Schutze des ehrenwerthen Beamten. 

Es wird dann noch geſagt, Caprivi ſei von vielen 
Seiten, auch von hohen Militärs, aufgefordert worden, die 
beiden hinauszuwerfen; er ſcheue ſich aber offenbar, 
wegen des Einfluſſes, den Kiderlen und Eulenburg beim 
Kaiſer haben. Der „Kladderadatſch“ habe es ſatt, gegen ſo 
paſſive Leute weiterzukämpfen und ſeinen Leſern Räthſel 
aufzugeben. Mit der Ermächtigung, von den Einzelheiten 
jeden Gebrauch zu machen, ſchließt der Brief. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht zu der Veröffentlichung 
des Briefes, der wenigſtens eine Vorſtellung von der Sache 
giebt, folgende Bemerkungen: 


Das Frankfurter Blatt behandelt die Sache ſo 
daß wir an die Echtheit des Briefes glauben müſſen, 


R 


ernſthaft, 
ſo wenig 


auch ſein Inhalt mit einer Anzahl ſehr freier und ohne alle 
thatſächlichen Anhaltspunkte (27) vorgebrachter Urtheile über 
Verhältniſſe und Perſonen dazu geeignet erſcheint. Iſt der 


Brief aber echt, ſo beweiſt er erſt recht, wie außerordentlich 
der gute Glaube der Redaktion des Witzblattes mißbraucht 
worden iſt und wie richtig die Erklärung im „Reichs⸗ Anzeiger“ 
war, daß die Angriffe von einer unbekannten Gegnerſchaft 
auszugehen ſchienen, die ſich ſcheue, offen hervorzutreten. 
Trotzalledem war unſeres Erachtens die Erklärung in 
dem „Reichsanzeiger“ unklug Man hätte lieber noch 
[eweigen ſollen zu den Angriffen in dem Witzblatt. Die 
edaktion des Kladderadatſch hat noch gerichtliche 
Aufklärung verlangt. Wenn es dazu kommen ſollte, 
ob es da wohl möglich wäre, in einem Prozeß vor dem 
Strafrichter alle Akten vorzulegen über die Gründe, aus 
denen ſich ein Botſchafterwechſel ꝛc. vollzogen hat? Dieſe 


Frage iſt zu verneinen. Indeſſen der Kladderadatſch wird 


ja wohl von ſeinen Hintermännern ſich im übrigen mit 

aterial verſorgt haben und die „Staatsraiſon“ wird es 
vielleicht vorziehen — die Möglichkeit der gerichtlichen Ver⸗ 
werthung nicht erſt eintreten zu laſſen. Vielleicht erfahren 


wir aber doch noch bald etwas näheres über die „gemein⸗ 
ſchädlichen Intriguen“, welche der Kladderadatſch be⸗ 


kämpfen zu müſſen glaubt. 
e eee d U 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
C Berlin, 8. März. 

Zu dem Berichte über die geſtrige Sitzung ſei noch nach⸗ 
EUtragen, daß zur Währungsfrage vom Berichterſtatter Dr. 
Frege folgender Antrag eingebracht wurde: 

Der Landwirthſchaftsrath ſpricht ſeine beſoundere Be⸗ 
friedigung über die Berufung der Enquete⸗Kommiſſion aus, 
welcher die Aufgabe geſtellt iſt, Vorſchläge zur Hebung des 
Silberwerthes zu machen, und giebt ſich der Hoffunng hin, 
daß das deutſche Reich die Initiative zu einer internationalen 
Regelung der Währungsfrage ergreifen werde. 

Der Antrag wurde angenommen. 

Der heutige letzte Tag wurde mit den Verhandlungen über 
die „Abänderung des Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungsgeſetzes“ eingeleitet. Der Berichterſtatter, 
Juſtizrath Reich⸗Meyken ſchließt ſich im Großen und Ganzen 
den Vorſchlägen an, welche der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Centralverein gemacht hat. Das Geſetz bedarf in weſentlichen 
Punkten der Abänderung. Als Hauptmängel haben ſich heraus⸗ 
geſtellt: 1 die Aufbringung der Beiträge durch Markenkleben, 
durch welche Arbeitgeber und Selbſtverwaltungsbeamte ſehr be⸗ 
läſtigt werden, die einen rieſigen Apparat erfordert und jede 
wirkſame Kontrole unmöglich macht; 2) die thatſächlich erfolgende 
Abwälzung der Beiträge der Arbeitnehmer auf die Schultern 
der Arbeitgeber; 3) die ungerechte Belaſtung der Arbeitgeber zu 
Gunſten der übrigen Staatsbürger, die ein gleiches Intereſſe an 
der Verſorgung der unteren Klaſſen haben; 4) die ungerechte 
Bevorzugung der in 8 1 des Geſetzes als verſicherungspflichtig 
bezeichneten Perſonen vor anderen Berufsarten; 5) die Anſamm⸗ 
lung gewaltiger Kapitalien, welche ſonſt volkswirthſchaftlich beſſer 
ve rwerthet werden könnten. Der zweite Berichterſtatter, Frhr. 
v. Welſer⸗Ramhof, ſtimmte dem Vorreduer in einzelnen Punkten 
zu, beſtritt aber vor allem, daß die Belaſtung der Arbeitgeber 
zu Gunſten der übrigen Staatsbürger eine ungerechte genannt 
werden könne, da der erſtere naturgemäß das größte Intereſſe 
an dem Wohlergehen des Arbeiters habe. 

In der Diskuſſion wurde allgemein Klage geführt über 
die hohen Koſten, welche die Verſicherung beanſpruche. Dieſe 
würden ſich durch Einführung des Umlage⸗Verfahrens (ſtatt der 
Prämienzahlung) weſentlich verringern laſſen. Geh.⸗Rath von 
Woedtke, Regierungskommiſſar, trat dem entgegen. Wenn man 
nur dasjenige aufbringen wolle, was zur Bezahlung der Renten 
im laufenden Jahre gebraucht werde, würden die Beiträge im 
Laufe der Zeit eine ganz gewaltige Steigerung erfahren 
müſſen. Die Einführung des Umlage⸗Verfahrens könne alſo für 
die Altersverſicherung nicht in Betracht kommen. Allerdings 
timme er perſönlich der Anſicht bei, daß die Beiträge zur Ver⸗ 
. zu hoch bemeſſen ſeien. Auf Grund des beſtehenden 
Geſetzes könnten aber ſchon jetzt von den einzelnen Bezirken 
Reviſionen beantragt werden, falls nachzuweiſen iſt, daß die 
aufgeſtellte Beitragsſumme zu niedrig oder zu hoch bemeſſen iſt. 
Ein gemeinſamer Antrag der Referenten wurde einſtimmig 
angenommen. Derſelbe lautet: 

b Der deutſche Landwirthſchaftsrath erkennt die vielfachen 
Klagen über Mißſtände, insbeſondere über die finanzielle Be⸗ 
laſtung, welche ſich für die ländliche Bevölkerung und hier vor 
Allem für die Arbeitgeber aus der Durchführung des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889, die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
betreffend, ergeben, als berechtigt an. Er beſchließt deshalb, 
an den Hrn. Reichskanzler die Bitte zu richten, dieſes Geſetz 
unter Aufrechterhaltung der leitenden Grundfätze desſelben 
einer durchgreifenden Verbeſſerung, namentlich hinſichtlich der 
Form der Erhebung der Beiträge der Verſicherungspflichtigen 
ſowie der Ausdehnung der Verſicherung auf weitere Kreiſe 
mit thunlicher Beſchleunigung entgegenführen zu wollen. 

Zum Schluß erfolgte der Bericht der Verſicherungs⸗ 
kommiſſionen, der von Langendorff⸗ Dresden erſtattet 
wurde. Die Fragen, welche die Verſicherungskomiſſionen zu be⸗ 
ſchäftigen haben, werden zunächſt vorwiegend ſolche des Vieh⸗ 
verſicherungsweſens ſein. Es dürfte aber die Frage einer 
Reichsverſicherungsgeſetzgebung vorausſichtlich Gegen⸗ 
ſtand erneuter Berathung werden, nachdem der Entwurf eines 
ſolchen Geſetzes in ſicherer Ausſicht ſtehen ſoll. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft. Mit einem Hoch anf den Kaiſer, die 
Bundesfürſten und die freien Reichsſtädte wurde die XXII. 
Plenarverſammlung geſchloſſen. 


Berlin, 9. März. 

— Der Kaiſer hat ſich von den Kommandenren der 
Spandauer Gardetruppen Bericht erſtatten laſſen 
über die Erfahrungen, welche ſeit Einſtellung der Rekruten 
im Oktober v. J. mit der neuen Formation nach Maßgabe 
der zweijährigen Dienſtzeit gemacht worden ſind. 
e wurde ein zufriedenſtellendes Reſultat feſtgeſtellt. 
Die ſchnellere Ausbildung der Mannſchaften iſt diesmal 


* 


auch bedeutend durch die milde Witterung begünſtigt worden, 


welche ſchon frühzeitig ausgedehntere Uebungen im Freien 


geſtattete. 

— Tas Kultusminiſterium hat, wie die „Kreuzztg.“ 
meldet, an die ihm unterſtellten Konſiſtorien der neuen 
Provinzen ein Rundſchreiben gerichtet, worin um gut⸗ 
achtliche Leußerungen über die dem Landtage jetzt vor⸗ 
liegende Novelle zum Kirchen⸗Verfaſſungs⸗Geſetze 
für die älteren Provinzen erſucht wird. Wird der Antrag 
vom Landtag angenommen, fo würde, vorausgeſetzt, daß die 
Gutachten der Konfiſtorien zuſtimmend lauten, ein gleiches 
Geſetz auch für die neuen Provinzen vorbereitet werden. — 
Ter dem Landtage zur Zeit vorliegende Geſetzentwurf hat 
den Vorſtand des Berliner Unions⸗(Deutſchen Prote⸗ 
ſtanten⸗⸗Vereins veranlaßt, eine gegen den Entwurf ge⸗ 
richtete Petition ſowohl an das Herren⸗ wie an das 
Abgeordnetenhaus zu ſenden. In der letzteren wird nach⸗ 
gewieſen, daß die Beſchlüſſe der Generalſynode wie der 
Provinzialſynode lediglich der Ausfluß von Beſtrebungen 
auf eine ſogenannte „Befreiung der evangeliſchen Kirche aus 
den ſtaatlichen Feſſeln“ ſind, welche unter der Herrſchaft 
der konfeſſionaliſtiſchen Partei lediglich darauf hinauslaufen, 


nach dem Muſter der römiſchen Kirche auch in der evange⸗ 


liſchen Landeskirche Preußens einen gefestt ch bindenden 


Dogmatismus zur Geltung zu bringen. Lediglich um 
dieſe reaktionären Beſtrebungen leichter zum Ziele führen 
zu können, verlange die Partei v. Hammerſtein⸗Stöcker die 
Befreiung der kirchlichen Geſetzgebung von der ſtaatlichen. 
Daß die kirchliche Geſetzgebung nur für unbedeutende Dinge 
von der ſtaatlichen frei gemacht werden ſolle, iſt durchaus 
irrig; denn findet die Regierungsvorlage die Zuſtimmung 
des Landtages, ſo bleibt tlic geſiche von der ganzen Ver⸗ 
faſſung nichts weiter ſtaatlich geſichert als die Beſtimmung: 
„in der preußiſchen Landeskirche ſoll es Gemeinden, Ge⸗ 
meindekirchenorgane, Kreisſynoden, Provinzialſynoden und 
eine Generalſynode geben, und die Geldverwaltung dieſer 
Organe ſoll ſtaatlich gebunden bleiben.“ 

— Im Reichsjuſtizamt finden zur Zeit zwiſchen Ver⸗ 
tretern der verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten Verhandlungen 
ſtatt, welche den Zweck haben, eine gleichmäßigere Regelung des 


Strafvollzuges innerhalb des ganzen deutſchen Reiches 


herbeizuführen. 
— In der Budgetkommiſſion des Reichstages ſtand am 


Donnerſtag die als erſte Rate geforderte Summe von 1100000 


Mark in den einmaligen Ausgaben des Etats des Reichsamts 
des Innern — zur Errichtung eines Nationaldenkmals für 
Kaiſer Wilhelm J. — zur Verhandlung. Nach längerer 
Debatte wurde die Abſtimmung auf Freitag vertagt. 


— Das Geſetz über die Stadterweiterungen iſt von 
der 5 des Abgeordnetenhauſes einſtimmig abgelehnt 
worden. 

— Für die auf der „Brandenburg“ Verunglückten 
fließen dem Vaterländiſchen Frauenverein in Kiel reiche Gaben 
zu. Ein Berliner Bürger, der ſeinen Namen nicht genannt 
zu ſehen wünſcht, hat dem Kaiſer zur Unterſtützung der Ver⸗ 
wundeten und Hinterbliebenen 15000 Mk. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Dieſe hochherzige Spende hat der Kaiſer alsbald der 
Prinzeſſin Heinrich nach Kiel überweiſen laſſen. Auch Admiral 
Freiherr von der Goltz ſendet dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein von einem Hamburger Wohlthäter 1000 Mark, indem er 
dem Wunſche des Gebers Ausdruck giebt, es möge die Summe 
den Hilfsbedürftigſten alsbald zugewendet werden. 

— Ein neuer Unfall in unſerer Marine wird aus Kiel 
gemeldet. Auf dem Panzerſchiff „Baden“ erhielt während der 
Probefahrt der Deckel des Abſperrventils einen Riß, glücklicher 
Weiſe ohne daß dadurch weiterer Schaden angerichtet wurde. 
Das beſchädigte Ventil konnte ſofort ausgebeſſert werden. Die 
„Baden“ hat geſtern ſchon wieder eine Probefahrt angetreten. 
— Uebrigens ſind derartige Unfälle, insbeſondere das Aufreißen 
von Dampfröhren, wie aus dem nenejten Heft der „Marine- 
Rundſchau“ zu erſehen iſt, in der kaiſerlichen Marine nicht gerade 
ſelten In den meiſten Fällen trat der Rohrbruch beim Einlaſſen 
von Dampf in die Rohrleitung ein, ſo z. B. auf dem Panzer⸗ 
ſchiff „Siegfried“ am 18. März 18:2, dem Aviſo „Wacht“ am 
20. Juni 1889, der „Prinzeß Wilhelm“ am 9. Auguſt 1891 und 
an Bord deſſelben Schiffes der Bruch eines Abſperrventils 
in der Hauptdampfrohrleitung am 7. November 1893. Auf der 
kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven find Verſuche über die 
Urſachen dieſer Rohrbrüche ausgeführt. Dieſe Verſuche haben 
ergeben, daß, ſobald ſich Waſſer in größeren Mengen in 
den Rohrleitungen befindet und der Dampf gezwungen iſt, 
dieſes zu durchſtrömen und fortzuſchleudern, ſelbſt bei dem aller⸗ 
vorſichtigſten und langſamſten Oeffnen der Dampfventile leicht 
ein Rohrbruch erfolgen kann. Bei einem geringen Waſſer⸗ 
ſtande in den Röhren droht dieſe Gefahr nicht. Waſſerſackähnliche 
Durchbiegungen der Dampfrohre ſind als ſehr gefährlich durchaus 
zu vermeiden. 

— Die zweite Diviſion der Manöverflotte, beſtehend 


aus den Panzerſchiffen „König Wilhelm“, „Deutſchland“ und 


„Friedrich der Große“, iſt Donnerſtag Nachmittag in Kiel 
eingelaufen. 

Italien. Auf dem Montecito rio in Rom vor dem 

Gebäude der Deputirtenkammer explo dirte am Donners⸗ 
tag Abend, eine Stunde nach Schluß der Kammerſitzung, 
eine Bombe, wodurch die Fenſter des Gebäudes und der 
Umgebung zerſpreugt wurden. Nur einzelne Abgeordnete 
waren noch im Kammergebäude. Poliziſten und Militär 
ſäuberten den Montecitorio von der Menſchenmenge, welche 
ſich ſofort nach der Exploſion daſelbſt anſammelte, und be⸗ 
ſetzten die Zugänge. Von den Vorübergehenden wurden 
zwei leicht und zwei ſchwer verwundet. Unter den Ver⸗ 
hafteten befindet ſich ein Verwundeter, den man für den 
Urheber der Exploſion hält. Am Thatorte iſt ein großes 
Loch in die Straße geriſſen; außerdem ſind Blutſpuren 
ſicht bar. 

Rußzlaud. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron 
Mohrenheim, wird, wie verlautet, nicht mehr lange auf 
ſeinem Poſten bleiben, weil er es angeblich nicht verſtanden 
habe, die bekannten indiskreten Enthüllungen des „Figaro“ 
über den Verkehr des Präſidenten Carnot mit der Prin⸗ 
zeſſin Waldemar von Dänemark zu verhüten. Dieſe 
Enthüllungen haben in Petersburg großes Aergerniß erregt 
und da Herr v. Mohrenheim einſt auch ruſſiſcher Geſandter 
in Kopenhagen war, ſo hätte er, meint man, von den frag⸗ 

lichen Beziehungen Kenntniß haben ſollen. 


— ͤ äUñgu—̃— 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. März 

— Die Weichſel iſt nunmehr auch hier bei Grandenz 
im Fallen; nachdem der Strom bis hente frech noch auf 
3,58 Meter geſtiegen war, iſt der Waſſerſtand bis heute 
Nachmittag ſchon wieder auf 3,54 Meter zurückgegangen. 
Die Schifffahrt iſt eröffnet worden. Auch der Schiffs⸗ 
verkehr durch die Plehnendorfer Schlenje iſt eröffnet. 

Bei Warſchau zeigte der Pegel geſtern 2,87 Meter, 


gegen 3,15 Meter am Mittwoch. 


Die Ausmündungen der Nogat find jetzt eisfrei. Das 
Waſſer iſt bedeutend gefallen. Die Heberfälle ziehen jetzt 
nicht mehr Waſſer in das Einlagegebiet. Der Verkehr kann 
durch die Einlage wieder ſtattfinden. 

— Während des Kaiſermanövers in unſerer Provinz 


werden von den beiden operirenden Korps Kriegsmärſche 


im großen Stil durchgeführt werden, um ſo die Truppen 
auch in dieſer Hinſicht auf ihre Leiſtungsfähigkeit zu prüfen. 
Auch wird man zum erſten Mal in großem Maßſtabe die 
Probe auf die neue Gepäckserleichterung machen. Im 
Uebrigen wird bei dieſen groß angelegten Kriegsmärſchen 
die Rückſicht auf die Gefechtsbereitſchaft der Truppen in 
den Vordergrund treten. 

— Das Abgeordnetenhaus hat heute Nachmittag — 
wie uns ſoeben telegraphiſch aus Berlin gemeldet wird — 
die für Weſtpreußen geforderten Schulbauten in 
zweiter Leſung nach kurzer Debatte bewilligt, darunter auch 
die erſte Rate (100000 Mk.) für den Neuban eines 
katholiſchen Schullehrerſeminars in Graudenz. Im 
Gonzen find dafür 399500 Mk. gefordert. Hoffentlich wird 


nun bald das alte Seminar ſeitens der Stadt angekauft 


werden. 


— Die Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kom⸗ 
miſſion tritt unter dem Vorſitz des Herrn Landrath Conrad 
am 12. März im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes zuſammen. 
Für das Veraulagungsgeſchäft iſt der 12., 13., 14. und 15. März 


in Ausſicht genommen. Wie früher beſteht die Kommiſſion aus 


den gewählten Mitgliedern, den Herren v. Bieler⸗Melno, 
v. Katzler⸗Wiederſee, Frieſe⸗Schwenten, Schnackenburg⸗ 
Mühle Schwetz, Bürgermeiſter Berkholz und Stadtrath 
Gaebel⸗Graudenz, ſowie den von der Regierung ernannten 
Herren Buchhändler Schubert und Stadtrath Wagner. 


— In der heute in der Realſchule unter dem Vorſitz 
des Provinzial⸗Schulrathes Herrn Geheimrath Dr. Kruſe ab⸗ 
gehaltenen Reifeprüfung haben folgende 20 Schüler das 
Zeugniß der Reife erhalten: Aldenkortt, Baſarke, Behmer, Binder, 
Börgen, Duwe, Engelhardt, Gancza, Goldbach, Görtz, Gruſe, 
Hecht, Herzberg, Hirſch, Liebert, Lindner, Müller, Rudolph, 
Strüver und Wellmann. Einem Schüler konnte die Reife nicht 
zuerkannt werden. 

— Am nächſten Sonntag be ginnt in Folge einer Verfügung 
der Kommandantur wieder das übliche Konzertiren der Muſik⸗ 
korps der Truppentheile auf dem Getreidemarkt. Beginn um 
111/, Uhr Vormittags. 

— Auf dem Volksunterhaltungsabend am Sonntag 
kann Herr Dr. Broſig wegen Erkrankung ſeinen Vortrag nicht 


halten. Statt deſſen werden dafür andere Darbietungen ein⸗ 


geſchoben. 

— [Stadttheater in Graudenz.] Lange vor Beginn 
der deutſch⸗ſozialen Bewegung hat Paul Lindau ſein Schau⸗ 
ſpiel „Gräfin Lea“ geſchrieben. Das Stück hat vor etwa 
15 Jahren bei ſeinem Erſcheinen großes Aufſeheu gemacht und 
iſt infolge jener Bewegung auch heute noch von aktuellem Inter⸗ 
eſſe. Ueber ſeinen literariſchen Werth und die Richtigkeit ſeiner 
Beweisführung iſt man heute vielleicht noch mehr im Widerſtreit 
als damals. Jedenfalls enthält das Stück eine Anzahl guter 
Rollen, und aus dieſem Grunde mag es das „Dresdener Geſammt⸗ 
Gaſtſpiel“ auch zu ſeiner Eröffnungsvorſtellung am Donnerſtag 
gewählt haben. Die Titelrolle ſpielte die württembergiſche Hof⸗ 
ſchauſpielerin Fräulein Ida Stefan mit im allgemeinen gutem 
Erfolg. Die Künſtlerin verfügt über ſchöne Erſcheinung und ein 
ſonores Organ, deſſen ſchöne Wirkungen jedoch leider durch etwas 
vordringliche Eigenthümlichkeiten des Dialekts beeinträchtigt 
wurden. Auch ſollte Frl. Stefan die, wie man ſah, ſcharf durch⸗ 
dachten Seelenvorgänge nicht durch zu ſtarke Gymnaſtik des 
Mundes zum Ausdruck bringen. Die Comteſſe Panla (Frl. 
Doppelbauer) war ein recht ſympathiſches junges Mädchen; 
die Wandlung in den Gefühlen gegen ihre Mutter gab die Dar⸗ 
ſtellerin mit vielem Geſchick wieder. Herr Curtſcholz ſpielte 
den Grafen Erich mit großer Natürlichkeit und nicht geringerem 
Beifall; er wußte den etwas beſchränkten Herrn, der aber trotz⸗ 
dem immer Cavalier bleibt, mit reizenden Nuancen auszuſtatten. 
Julie v. Leeſen wurde von Fräulein Pichler leider um einige 
Schattirungen zu zart geſpielt; bei dieſer „Salonſchlange“ ver⸗ 
mißte man doch allzuſehr den Giftzahn. Herr Krüger ſpielte 
den Freiherrn v. Deckers ſehr gut. Die große Rede vor Ge⸗ 
richt war ein Meiſterſtück einfacher Natürlichkeit. Zu bedauern 
war dagegen, daß der anſcheinend ſehr talentvolle Künſtler eine 
ſo wenig anſprechende Maske gewählt hatte; er glich mehr 
einem „geborenen Brändel“ als dem Reichsfreiherrn v. Deckers. 
Ganz vortrefflich und mit vielem Humor ſpielte Herr Ottbert 
den Dr. Brückner. Die Ausſtattung des Stückes war nobel 
und das Zuſammenſpiel aller Mitwirkenden tadellos. 

Morgen, Sonnabend kommt zu halben Preiſen eins der 
reizendſten Luſtſpiele von Roderich Benedix „Das Gefängniß“ 
zur Darſtellung. 

— Die Ankündigung der großen Waſſer⸗ Pantomime 
hatte geſtern Abend den Zirkus Blumenfeld und Goldkette 
bis unter das Dach gefüllt. An dem Teich neben dem Zirkus 
war ein mächtiges Hochbaſſin errichtet, in das eine Lokomobile 
die für die Pantomime nöthigen 150 Kubikmeter Waſſer ſchon 
vorher einpumpte, eine Arbeit, die gleichfalls viele Zuſchauer 


fand. Während der Pauſe nach dem erſten, durch die bekannten 


vortrefflichen Reit⸗ und anderen Vorführungen ausgefüllten 
Theil wurden die Vorkehrungen für das Waſſerſchauſpiel getroffen, 
und faſt Jedermann blieb auf dem Platze, um das Entſtehen 
des Werkes von Anfang an genau zu beobachten. Flinke Hände 
errichteten auf der Umwährung einen Aufſatz von Eiſenblech, ein 
gewaltiger waſſerdichter Plan wurde über die Manege und über 
die Umwehrung geſpannt, Treppen, eine Art Inſel, Brücken er⸗ 
hoben ſich mit großer Schnelligkeit, dann begann es an der 
Leitung von dem Bajjin her zu tröpfeln und leiſe zu rauſchen, 
und alsbald begann die Pantomime mit einer Hochzeit nach Art 
der Hochzeiten bei dem bekannten Schmied von Gretna green. 
Meiſter und Geſellen arbeiten am Amboß, zwei reiſende Hand⸗ 
werksburſchen in höchſt fragwürdigen Koſtümen erſcheinen, treiben 
allerhand Poſſen, ſuchen um Arbeit nach, werden abgewieſen, 
prellen eine Gaſtwirthin um die Zeche, werden von dünnen und dicken 
Poliziſten vergeblich verfolgt, was zu den drolligſten Seenen Ver⸗ 


anlaſſung giebt, und treiben weiterhin, als die Hochzeitsgeſellſchaft 


erſcheint, weiter Allotria, indem ſie Braut und Schwiegermutter 
umarmen und küſſen, ſich in ein Matroſenballet miſchen, 
das zu Ehren des Brautpaares aufgeführt wird, u. ſ. w. Die 
Matroſen leiten in den maritimen Theil des Schauſpiels hinüber. 
Plötzlich ſenkt ſich eine Art Fallbrücke, und alsbald brauſt in 
ſchäumenden Kaskaden, von rothem und grünem Lichte beſtrahlt, 
ein Waſſerſtrom in die Manege, nicht ohne unter großer Heiter⸗ 
keit die in der Nähe ſtehenden Zuſchauer mit einem Sprühregen 
zu überſchütten. Nach kurzer Zeit iſt die Manege mit Waſſer 


gefüllt, eine Anzahl Enten werden hineingejagt und tummeln 


ſich luſtig in ihrem vertrauten Element. Die Handwerksburſchen 
erſcheinen, angeln und füttern die Enten, kurzgeſchürzte Helgo⸗ 
länderinnen kommen hinzu und tanzen auf der kleinen Inſel ; 
auch die geprellte Gaſtwirthin und die dünne und die dicke Polizei 
zeigen ſich, Boote mit Liebespaaren, mit dicken Engländern u. ſ. w. 
durchfurchen die Waſſerfläche; zwiſchen den Handwerksburſchen, 
der Wirthin und den Poliziſten entſpinnt ſich ein Handgemenge, 
und alsbald plumpen Männlein und Weiblein ins Waſſer und 
ſchwimmen zappelnd umher, zur größten Heiterkeit der immer 
von Neuem Beifall klatſchenden Zuſchauer. Ein ſprühendes 
Feuerwerk von der Höhe des Zirkus und bengaliſche Flammen 
beleuchten die Schlußſcene. 

Am Sonntag wird die Pantomime zweimal, Nachmittags, 


und zwar auch mit den Lichteffekten, und Abends aufgeführt. 


Die Nachmittags vorſtellung endet jo früh, daß die auswärtigen 
Beſucher die Abendzüge zur Rückfahrt benutzen können. — Am 
25. März eröffnet der Zirkus ſeine Vorſtellungen in Elbing. 

— Der Ober⸗Poſtſekretär Herr Rogge iſt von hier nach 
Fürſtenwalde a. d. Spree verſetzt. 

Danzig, 8. März. (D. 3.) Zu der Jubilänmsſeier der 
heute vor 50 Jahren eröffneten Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalt auf der Niederſtadt war eine große Anzahl von Wohl⸗ 
thätern und Freunden der Anſtalt erſchienen. Die Räume 
waren feſtlich geſchmückt. Ein Feſtlied, von dem Begründer 
ſämmtlicher Anſtalten, Herrn Direktor Löſchin gedichtet, wurde 
zur Eröffnung geſungen. Darauf ſchilderte der Mitvorſteher 
Herr Paſtor Stengel die Geſchichte der Anſtalt und gedachte 
des unvergeßlichen Löſchin'ſchen Ehepaares, deſſen ſelbſtloſen, 
energiſchen Wirken es gelang, vier ſolcher Anſtalten zu gründen. 
Redner gedachte ferner in anerkennenden Worten der jetzigen 
Vorſteher und vor Allem der beiden Fräulein Klinsmann und 
der zeitigen Vorſteherin der Niederſtädtiſchen Anſtalt Fräulein 
Friedrichſen. Schlußgeſang und Gebet beendete die Feier. 

In Sachen der für die zweite Hälfte des Mai geplanten Auf⸗ 
führung des Devrient'ſchen Feſtſpiels „Guſtav Adolf“ 
trat unlängſt der geſchäftsführende Ausſchuß des Feſtkomites zur 
näheren Beſprechung zuſammen. Der Dichter des Stückes hat 
bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Danzig ſelbſt die Vertheilun 


ſämmtlicher Rollen vorgenommen. Da man zu dem Feſtſpiel 
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vlele Zuhörer von außerhalb erwartet, wird geplant, einzelne 


Tage der etwa achtmal zu wiederholenden Aufführung den aus⸗ 


Nee vorzubehalten, denen alsdann Extrazüge 
nach zig zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Man iſt 
9 bemüht, in den größeren Städten der Provinz, wie 

ng, Thorn, Graudenz u. ſ. w., Vertrauensmänner zu 
werben, die ſchon jetzt Zeichnungen auf Billetts entgegennehmen. 

Beim Laden des am Packhof belegenen Seedampfers „Stadt 
Lübeck“ glitt geſtern Abend der Stauermeiſter John Joſch aus 
und fiel ſo unglücklich auf einen Pfahlſtumpf, daß er ſofort todt 
war. Er hinterläßt eine Wittwe und neun unerzogene Kinder. 

rt Karthans, 8. März. Der älteſte Gerichts⸗Subaltern⸗ 
beamte unſerer Provinz, Herr Rechnungsrath Wels ki hierſelbſt, 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand getreten. 
Herr W. iſt am 8. Januar 1833 in den Dienſt getreten, hat im 
Jahre 1883 ſein 50jähriges, 1893 fein 6 jähriges Dienſtjubilänm 
hei und bis jetzt in voller Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche das 

mt eines Reudanten der hieſigen Amtsgerichtskaſſe verſehen. 

y Marienburg, 8. März. Die mündliche Abgangs⸗ 
prüfung am Königl. Lehrerſeminar wurde heute Mittag 
beendet. Sämmtliche 28 Zöglinge beſtanden. 

Königsberg. 8. März. Auf der Tagesordnung der heutigen 
dritten Plenarſitzung des oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages ſtanden 33 Vorlagen, von denen indeß drei, darunter 
diejenige betr. die Eindeichung des Memeldeltas, abgeſetzt wurden. 
Zum erſten Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
wurde durch Zuruf der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende 
Abg. Freiherr v. Hülleſſem, Landrath des Kreiſes Königsberg, 
gewählt. Zur Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
wurden als Neſtbeihilfe 70000 Mk. bewilligt; davon 
werden in dieſem Etatsjahre 50000 Mk., im kommenden die Reſt⸗ 

elder dem Komitee überwieſen werden. Trotz der großen baulichen 
Echwierigteiten wird das Denkmal auf jeden Fall bis zum 
1. September ſoweit fertiggeſtellt ſein, daß der Kaiſer von da 
ab den Tag der feierlichen Enthüllung wird beſtimmen können. 
Die Vorlage betr. die Prämiirung von Kreis⸗Chauſſee⸗ 
bauten für die Rechnungsjahre 1896/97, 1897/98, 1888 99, 
1893/1900. wurde vertagt, bis die Kleinbahn⸗Kommiſſion ihre 
Berathungen beendet haben wird. 

X Inuotorazlaw, 8. März. Heute Nachmittag traf der 
kommandirende General des 2. Armeekorps v. Blomberg hier 
ein und ließ ſofort Alarm ſchlagen. In einer halben Stunde ſtanden 
alle Kompagnien auf dem neuen Kaſernenhof. Nach einem Parade⸗ 
marſch wurden die Mannſchaften entlaſſen. 

6 Rogajen, 8. März. Geſtern wurde hier der Hochſtapler 
Senkbeil verhaftet, welcher hier, in Zuin und Wongrowitz 
Zechprellereien verübt hat. Der Hochſtapler gab ſich als Reiſe⸗ 
inſpektor der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Viktoria“ aus, 
Er iſt auch verdächtig, an einem Einbruchsdiebſtahl in Znin 
betheiligt zu fein 
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Stadlverordueten⸗Verſammlung in Graudenz. 

Zu einer ſtundenlangen Debatte führte geſtern die erneute 
and 4 des Magiſtrats wegen Verkaufs der Rathhaus⸗ 
grundſtücke Markt Nr. 3 und 4. Bekanntlich wurde der Ver⸗ 
kauf in der vorigen Sitzung der Stadtverordneten mit 17 gegen 
17 Stimmen abgelehnt. Dieſen Beſchluß hat der Magiſtrat 
nicht beſtätigen können, da er den Verkauf für geboten hält, doch 

t der Magiſtrat mit der Finanz und Baukommiſſion, wie 
damals beſchloſſen wurde, in Verhandlung getreten. Jn der 
Kommiſſion iſt beſchloſſen worden, dem Pächter des Hauſes Nr. 4 
zum 1. Juli zu kündigen. Mitgetheilt wurde, daß Herr Kauf⸗ 
mann Lörke fein Grundſtück Marktplatz 5 der Stadtgemeinde 
iv 36000 Mk. zum Kauf angeboten hat, das würde pro Quadrat⸗ 
meter 130,60 Mk. ſein. Inzwiſchen hat, wie der Magiſtrat in 
der geſtrigen Sitzung mittheilte, Herr Hotelbeſitzer Hen drich in 
Königsberg ſein Angebot, die Rathhausgrundſtücke für 50 000 M. 
zur Anlage eines großen Hotels zu kaufen, zurückgezogen, doch 
wurde beſchloſſen, weiter in der Angelegenheit zu berathen. 

In der Kommiſſion wurde ein Bild über den Etat 1894/95 

egeben. Danach beträgt der Mehrbedarf gegen den vorigen 

t 36000 Mk. In Betreff der Deckung dieſes Mehrbedarfs 
wurde darauf hingewieſen, daß durch die Abgabe vom Bier und 
durch die Abgabe für Luſtbarkeiten 14000 Mk. aufkommen dürften, 
und daß der Reſtbetrag von 22000 Mark kaum anders als durch 
Zuſchläge zu den Realſteuern wird gedeckt werden können, 

a eine Steigerung des Zuſchlagsſatzes zur Einkommenſtener 
ber 300 Prozent hinaus uicht anzurathen ſei. Bei 1500 Mark 
Brunditener, 28000 Mark Gebäudeſteuer und 9000 Mark Gewerbe⸗ 
teuer würden mindeſtens 0 Prozent dieſer Steuern erhoben 
werden müſſen, es würden ſonach 189495 zur Umlage zu 
bringen ſein: 309 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 100 
Prozent zuı Grund⸗ und Gebäudeſtener und 50 Prozent zur 
Gewerbeſteuer. 
\ Die Zweckmäßigkeit der Bebauung der Grundſtücke Markt 3/4 
für 8 iſt von dem interimiſtiſchen Baurath Herrn 
Bartholoms beſtritten worden. Er führte Folgendes aus: 

Bei Anlage derartiger Bauten, welche doch nicht nur den 
ungenblicklichen, ſondern auch den zukünftigen Bedürfniſſen einer 


Kommunal-Berwaltung Rechnung tragen ſollen, fol man die 


2 ſolche Bauten maßgebenden 3 Hauptfaktoren: Licht, Luft und 
rweiterungsfähigkeit ohne Störung der bequemen Verwaltungs⸗ 
kommunikation in erſter Linie im Auge haben. Alle Rathhaus⸗ 
ubauten in den letzten Jahrzehnten find mit Rückſicht auf 
ieſe 3 Hauptfaktoren entweder auf freien Plätzen oder doch zum 
mindeſten an der Kreuzung zweier Straßen, alſo auf einem 
Gckgrundſtück errichtet worden. Die für das neu zu erbauende 
Rathhaus zur Verfügung ſtehenden Grundſtücke Markt 3 und 4 
haben eine Straßenfront von 1,70 Meter und eine Grundſtück⸗ 
tiefe von 52 Meter, mithin eine Grundfläche von 868,40 Quadrat⸗ 
meter. Auf dieſen Grundſtücken läßt ſich ein Gebäude, welches 
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den modernen Anforderungen entſpricht, 
und welches durch monumentale Formen ſeinen Charakter kund⸗ 
geben ſoll, nicht errichten, denn dazu iſt die Straßenfront 
= ſchmal und es fehlt dem Gebäude die genügende Lichtzuführung. 

eldet durch dieſe ſchmale Straßenfront nun ſchon das Aeußers 
des Baues, um wieviel mehr muß dann bei der geringen Licht⸗ 
fläche die innere Einrichtung beeinträchtigt werden. Bei alleiniger 
Verwendung der 2 Grundſtücke wäre erforderlich, daß 400 Ouadrat⸗ 
meter der Grundfläche an der Straße zur Unterbringung der 
Haupträume in 3 Geſchoſſen und do Quadratmeter Grundfläche für 
das Nebengebäude zur Unterbringung diverſer Nebenräume in 
ebenfalls 3 Geſchoſſen benutzt würden. Dieſe Grundfläche iſt 
viel zu klein. In einer gewiſſen Weiſe iſt die Möglichkeit der 
geringen Bebauungsfläche dadurch begründet, daß für die Be⸗ 
leuchtung der Treppenhäuſer, Korridore ꝛc. Oberlichter, ferner 
moderne Zwiſchenwände wie Gypsdielen, Monier⸗, Rabitzwände zc., 
welche möglichſt wenig Platz beanſpruchen, zur Anwendung kommen 
ſollen. Ganz entſchieden muß aber einer derartigen Ausführungs⸗ 
weiſe eines ſo wichtigen Baues widerſprochen werden, denn 
abgeſehen von den nicht unerheblichen Mängeln, welche allen 
Oberlichtern, Gypsdielen, Monier⸗ und Rabitzwänden anhaften, 
ſo iſt eine derartige Ausführungsweiſe der Würde eines Rath⸗ 
hauſes für nicht entſprechend zu halten. 

Was nun die Verwendung dieſer beiden Grundſtücke unter 
Hinzuziehung des Loer ke'ſchen Grundſtückes Markt Nr. 5 an⸗ 
belangt, ſo kann man ſich von dem Standpunkte des Architekten 
auch für dieſe nicht ſehr erwärmen, weil ſelbſt die ſchönſte Rath⸗ 
hausfacade, mit Rückſicht auf das hohe und höchſt unſchöne 
Heymann'ſche Eckgebäude, niemals zur vollen Geltung gelangen 
würde. Daß die Bebauung dieſer drei Grundſtücke an der 
Straße, durch Hinzufügen eines entſprechend großen Seiten⸗ 
gebändes eine etwas vortheilhaftere wird, als diejenige der 
beiden zuerſt erwähnten Grundſtücke allein, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Der Mangel einer genügenden Beleuchtung der Korridore läßt ſich je⸗ 
doch auch hier nicht vermeiden, weil dem ganzen Vorder⸗ Gebäude 
überhaupt nur von 2 Seiten Licht zugeführt werden kann. Ebenſo 
iſt mit Rückſicht auf die nach der Bauordnung erforderliche Hofgröße 
eine zukünftige Erweiterung des Hintergebäudes ausgeſchloſſen. 
Außerdem iſt aber nicht zu überſehen, daß bei der Anlegung von 
lang geſtreckten Seitengebäuden eine gewiſſe Dezentraliſation der 
einzelnen Geſchäftszweige ſtattfinden wird, welche man bei der⸗ 
artigen Neubauten, wenn irgend angängig, zu vermeiden ſuchen ſoll. 
Der Rathhaus⸗Neubau würde nach oberflächlicher Schätzung 
mindeſtens 300000 Mk. Koſten verurſachen. 

Bei der Verhandlung in der Kommiſſion wurde namentlich 
die finanzielle Seite eingehend geprüft, es wurde allſeitig an⸗ 
erkannt, daß größere nicht unbedingt dringliche Aufwendungen 
nicht gemacht werden dürften, um die Steuerbelaſtung nicht noch 
zu vermehren, im Gegentheil, es ſei geboten, alle Anſtrengungen 
zu machen, um eine Verminderung der Steuerbelaſtung herbei⸗ 
zuführen. Die Mitglieder des Magiſtrats betonten aufs Be⸗ 
ſtimmteſte, daß das Grundſtück Non nuenſtraße 5 für lange 
Jahre der Verwaltung genügen dürfte, ſofern die Polizei⸗ 
Gefängniſſe hergeſtellt und das Haus mit feuerſicheren Treppen 
verſehen ſein wird. Es wurde ſodann einſtimmig beſchloſſen: 
Das Grundſtück Nonnenſtraße 5 iſt als proviſoriſches Dienſt⸗ 
gebäude zu beſtimmen, vom ſofortigen Neubau des Rath⸗ 
hanſes muß Abſtand genommen werden. 

In der Kommiſſion wurde dann lebhaft befürwortet, die beiden 
Grundſtücke der Stadtgemeinde zu erhalten, um die Bebauung 
für ſtädtiſche Zwecke offen zu halten. Es wurde empfohlen, die 
abgebrannten Gebäude wieder herſtellen zu laſſen. Zu 
dieſem Zweck wurde Herr Bartholome um ein Gut⸗ 
achten erſucht. Das Gntachten des Herrn B., welcher 
noch Herrn Kampmann zugezogen hatte, lautet dahin, daß 
die Koſten für die vollſtändige Räumung und den Ausbau des 
Gebäudes Nr. 3 40000 und des Gebäudes Nr. 4 10000 Mk. be⸗ 
tragen würden. 

Der Kommiſſion wurde mitgetheilt, daß Herr Mey bereit 
iſt, das ausgebaute Haus Markt 4 für 2000 Mk. auf 5—10 
Jahre zu miethen. Bei der folgenden Verhandlung wurde her⸗ 
vorgehoben, daß es ſich um ein Objekt von 100000 Mk. handle, 
um 50000 Mk. Kaufgeld und 50000 Mk. Baukoſten. Es ſei nicht 
anzunehmen, daß 6000 Mk. an Miethe zur Deckung von vier 
Prozent Zinſen und zwei Prozent für Reparaturen, Verſicherung, 
Steuern nu. ſ. w. zu erzielen ſein würden, und dann würden am 
Markt zwei minderwerthige Gebäude verbleiben, welche der Stadt 
in keiner Weiſe zur Zierde gereichen könnten. Die beiden Bau⸗ 
plätze ſeien für Zwecke der Stadtverwaltung nicht zu verwerthen, 
Miethsgebäude zu errichten und zu erhalten ſei nicht Aufgabe 
der Stadtverwaltung. Die Frage wegen des Seminars müſſe 
zurückgeſtellt werden, jedenfalls ſei es angezeigt, das Seminar⸗ 
gebäude zu erwerben, um dasſelbe, ſofern ſich in der Zukunft 
die Nothwendigkeit herausſtellen ſollte, für Zwecke der Verwal⸗ 
tung verwerthen zu können. Die Kommiſſion beſchloß einſtimmig: 
von einem Wiederaufbau auf den Grundſtücken Markt 3 und 4 
muß Abſtand genommen werden, die Grundſtücke ſind zum 
Verkauf zu bringen. 

Da nun der Verkauf an Herr Hendrich nicht mehr in Frage 
kommt, ſo ging ſchließlich der Antrag des Magiſtrats dahin, 
einen Termin zum Verkauf der beiden Grunbſtücke 
mit zweimonatiger Friſt anzuberaumen. 

Nach langer Debatte, auf die wir morgen zurückkommen, wurde 
auf Antrag des Herrn Kyſeer, und zwar in namentlicher 
Abſtimmung, mit 21 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, den Ver⸗ 
kauf bis nach erfolgter Entſcheidung über den Seminarbau 
im Abgeordnetenhauſe, längſtens aber auf ein Jahr zu vertagen. 

Vertagt wurde ferner bis zur Etatsberathung für 1895/96 
die Verhandlung über die Einführung einer ſtädtiſchen Bier⸗ 
N er. Das Regulativ über die Erhebung einer Abgabe 
ür öffentliche Luſtbar keiten wurde ſaſt einſtimmig an⸗ 
genommen. (Fortſetzung folgt.) 


— — 


gu jüd. Knaben, w. d. big 
Schulen beſuchen wollen, fin 

(1238 in meinem Penſionat Aufnahme. 
der Schularbeiten wird zuge⸗ 


100 
Emil Sachs, Privatlehrer, 
Grabenſtr. 7/8. 


Penſionärin⸗Geſuch. 
Anf einem Gute im Kreiſe Roſen⸗ 


ch gleich⸗ 


gewünſcht. Vorzüglicher Unterricht ſo⸗ 


Biſchofswerder Wpr. erbeten. 
Wäſche⸗Geſchäft paſſender 


Geſchüftsladen 


(1188 Geſelligen erbeten. 


1. April ab billig zu vermiethen. 


(mos.) welcher die hieſige Schule beſucht, Stolp i. Pom. 222 Zoppot. 
| 


Franz Bande, 


Geſchäft zu errichten, da das Geſchäfts⸗ 
en lokal an der belebteſten Straße belegen. 
m. d. Aufſchr. Nr. 1923 
2 Nachhilfe u. Beanuſſichtigung 97 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. Es 


& Meld. briefl. 


E. Rittergutsbeſißer w. 
ein gjähr. M 
Miterziehung 

in Penſion zu nehmen. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1507 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Lehr⸗ und Erziehungsauſtalt 
für Knaben. 5 enſionat.) 


Verſchiedener. 5 

Be Rom iſt vor einigen Tagen Fräulein Thereſe 
ae aus Danzig geſtorben und auf dem — 
Friedhof an der Ceſtiuspyramide zur Ruhe beſtattet worden. 
Die Verſtorbene, eine Dame von etwa 60 Jahren, war als 
Korreſpondentin deutſcher Blätter ſeit Jahren in Rom thätig 
und hat dem deutſchen Publikum in vortrefflichen Ueberſetzungen 
die Bekanntſchaft mit manchem italieniſchen und engliſchen Autor 
vermittelt. 

— [Pfarrer Kneipp in Rom ] Bekanntlich iſt Pfarrer 
Kneipp kürzlich vom Papſte eingeladen worden, nach Rom zu 
kommen. Ein Wörishofener Kurgaſt kam nun in die Lage, einen 
Brief, den Kneipp von Rom aus an die Priorin des Domini⸗ 
kanerinnen⸗Kloſters in Wörishofen richtete, leſen zu können. 


Dieſer lautet: 
Rom, W. Februar 1894. 

P. P. So war ich heute beim Heiligen Vater drei Viertel⸗ 
ſtunden. Er nahm mich ſo liebevoll auf, wie mich in meinem 
Leben noch Niemand ſo aufgenommen. Er faßte meine rechte 
Hand und ließ ſie eine Viertelſtunde nicht mehr aus ſeiner Hand. 
Er war ſo erfreut, daß ich gekommen bin, wie ich es nicht be⸗ 
reifen konnte. Er erzählte mir ſeinen Geſundheitszuſtand. 
endlich ſprach er: „Bleiben Sie hier bis zu meinem Krönungs⸗ 
feſte, es wird mir eine große Freude ſein!“ Auf eine kleine Er⸗ 
widerung ſagte er: „Wenn Sie nicht ein im höchſten Grade 
dringendes Geſchäft abruft, bleiben Sie hier. Schreiben Sie Ihren 
Pfarrkindern, ich ſegne ſie, Sie ſelber aber müßten hier bleiben, 
der Papſt habe es geſagt!“ So wiederholte er drei Mal. So 
durfte ich nichts mehr weiter reden. Herr Dr. Baumgarten 
allein war bei mir. Dieſer ſagte, ſo eine Audienz habe er noch 
nie geſehen. u 

Frau Benedikta ſoll wenigſtens ſechzig bis achtzig Lebkuchen 
ſo ſchuell wie möglich machen und als Eilgut ſenden für den 
Heiligen Vater, der recht tief herunter gekommen iſt. 

Lebt Alle wohl, betet und arbeitet! Ich komme täglich zum 
Heiligen Vater. Gruß an Alle! S. Kneipp m. p. 

— Hilfe zu rechter Zeit iſt einem Kaufman L. geworden, 
der in Charlottenburg ein kleines Geſchäft betreibt. Vor 
einigen Tagen hatte er das Unglück, ſeine Gattin durch den 
Tod zu verlieren, wodurch ihm eine neue Sorge in ſeiner 
drückenden Lage erwuchs. Einen Tag nach der Beerdigung der 
Frau faud L. nun eine mit Lumpen gefüllte Kiſte in einem 
Zimmer und ſchüttete den Inhalt aus. Zu ſeiner großen Ueber⸗ 
raſchung rollten ihm eine Menge Goldſtücke entgegen — es 
waren im Ganzen fünfhundert Mark, die Erſparniſſe der ver⸗ 
ſtorbenen Frau die fie unter Flicken verſteckt hatte. 

— [Soldatenbrief.] Liebe Eltern! Ich hab' immer 
fein’ Zeit zum ſchreiben und het’ auch jetzt kein Zeit zum 
ſchreiben wann ich nicht Geld brauchet ſchikd mir gleich zehn 
Mark es grüſt eier Sohn Franz. Fl. Bl. 

ws Neueſte s. (T. D.) 

* Verlin, 9. März. Im Reichstage rechtfertigt bei 
Berathung des Eiſenbahnetats gegenfiber dem Autrage 
der Commiſſion, die Einnahmen um drei Millionen höher 
zu veranſchlagen, Miniſter Thielen den Etatsaunſatz. 
Wenngleich die erſten Monate des laufenden Jahres Mehr: 
einnahmen anftweilen, jo rechtfertigen dennoch die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Landes eine Erhöhung des 
Einnahmeſatzes keineswegs. Der Abg. Hammacher 
befürwortet den Kommiſſionsantrag; da die wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung ſich jetzt in normalen Bahnen befinde, 
fo ſeien Mehreinnahmen zweifellos. Der Kommiſſious⸗ 
antrag wurde ſchließlich angenommen. 4 


* Berlin, 9. März. Ans Aulaß des Todestages 
Kaiſer Wilhelms I. begaben ſich heute früh der Kaiſer 
und die Kaiſerin nach Charlottenburg, wo fie im Mauſo⸗ 
leum Kränze auf dem Sarge niederlegten und längere 
Zeit in ſtiller Andacht verweilten. 

! Petersburg, 9. März. Der „Negierungsbote“ 
meldet, das Zarenpaar, der Großfürſt⸗Thronfolger, die 
Großfürſtinnen Xenia Alexandrowna und Maria Ba: 
lowna haben am Mittwoch den Ball beim deutſchen Bot⸗ 
ſchafter beſucht. 

PPP EHE EEE EEE RER . te b 
Danzig, 9. März. Getreidebörſe. (T. D. von LIN 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark] Termin April⸗Mai . [ 111 
Gew.): 1 7 75 Tranſit = 
o. 
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Umſatz 100 % Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 130-132 freien Verkehn 107 


„ hellbunt 129 [Gerſte ee 130 
Tranſit hochb. u. weiß 112 A 1. (625660 Gr.) 115 
hellbunt . 111 ge inländiſch . 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai 137 [Erbſen n 150 
Tranſit Er 124 „ enn... 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr. 130 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ till. 12,65 
Gew.): unverändert. 1 Spiritus (locopr. 10000 
inländiſcher . . . 107 108] Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit | 84 nichtkontingentirt. 30,00 
Königsberg, 9. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 49,75 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 
Berlin, 9. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 143,50, per Juli 145,50. 
— Roggen loco Mk. 118—123, per Mai 125,50, per Juli 127,00. 
Hafer loco Mk. 134—176, per Mai 134,00, per Juli 133,00. — 
Spiritus loco Mk. 31,10, per Mai 36,10, ver Juni 36,50, per 
Auguſt 37,30. Tendenz: Weizen matter, Roggen matter, 
afer matter. Spiritus matt, Privatdiskont 1/%. Nufſiſche 
toten 220,05. 
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Marienwerder. are gene RE 
| . Ein in der Hauptſtraße von Marien⸗ 
Ein zu einem Kurz⸗ oder Teinen- u. werder belegenes 


Geſchäftslokal 


iſt mit oder ohne Privatwohnung, nebſt 
hocheleganter Ladeneinxichtung von ſo⸗ 
vermiethen. Offerten werden 
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Bromberg. 
6995096965956 HP ee 


37” * 
Penſion. 2 

Zu Oſtern d. Js. finden noch 2 
2 Schülerinnen in meinem Pen⸗ 5 


(5933) 8 
Eliride Waldow, 


gepr. Lehrerin, Bromberg, 
Danzigerſtr. 148. 
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Dr. R. Hohnfeldt. 
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schwanm möglich. 
gegen Rosten des Eisens. Viele behörd- 
liche Anerkennungen. Nähere Auskunft 
ertheilt 


Delikateß⸗Sauerkoh!l |@ 


Coll 
Buiter g g, Honig 


Rs 5 — M. 7, 


‚ Nach e Gottes ee lichem 85 
7 1 iſſe iſt beſee or⸗ 
mittag unſer theurer Gatte, 
Vater und Großvater (1878 


bar Bünard Pargold 


Rittergutsbeſitzer auf Brunow BE 
in Boten, in feiner Vaterſtadt 
olgen der 
ebensjahre Bi 


u gene an den 
Kopfroſe im 71. 
ER ſanft entſchlafen. 


Re Gotha, den 2. März 189%. 
Ida Purgold geb. Scheibner- BE 
Di Brunow 2 
Karl Purgold, Lieutenant der 
| Landwehr⸗Kavallerie⸗Jena 
Lili Heller geb. Purgold 2 
Alfred Heller, Prem. Lieute⸗ 
= nant im Feld⸗Artillerie⸗Ke⸗⸗ 


giment Nr. 21 (von Clauſe⸗ 


witz)⸗Grottkau 15 
Wilhelm Purgold, Gutsbe⸗ 
5 ſitzer, Pſini b. Pleſchen 725 
Käte Purgold, geb. Stock 
8 und . Enkel. 


Die glückliche G Geburt eines peöchtigen 
Knaben zeigen hierdurch ergebenſt an 
Graudenz, den 9. März 1894. 
Hauptmann Loerbroks und Frau 
Clara geb. Schulenberg. 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Berlin, den 6. 3 1894. (1928 
olze. 
Regierung? » Supernumerar 
Frau, geb. Franz. 


— — — —u——— 


Als Berlote ä ſich: 
Luise 1 
Gustav rg 
Sommerau ie rege er. Rh. 


Allen dere 57855 mir zu meinem 
50jährigen Dienſtjubiläum ihre Auf⸗ 
merkſamkeit in ſo reichem Maße be⸗ 
wieſen, insbeſondere den Herren Sub⸗ 
alternbeamten und den Herren Unter⸗ 
beamten des hieſigen Gerichts, ſowie 
dem Vorſtande der Bürgerreſſource für] 
die koſtbaren Geſchenke ſage an dieſer 
Stelle nochmals meinen wärmſten Dank. 
— Bontoux, Botenmeiſter. 


Gebrauchte Gasrohre 


von / bis 1½ Zoll lichte Weite, zu N 


kaufen geſucht. Meldungen mit Preis⸗ 
angabe pro lfd. 
mit Aufſchrift Nr. 1895 an die Expedit. 
e3 Se Ligen erbeten. 


Arbeiten 
Schülerinnen 


meines 


Skoffblumen⸗Curſus 


ſiud heute und einige folgende Tage 8 
im Schaufenster der Herren Kalcher & 


Courad, Herrenſtraße 25, ausgeſtellt. 


Neue Damen können täglich anfangen. 


Spezialität: Zimmer⸗Schmuck, daneben 
ne Ball- und Hutblumen. Honorar 
Auslagen 
birgt meiner en und nähere Aus- | MR 


Mk., Werkzeug 1 Mk., 


kunft in meiner Wohnung. (1096 


Marie Linge 


aus Moskau, 
Nonnenſtraße 9, 1. 


Gute Kocherbſen 


Tafel⸗Linſen 
Weiße Bohnen 


empfiehlt 


T. Geddert. 


Mineralwaſſer⸗ und 


Bierdruckapparate 


liefert in bekannt ſolider Ausführung 
(1849 


zu L 1 Preiſen 
. Klavon, Grandenz 
Blumeuſtraße 29. 

5” Pupplächer 8 
Fabrik der gesetzlich 
geschützten Universal- 

Anstrich- Hasse. 

I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung u Anstrich 


von Papp-, Ziegel- und 
Schindeldächern. Vor- 


züglich zu Doppelklebe- 
dächern. (1783 U 
II. Zum Schulz und 
gegen Täulniss d. Holzes 
und Lauer werks. Weder 
Nässe noch Haus- 
III. Zum Schutz u. 


Richard Hermes. Guben. 


Dillgurken 
Seufgurken 
Preißelbeeren in Zuder 


empfiehlt (1759 


T. Geddert. |® 


lumenhonig 


4,80, Epstein, Tiuste 48, Galiz. 


5 Salinger. 
Schmidt-Zgezewo. 


Mtr. werden brieflich 5 


(17580 


@ohlthätigkeits- Fest 


(muſikaliſche 3 lebende Bilder, Ver⸗ 
kaufsbude, Buffet u. ſ. w.) im Schützenhauſe verauſtaltet T 15. 
Des guten Zweckes wegen empfehlen wir dieſes Unter⸗ ** 

nehmen dem allgemeinen Wohlwollen, und bitten für dasſelbe um 


werden. 


gütige Unterſtützung, Gaben und rege Betheiligung. 
Graudenz, den 10. März 1894. 


Frau Oberſt Aldenkortt, Vorſitzende. 
Frau Hauptmann v. Boremski. 
Baronin von VDungern. 


1791 


Fräulein Ida Dittrich. 


berg-Rieſenburg. Frau Major Goebel. 
Frau Oberſtlieutenant Hesse. 
szewska. Frau Oberſt Mahr. 
Frau Stadtrath Polski. 
v. Rojewska. 


Frau Bauinſpektor Herzfeld. 


Frau General v, Prittwitz. 
Frau Hauptlehrer Rozyns ka. 
Frau Buchhändler Schubert. 
Frau Oberſt von Sichart. 
Stettin. Fräulein Sab. von Thokarska. 

Frau Erſte Staatsanwalt Voswinckel. Fräulein L. Wermuth. 


Buchdruckereibeſitzer Jalkowski. 
Dr. Kunert, prakt. Arzt. 
Seminarlehrer a. D. Spiller. 


Kaufmann Herrmann. 
Dechant. 
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Für das hieſige unter Leitung der „Grauen Schweſtern“ 
ſtehende Mädchen⸗ Waiſenhaus ſoll im April ein 


Frau Generallieutenant J. Baſe. 
Frau Ida 
Fräulein Elise Frölich. Freifrau Thea 
v. Falkenhayn-Burg Belchau. Frau Oberſt Freifrau von Fürsten- 


Frau Doktor Kunert. Fräulein v. La- 
Frau Oberbürgermeiſter Pohlmann. 
Frau Rentiere 
Frau Seminardirektor i® 
Frau Gutsbeſitzer Murtha g 
Frau Oberſtlieutenant 
Oberin Trudberta. 


Kunert, 
Brauerei⸗Verwalter Leicht. 
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Gelegenheitskauf. 


Direkt an Private verkaufe ich eine 
große 26 Frhr angeſammelter, 955 
rein wollener 


Buckskin⸗ u. Chebiot 1 fl 


ab Fabrik, paſſend für Herren⸗ und 
Kinder⸗Confektion, unterm Herſtellungs⸗ 
preis gegen Nachnahme. Proben franko 
und grati 


Rude: ph Stöhr, Coltbus, 
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Ver eine, 


Versammlungen, 
den er e eee 


Ju eng 125 17. März im 1 Tivoli 
stattfindenden (17 


Familienabend 


werden die geehrten Mitglieder nebſt 
Familie hiermit ergebenſt eingeladen. 


Einführung von Nichtmitgliedern iſt 


nicht geſtattet. 


Der Vorstand des Der Vorstand des dewerba-Vereins. 


e rieget⸗ I Verein HVercin 


Grandenz. 


Sonntag, d. 11. d. M., Ab. 6½ Uhr: 
Bücher wechſel der Beiträge, 
ſel, 914 


Bücherwe 
Aufnahmen. 

Die Kameraden werden erſucht, des 
Jahresſchluſſes wegen die Beiträge bis 
einſchließlich März zu bezahlen. Mit- 
glieder, welche länger als drei Monate 
mit der Zahlung im Rückſtande ge- 
blieben ſind, werden geſtrichen. 

Der Vorſtand. 


Landwirthſchaftl. Verein 
Rehden A, 


Sitzung Mittwoch, den 14. März 
Nachmittags 5 Uhr 
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8 a be auf 1 500 000 Mk. zu erhöhen. 


Zweites Blatt. 


Gltandenz, Sonnabeud! 


Reichstag. 
66. Sitzung am 8. März. 

Zur Berathung ſteht der Etat der Marine⸗Verwaltung 
und zwar zunächſt die Ausgaben. 

Beim Titel „Staatsſekretär“ berichtet 

Abg. Lieber (Ctr.) über die Verhandlungen in der Kommiſſion 
wegen des Unglücks auf dem Panzerſchiff „Brandenburg“. Der 
Staatsſekretär habe auf das Ergebniß der Unterſuchung ver⸗ 
tröſtet, aber perſönlich ſeine Anſchauung über die Urſachen des 
Unglücks ausgeſprochen. 

Abg. Singer (S.⸗D.): Der „Vulkan“, der das Schiff zu 
bauen hatte, iſt für alle Folgen verantwortlich zu machen, die aus 
fehlerhafter Konſtruktion entſtanden ſind. Unbegreiflich iſt es, 
wie ein Maſchinentheil angefertigt werden konnte, ohne daß die 
betreffende Zeichnung mit dem erforderlichen Kontrollſtempel ver⸗ 
ſehen worden iſt. Ich bitte den Staatsſekretär, ſeine in der 
Kommiſſion abgegebene Erklärung zu wiederholen, daß, wenn 
dem „Vulkan“ ein Verſchulden nachgewieſen wird, dieſer zur 
vollen Verantwortlichkeit gezogen wird. Es muß auch feſtgeſtellt 
werden, ob alle anderen vom „Vulkan“ gebauten Schiffe allen 
Anforderungen entſprechen. 

Abg. v. Maſſow konſ.): Zu einem abſchließenden Urtheil 
über den Unglücksfall auf der „Brandenburg“ werden meine 
politiſchen Freunde kommen, wenn die Unterſuchung beendet iſt; 
wir verzichten darum heute auf eine Erörterung der Angelegenheit. 

Staatsſekretär Hollmann: Zunächſt haben Sie nur eine 


Stimme gehört. Hören Sie auch den andern Theil, den „Vulkan“. 
Wenn ſich eine Schuld des „Vulkan“ herausſtellen ſollte, ſo iſt es 


ſelbſtverſtändlich, daß er zur Verantwortung gezogen wird. Es ſind 
Vorkehrungen getroffen, daß dergleichen Fällen nicht mehr vor⸗ 
kommen. Das Verhältniß der Marineverwaltung zum „Vulkan“ war 
das des gegenſeitigen Vertrauens. Der „Vulkan“ hat für die Marine⸗ 
Verwaltung ſeit Anfang der 7Cer Jahre 18 Schiffe gebaut, und 
bis zur Stunde des Unglücks auf der „Brandenburg“ haben wir 
gute Erfahrungen mit dem Vulkan gemacht, wir haben niemals 
eine Havarie erlitten. Die Leiſtungen des Vulkan waren bis 
dahin ausgezeichnet, ich muß das öffentlich konſtatiren. Wenn 
der auch vom Vulkan gebaute Dampfer „Spree“ des Norddeutſchen 
Lloyd Havarie erlitten hat, ſo lag die Schuld nicht am Vulkan, 
denn das Schiff war nach einer vom Norddeutſchen Lloyd vor⸗ 
eſchriebenen Konſtruktion erbaut worden. Es freut mich auch, 
eee zu können, daß das Perſonal der Marine beim 
Unglück ſeine vollſte Pflicht gethan und ſich über alles Lob 
erhaben benommen hat. 

Abg. Müller⸗Sagan Freiſ. Vp.): Ich bin bereit, mein 
Urtheil über das Unglück auf der „Brandenburg“ bis zum Ab⸗ 
ſchluß der gerichtlichen Unterſuchung zu vertagen, bitte Sie aber 
auch, die Bewilligung von Schiffsvermehrungen ebenfalls zu 
vertagen. (Beifall links.) 

Beim Oberkommando und Marine⸗Amt werden die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Perſonal-⸗Abſtriche beſchloſſen. 

Im Kapitel „Betrieb der Flotte“ hat die Kommiſſion 
ebenfalls einen Abſtrich vorgeſchlagen. 

Abg. Lieber: Die Indienſthaltung der Flotte iſt im dies⸗ 
jährigen Etat bedeutend höher angeſetzt, als im vorigen Etat; 
der Mehrbedarf beträgt im Ganzen 1713785 Mark. In der 
Kommiſſion lag ein Antrag auf Streichung von 1½ Mill. Mark 
vor Die Mehrheit der Kommiſſion glaubte aber nicht über die 
Abſetzung einer Summe von 500000 Mark hinausgehen zu 
können, wenn die Kriegstüchtigkeit der Marine erhalten 
werden ſolle. | 

Abg. Richter (Freiſ. Vp.): Die Praxis, die in der Kom⸗ 
miſſion abgelehnten Anträge hier nicht wieder zu ſtellen, können 
wir hier nicht einhalten, weil wir glauben, daß die Budget⸗ 
Kommiſſion ſich freigebiger gezeigt hat, als in der Sache und 
bei der gegenwärtigen Finanzlage gerechtfertigt iſt. Ich bean⸗ 
trage deshalb die Abſtriche von 500000 Mk. bei den Titeln für 
Es läßt ſich eine 
Erſparniß bei der ſüdamerikaniſchen Station machen, ebenſo bei 
der oſtafrikaniſchen, nachdem der Sultan von Sanſibar ſeine 
Souveränetät eingebüßt hat. Außerdem ſind unnöthiger Weiſe 
2 Kreuzer der Panzerflotte zur Indienſtſtellung während des 
ganzen Jahres beſtimmt. Schließlich ſoll die Kaiſerliche Nacht 
„Hohenzollern“ ſtatt. wie bisher, 4 Monate das ganze Jahr in 
Dienſt geſtellt werden, das macht eine Mehrausgabe von 240000 
Mark. Unſere Aufgabe iſt es ja nicht, zu beſtimmen, welches 
Schiff in Dienſt geſtellt werden ſoll, ich führe dies nur an, um 
darzuthun, wo eine Erſparniß möglich iſt, da das Ordinarium 
unſerer Marine ja ſeit vier Jahren von 41 auf 51 Millionen, 
alſo um 25 Prozent, geſtiegen iſt. 

Abg. Bachem (Centr.): Im Ganzen ſind im Marineetat 
4 Millionen geſtrichen, im Verhältniß ganz erheblich mehr als 
im Militär-Etat. Die Ausbildung der Mannſchaften darf nicht 
unter unſerer Sparſamkeit leiden; ebenſo würde es ſich ſehr 
ſchwer fühlbar machen, wenn man dem Auswärtigen Amt nicht 
die genügenden Schiffe zur Verfügung ſtellte. Ich bitte deshalb, 
den Antrag der Kommiſſion anzunehmen. 

Abg. Richter: Der Vorredner wird nicht in Abrede ſtellen, 
daß die gegenwärtige Indienſtſtellung allen Bedürfniſſen Rechnung 
trägt, und unſer Autrag will noch 600 000 Mk. mehr bewilligen 
als der vorige Etat verlangte. 

Staatsſekretär Hollmann: Ich bitte Sie, auch nicht die 
500 000 Mk. von den Forderungen der Verwaltung abzuſtreichen. 
Das Marineamt käme ſonſt in große Verlegenheit, wo es denn 
eigentlich den Abſtrich vornehmen ſoll; iſt es doch im Allgemeinen 
zugeſtanden, daß die Forderungen hinſichtlich der Indienſthaltung 
nicht zu hoch ſind. 

Das Haus beſchließt dem Antrage der Kommiſſion 

e mäß. 

5 Im Extraordinarium ſtreicht das Haus nach den Anträgen 

der Kommiſſion von der 4. Rate zur Beſchaffung von Ge⸗ 

ſchützen 4,0000 Mark, vom Zuſchuß zu den einmaligen Aus⸗ 
aben im Ordinarium 666600 M. und die erſte Baurate für ein 
rockendock in Kiel in Höhe von 1 Million Mark. 

Die Titel, welche Forderungen für neue Schiffe enthalten, 
werden vertagt. 

Nächſte Sitzung Freitag (Marineetat, Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes.) 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordneten haus.] 31. Sitzung vom 8. März. 


Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt beim 
Kapitel „Univerſitäten“ und zwar beim Titel „Berlin“. 

Abg. Szmula (Ctr.) wünſcht eine beſſere Dotirung des 
zoblogiſchen Muſeums. Die Käfer⸗ und Schmetterlingsſammlung 
wieſen zahlreiche Lücken auf. Die afrikaniſche Sammlung ent⸗ 
halte ſehr ſchöne Exemplare, doch ſeien ſie, da ae ſich in den 
oberſten Räumen befinden, dem Publikum noch nicht gezeigt 
worden. Redner beklagt darauf die häufigen Namensänderungen 
in der Naturwiſſenſchaft. 

Kultusminiſter Boſſe: Ich danke dem Vorredner für ſeine 
Anregungen, denen ich im Einzelnen Folge zu geben Veranlaſſung 
nehmen werde. Wenn wir aber einmal in eine allgemeine Er⸗ 
örterung dieſer Erwägungen eintreten werden, ſo werde ich den 
Vorredner als ſachverſtändigen Beirath zuziehen. 

Der Titel wird bewilligt. 


Beim Titel „Bonn“ bringt 

Abg. Graf Hoensbroech (Ctr.) die Frage der katholiſchen 
Studentenverbindungen zur Sprache. Die katholiſchen Studenten⸗ 
verbindungen Bonns waren nicht in der Lage, bei einem Kaiſer⸗ 
kommers einem Toaſt auf den Fürſten Bismarck beiſtimmen zu 
können. (Hört! hört! bei den Nationalliberalen.) Dazu beſtimmte 
ſie ihr politiſches Feingefühl. Vom Rektor wurde die Genehmigung 
aur Abhaltung eines beſonderen Kommerſes nicht ertheilt. 

abei äußerte ſich aber der Rektor Prof. Camphauſen, daß die 
katholiſchen Verbindungen durch ihre Exiſtenz den Frieden der 
Konfeſſionen gefährden, daß ſie alſo nicht exiſtenzberechtigt ſeien. 
Wer einen ſolchen Standpunkt einnimmt, dem fehlt der richtige 
Maßſtab für die Beurtheilung der deutſch⸗ſtudentiſchen Eigen⸗ 
thümlichkeiten. Das Urtheil des Rektors war ſachlich und formell 
ganz unrichtig, formell ſogar ſehr verletzend. 

Abg. Olzem (ul.): Im Gegenſatze zu den Ausführungen 
des Vorredners kann ich die Anrede des Bonner Rektors nur 
billigen. (Zuſtimmung bei den Nationalliberalen.) Es waren 
geſunde Worte, die da gefallen ſind. Schade nur, daß ſie erſt heute 
an die Studenten gerichtet worden ſind. Ich faſſe aber dieſe An⸗ 
rede jo auf, daß fie gegen alle konfeſſionellen Verbindungen 
gerichtet war, auch gegen die evangeliſchen. Früher kannten wir 
ſo etwas nicht. Da wußte ein guter Freund auf der Univerſität 
vom andern nicht, ob er Katholik oder Evangeliſcher war. 
(Sehr richtig! bei den Nationalliberaleu.) Als konſequenter Mann 
wird Herr Bachem ſchließlich noch den Antrag ſtellen, die jetzigen 
Regimenter aufzulöſen und konfeſſionelle Regimenter 
zu bilden. (Unruhe im Centrum.) Wie kann es Graf 
v. Hoensbroech als politiſche Feinfühligkeit anſehen, wenn ſich 
die Betreffenden dem Beſchluſſe der Mehrheit auf Ausbringung 
eines Toaſtes auf den Fürſten Bismarck nicht fügten?! Unter 
dieſen Leuten befinden ſich doch auch Juriſten. Was für Ver⸗ 
waltungsbeamte werden das werden. (Beifall bei den National⸗ 
liberalen, Zwiſchen im Centrum.) 

Abg. Porſch (Cent.). Ich gehörte während meiner 
Studentenzeit auch einer katholiſchen Korporation an, aber 
Streitigkeiten ſind nicht vorgekommen. 

Abg. Vopelius (frk.) Auch wir bekämpfen konfeſſionelle 
Verbindungen. Gäbe es rein evangeliſche Verbindungen, ſo 
paßte die Rede des Rektors auch auf ſie, und wenn Profeſſor 
Camphauſen in dieſer Richtung vorgehen wollte, ſo würde es 
meinen politiſchen Freunden ſehr ſympathiſch ſein. 

Abg. Nad byl (Ctr.) Die fleißigſten Studenten find die⸗ 
jenigen in den katholiſchen Vereinen und Verbindungen (Wider⸗ 
ſpruch rechts und bei den Nationalliberalen). Ich habe zu 
meiner Zeit in den Kollegien ſehr wenig Korpsmützen geſehen, 
wohl aber Mützen von Burſchenſchaften und katholiſchen Ver⸗ 
bindungen. Es iſt bis jetzt in Deutſchland nicht Sitte geweſen, 
daß bei Feſten, wo der Träger der Krone gefeiert wird, noch 
ein anderer neben ihm gefeiert wird. Die katholiſchen 
Verbindungen wollten ſich nur an der Feier für den Kaiſer 
betheiligen. 

Abg. v. Eynern (untl. Die Frage ift jo unbedeutend, daß 
man nicht begreifen kann, wie die Herren darüber ſo lange 
reden können. Eine Privatäußerung eines Profeſſors wird ſo 
behandelt, als ob es ſich um eine weltbewegende Frage handelt. 
Die Anrede, die Graf Hoensbroech angeführt hat, iſt nicht in 
dieſer Weiſe vor ſich gegangen, die Sätze ſind aus dem Zuſammen⸗ 
hang geriſſen. Wenn Studenten zu einem Rektor kommen mit 
der Mittheilung, daß ſie an einem Kaiſerkommers nicht theil⸗ 
nehmen können, weil ein Toaſt auf den Fürſten Bismarck aus⸗ 
gebracht werden ſoll, da werden Sie doch zugeben, daß ein 
patriotiſcher Mann darüber in Erregung gerathen kann, daß die 
katholiſchen Studenten nicht einen Toaſt auf einen Mann, der 
der Begründer des deutſchen Reiches iſt, auf den erſten deutſchen 
Staatsmann ausbringen wollten, der auch den höchſten Orden 
Sr. Heiligkeit des Papſtes trägt. (Große Heiterkeit.) Der 
Rektor hat nach guten Informationen geſagt, er halte es für 
den konfeſſionellen Frieden für beſſer, wenn Juriſten und 
Mediziner ſich nicht in Verbindungen zuſammenſchlöſſen, um 
energiſch die katholiſchen Intereſſen zu verfolgen. Die Studenten 
ſollten doch Fachwiſſenſchaften pflegen, die außerhalb der Theologie 
lägen und doch nicht konfeſſionell ſeien. Erſt ſpäter hat ſich die 
katholiſche Aktionspartei der Sache bemächtigt und ſie entſtellt. 
Sie können daraus die Methode entnehmen, wie ſie das Centrum 
zu üben pflegt. Das iſt das Studentenmaterial, von dem das 
Centrum verlangt, daß es in die höchſten Verwaltungsſtellen 
befördert wird. Der preußiſche Staat müßte ſich ſelbſt ins 
Geſicht ſchlagen, wenn er einen derartigen Gedanken auch nur 
aufkommen ließe. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 


Kultusminiſter Boſſe: Ich habe zu der Frage ſchon Stellung 
genommen, ehe ich ahnen konnte, daß dieſe rein interne Uni⸗ 
verſitätsangelegenheit (ſehr richtig! bei den Nationalliberalen) 
hier zum Gegenſtand einer ſo großen Debatte gemacht werden 
würde. Zunächſt muß ich konſtatiren, daß die Darſtellung des 
Thatbeſtandes durch den Grafen Hoensbröch vollkommen richtig 
iſt (große Unruhe bei den Nationalliberalen) bis zu dem Augen⸗ 
blick, wo die Unterredung ſtattgefunden hat. (Anhaltende 
Heiterkeit.) Der Bericht des Rektors Camphauſen lautet: „Ich 
habe gejagt, ich weiß nicht, worauf Sie Ihre Exiſtenzberechtigung 
ſtützen wollen. Katholiſch⸗theologiſche Vereine, die ſich mit ihrer 
Fachwiſſenſchaft beſchäftigen, finde ich ganz in der Ordnung. 
Wenn ſich aber Juriſten und Mediziner zur farbentragenden 
Verbindung zuſammenſchließen, um energiſch die katholiſchen 
Intereſſen zu vertreten, ſo iſt das ein Vorgehen, das auf 
evangeliſchem Gebiet kein Analogon hat, ein Hinübertragen 
des konfeſſionellen Gegenſatzes auf ein Gebiet, wohin er nicht 
gehört. Wollten Sie im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens 
handeln — ich weiß natürlich, daß Sie das nicht thum werden 
—, jo muß ich Ihnen den Rath geben, daß Sie ſich auflöfen. 
Uebrigens kann ich Sie als Vertreter der katholiſchen Studenten⸗ 
ſchaft nicht anerkennen, da auch außer Ihnen ſich ſehr viele 
katholiſche Studenten auf der Univerſität befinden. Er fügt hin⸗ 
zu: „Freundlich habe ich mit den Studenten geſprochen, von ſchwerer 
Beleidigung kann nicht die Rede ſein.“ Beleidigt ſchienen ſich 
die Studenten dadurch nicht gefühlt zu haben, wenn ſie bald 
darauf den Rektor zu ihrem Kommerſe freundlichſt einluden. 
(Hört, hört! bei den Nationalliberalen., Inzwiſchen bemächtigte 
ſich die Preſſe der Sache, und in Folge deſſen erhoben 14 Tage 
ſpäter die Studenten beim Rektor Proteſt „gegen die zugefügten 


Beleidigungen“. Der Rektor bezweifelte nicht die legale Exiſtenz 


der betreffenden Verbindungen, ſondern ihre innere Berechtigung 
und Zweckmäßigkeit. Er hatte ihre Einwirkung auf das 
konfeſſionelle, auf das akademiſche Leben im Auge. Darüber 
können ja die Anſichten verſchieden ſein. Ich muß allerdings 
konſtatiren, daß Thatſachen, aus denen ſich ergiebt, daß katholiſche 
Studentenverbindungen den konfeſſionellen Frieden gefährdet 
hätten, zu meiner Kenntniß nicht gelangt ſind. Beſſer wäre 
es allerdings geweſen, wenn der Rektor ſich auf den Gegenſtand, 
um den es ſich handelte, auf die Ertheilung der Erlaubniß zu 
einem beſondern Kommerſe, beſchränkt hätte, namentlich mit 
Rückſicht auf die heutige Zeit. Uebrigens ſind die Studenten bei 
Einreichung des Proteſtes dem Rektor mit einem ſehr großen 
Freimuth entgegengetreten, der die beſondere Nachſicht und das 
beſondere Wohlwollen des Rektors vorausſetzte. Sie ſagten 
nämlich: „Ob man ein Einſehen hat in unſere Exiſtenzberechtigung, 
iſt uns ganz gleichgiltig, jedenfalls En wir katholiſche 
Studenten genug Einſehen für unſere Berechtigung, und das 
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No. 38. 


Der Geſellige. 


10. März 1894, 


genügt uns.“ Wenn man die beiden Aeußerungen unter dem⸗ 
ſelben Geſichtspunkte betrachtet, kann man wohl ſagen: es iſt 


hier eine Kompenſation eingetreten. (Heiterkeit und Beifall.) 


Beim Kap. „Höhere Lehranſtalten“ bemerkt 

Abg. Wetekamp (Fri. Vpt.): Nach Einführung des Normal⸗ 
etats herrſchte unter den Lehrern große Befriedigung; leider iſt 
durch den Erlaß, der die Pflichtſtunden der Lehrer 925 neue 
Mißſtimmung entſtanden. An verſchiedenen Orten hat ſich auch 
ſchon dieſe Maximalſtundenzahl in höchſt ſtörender Weiſe geltend 
gemacht. Unter⸗ und Obertertia, Unter⸗ und Oberſekunda haben 
kombinirt werden müſſen. Durch die Verfügung tritt eine Mehr⸗ 
belaſtung, aber zugleich eine Verminderung des Gehalts der 
Lehrer ein, da weniger Lehrer die Funktionszulage von 900 Mk. 
erhalten. Ich möchte den Miniſter bitten, den Erlaß rückgängig 
zu machen, die frühere Maximalziffer von 21—22 Stunden 
wieder einzuführen und auch die Maximalſchülerzahl nach den 
Dezemberbeſchlüſſen feſtzuhalten. Aus Pommern kommen 
Klagen, daß zu wenig Lehrer die Funktionszulage bekommen. 
Allgemein wird geklagt darüber, daß die Lehrer nicht nach der 
Anciennität angeſtellt werden. In der Lehrordnung iſt ein 
Mißſtand, daß die Klaſſenlehrer zu häufig wechſeln. Im Intereſſe 
des Unterrichts liegt es, daß die Lehrer möglichſt weit mit den 
Schulen mitgehen. Die meiſten Lehrer bleiben Jahrzehnte lang 
in den unteren Klaſſen, ehe ſie nach den oberen kommen. Das 
iſt beſonders mißlich bei den Naturwiſſenſchaftlern, die erſt in einem 
Alter chemiſchen und phyſikaliſchen Unterricht ertheilen, wo ſie 
das Experimentiren bereits verlernt haben. Die Stadt Frankfurt 
hat den Verſuch gemacht, auf einem lateinloſen gemeinſamen 
Unterricht ein Gymnaſium und Realgymnaſium aufzubauen. Ich 
bitte den Miniſter, hier neue Verſuche zu machen und vielleicht 
in jeder Provinz eine ſolche Anſtalt zu errichten, damit die Frage 
in Fluß kommt und wenn wir wieder zu einer Reform kommen, 
wir praktiſche Erfahrungen geſammelt haben. 

Geheimrath Stauder kann im Allgemeinen eine Ueber⸗ 
laſtung der Lehrer nicht zugeben. Es richte ſich auch ganz 
nach den perſönlichen Verhältniſſen der Lehrer, auf die ſtets 
Rückſicht genommen werde. 

Abg. v. Schenckendorff (ul.) wünſcht eine beſondere Pflege 
Ian Realgymnaſien, um die humaniſtiſchen Gymnaſien zu ent⸗ 
aſten. 

Miniſter Boſſe ſagt die Berückſichtigung des Wunſches zu. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) wünſcht größere Berückſich⸗ 
tigung des polniſchen Litteraturunterrichtes. 

Miniſter Boſſe hält den beſtehenden Unterricht für aus⸗ 
reichend. Derſelbe richte ſich allerdings nicht ausſchließlich auf 
polniſche Litteratur, ſondern erſtrecke ſich auch auf andere Fächer, 

Darauf wird die weitere Berathung auf Freitag vertagt. 
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[Herrenhaus ] 7. Sitzung am 8. März. 

Zu dem Geſetzentwurf, betreffend den Handel mit Antheilen 
ein Abſchnitten von Looſen zu Privatlotterien und Ausſpielungen 
ührt 

Berichterſtatter Dr. Dam bach aus, daß in den letzten Jahren 
bei dem Handel mit derartigen Looſen Ausſchreitungen hervor⸗ 
getreten ſind, die wiederholt Anlaß zu Beſchwerden gegeben 
haben. Es ſei das auch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache 1 welche 
worden und habe 1893 zu einer Reſolution geführt, durch welche 
die Staatsregierung erſucht wird, darauf hinzuwirken, daß dieſe 
Mißſtände abgeſtellt werden. Die Frage, ob der Entwurf etwa 
in die Kompetenzen des Reiches eingreift, mit Rückſicht darauf, 
daß die Reichsgewerbeordnung und das Strafgeſetzbuch Beſtim⸗ 
mungen über das Lotterieweſen enthalten, finde dadurch ihre 
Erledigung, daß dieſe Beſtimmungen ſich nur auf die Veranſtalter 
von Lotterien und nicht auf den Zwiſchenhandel beziehen. 

Der Entwurf wird unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


— —— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Mär. 


— Die Maul: und Klauenſeuche herrſchte Ausgangs 
Februar in den Regierungsbezirken Marienwerder in 8 
Ortſchaften in 5 Kreiſen, Danzig in einer Ortſchaft, 
Königsberg in 5 Ortſchaften in 5 Kreiſen, Gumbinnen 
in 6 Ortſchaften in 3 Kreiſen, Bromberg und Poſen in 
4 Ortſchaften in 3 Kreiſen, Köslin in 2 Ortſchaften in 
1 Kreiſe, in ganz Preußen in 72 Ortſchaften in 52 Kreiſen. 

— Im Regierungsbezirk Marienwerder werden zum 
1. April drei Gewerbe⸗Inſpektionenerrichtet, deren Bezirke 
wie folgt abgegrenzt ſind: Marienwerder, umfaſſend die 
Kreiſe Marienwerder, Stuhm, Roſenberg, Graudenz, Kulm und 
Schwetz; Konitz, umfaſſend die Kreiſe Konitz, Dt. Krone, 
Flatow, Schlochau und Tuchel; Thorn, umfaſſend die Kreiſe 
Thorn, Löbau, Strasburg und Brieſen. Von dem oben er⸗ 
wähnten Zeitpunkte ab wird die amtliche Prüfung der Dampf⸗ 
keſſel auf die Beamten der Gewerbe-Inſpektion übertragen. 

— Der Centralver ein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
erſucht diejenigen Landwirthe der Provinz, welche glauben, 
geeignetes Pferde-Material zur diesjährigen Ausſtellung der 
„Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ in Berlin zu haben, 
ihre Pferde ſchleunigſt unter Angabe des Geſchlechtes, des Alters, 
der Farbe, Größe und Abſtammung beim Geſchäftsführer der 
Pferdezucht⸗ Sektion, Herrn Dorguth⸗Raudnitz, anzumelden. 
Die Pferde müſſen warmblütig ſein und einer der folgenden 
Kategorien angehören: 1) Zuchtſtuten mit oder ohne Füllen, 
gedeckt. 2) Dreijährige Pferde (alſo 1891 geb.), welche ſich für 
den Armeebedarf eignen. Dieſe Pferde werden nach der Aus⸗ 
ſtellung der Remonte-Ankaufskommiſſion in Berlin vorgeſtellt 
werden. 3) Stutfüllen, welche im Jahre 1893 geboren ſind, auch 
wenn ſie vom Beſitzer im vorigen Jahre angekauft wurden. 

Von den angemeldeten Pferden wird die Kommiſſion 30 
Stück auswählen und der Centralverein für dieſe die Koſten der 
Ausſtellung ſowie des Transportes tragen. 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawker 
Eiſen bahn haben im Monat Februar 154400 Mk. betragen, 
40900 Mk. mehr als im Februar v. J. 


— Die diesjährige General verſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens findet in den 
Herbſtferien in Kulm ſtatt. 


— Zu der in Danzig in den Tagen vom 2. bis 7. März 
unter dem Vorſitz des Herrn General-Superintendenten Dv eb lin 
abgehaltenen erſten theologiſchen Prüfung hatten ſich 
11 Kandidaten gemeldet. Zwei derſelben waren nicht erſchienen. 
2 Herren traten nach der ſchriftlichen Prüfung, einer während 
der mündlichen Prüfung zurück. Es beſtanden folgende 4 Herren: 
Bennewitz, Nöhne, Kuhn und Lettau. 


— Im Monat Februar ſind in der Stadt Graudenz 40 
Knaben und 25 Mädchen geboren worden. Es ſtarben 27 männ⸗ 


liche und 24 weibliche Perſonen, darunter 5 Auswärtige, ferner 

20 eheliche und 5 uneheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 

Todesurſachen waren Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 

und Verunglückung in je 1, Lungenſchwindſucht in 2, akute Er⸗ 

— der Athmungsorgane in 8, andere Krankheiten in 
en. 


* [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen zum Poſt 
agenten: Tiahrt, Eiſenbahn⸗Halteſtellenaufſeher in Tauer. 

— [Bon der Oſtbahn.] Ernannt: Stations⸗Diätar 
Rolewski in Montwy zum Stations ⸗Aſſiſtenten. Verſetzt 
Die Stations⸗Aſſiſtenten Ja wer von Schlochau und Kerner 
von Dramburg nach Neuſtettin, Lau von Neuſtettin nach 
Rummelsburg i. Pom., Marquardt II. von Amſee nach Mo⸗ 
gilno und Staben ow von Rummelsburg i. Pom. nach Küſtrin 
Vorſtadt. 


— Der Amtsgerichtsſekretär Michalski in Kulmſee iſt, zu⸗ 


gleich mit der Funktion als Verwalter der Gerichtskaſſe, an das 
Amtsgericht in Roſenberg verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Stiege iſt in die Liſte der bei dem 
3 Schneidemühl zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden. 

— Der Gerichtsſekretär Janzig in Danzig iſt zum Erſten 
Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 

+ — Der Poſtbauinſpektor Wohlbrück in Marienburg 
der Erbauer des dortigen neuen Poſtgebändes, iſt zum 1. April 
nach Bremen verſetzt. 

— Der Lehrer Michalek in Plywaczewo iſt zum Stande?” 
beamten für den Standesamtsbezirk Grünfelde im Kreiſe Brieſen 
ernannt. 

— Im Kreiſe Marienwerder iſt der Gutsverwalter Keibel 
zu Fronza zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Fronza und 
im Kreiſe Löbau der Forſtkaſſenrendant Jaeſchke in Lonkorsz 
zum eee Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Czychen 
beſtellt. 

— Die Wahl des Zimmermeiſters Bäſell und des Kauf⸗ 
manns Scharwenka zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt 
Kulmſee und die Wahl des Kaufmanns Wodtke zum unbeſoldeten 
Rathsherrn der Stadt Strasburg iſt beſtätigt. 

— Herr Karl Heinze in Gneſen hat auf einen Ausguß⸗ 
körper für Drainage⸗Anlagen ein Reichspatent angemeldet. 

o Kulm, 8. März. Anfangs Dezember v. J. ſtarb nach 
längerem Leiden an Lungenſchwinbſucht der Bäckermeiſter 
Szydzikowski. Am heutigen Tage wurde er auf Veraulaſſung 
der Staatsauwaltſchaft ausgegraben, weil die Anzeige ein⸗ 
gelaufen war, daß die Ehefran ihn vergiftet haben ſoll. Heute 
findet die Sektion der Leiche ſtatt. 

b Schönfee, 8. März. Die über Schönſee und in einem 
Umkreiſe von 10 Klmtr. gelegenen Ortſchaften wegen der Maul⸗ 
und Klauenſeuche verhängte Sperre iſt wieder aufgehoben 
worden. — Da unſerem Orte von der Regierung die Erlaubniß er⸗ 
theilt worden iſt, ein Schlaſchthaus zu erbauen, und zwar 
ohne amtliche Beaufſichtigung, jo iſt begründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß in kürzeſter Zeit mit dem Bau vorgegangen wird. 

K Thorn, 8. März. Noch find die Vorarbeiten für die 
Tertiärbahn von Leibitſch nach Thorn zum Anſchluß an 
die hieſige Uferbahn nicht beendet, und ſchon wird eine neue 
Tertiärbahn von der Thorner Uferbahn am rechten 
Weichſelufer entlang bis zur Fordoner⸗Eiſenbahnbrücke 
geplant. Dieſe Bahn würde der rechtsſeitigen Niederung 
bequeme Abſatzwege nach Thorn und nach Bromberg ſchaffen. 
Eine Verſammlung zur Beſprechung dieſes Planes findet am 
nächſten Sonntag ſtatt. 

Brieſen, 8. März. In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe’ 
vereins machte Herr Apotheker Schüler darauf aufmerkſam, 
daß trotz der vielen Unglücksfälle noch immer Bierflaſchen 
mit Patentverſchluß zur Aufbewahrung von Bleich⸗ und Karbol⸗ 
waſſer benutzt werden. Würde man ſich zu dieſem Zwe ke eine 
ſechseckige Flaſche für wenige Pfennige kaufen, ſo könnte im Haus⸗ 
halt eine Verwechſelung nie vorkommen und manches Unglück 
vermieden werden. Alsdann hielt Herr Pfarrer Doliva einen 
Vortrag über das Städte⸗ und Handwerkerleben im 14. Jahr⸗ 
hundert. Da bereits in den Nachbarſtädten mit glücklichem 
Erfolge die Volksſpiele aufgenommen worden ſind, beſchloß 
der Verein mit Hilfe der Innungen auch bei uns hiermit den 
Anfang zu machen. 

2 Gollnb, 8. März. Der Unterbau der Chauſſeeſtrecke 
Gollub⸗ Brie ſen iſt jetzt fertig geſtellt. — Am Dienstag 
fand eine Generalverſammlung des pol niſchen Vorſchuß⸗ 
vereins statt. Die Divedende wurde auf 5 Prozent feſtgeſetzt. 

6 Schwetz, 8. März. In Folge des fühlbaren 
Wohnungsmangels, welcher vielen Hausbeſitzern willkommene 
Gelegenheit bot, die Miethspreiſe bedeutend zu ſteigern, faßte der 
hieſige Beamtenverein im Dezember v. J. den Beſchluß, Beamten⸗ 
häuſer zu bauen. Auf Autrag des Herrn Bauinſpektors Koppen 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche über Rentabilität, 
Grunderwerb ꝛc. Ermittelungen anſtellen und demnächſt Bericht 
erſtatten ſollte. Auf eine Anfrage erklärten ſich damals 24 der 
anweſenden Mitglieder bereit, zur Begründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft Geſchäftsantheile von je 100 Mark zu erwerben. In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung des Vereins wurde nun Bericht 
erſtattet. Herr Koppen legte eine Skizze eines Hauſes, beſtehend 
aus einer großen Wohnung oben und zwei kleineren Wohnungen 
unten, das allen Anforderungen der Neuzeit entſprechen würde, 
mit der Erklärung vor, daß die Herſtellungskoſten des Gebäudes 
mit Einſchluß des Grunderwerbes ſich auf 23000 Mk. belaufen 
würden, jo daß die Miethen etwa 14 0 Mk. betragen müßten. 
Nach dem Vorſchlage des Herrn Koppen wären erforderlich eine 
Hypothek von 12000 Mk. zu 4½ %, eine zweite von 6000 Mk. 
zu 5% und ein Geſchäftsvermögen von 5 00 Mk. zu 4%. Der 
Vorſtand wurde nunmehr erſucht, zu weiteren Zeichnungen auf⸗ 
zufordern. 

Oſche, 8. März. In einzelnen Waldortſchaften herrſcht 
jetzt empfindlicher Futtermangel. Wenn die Forſtverwaltung 
nicht jo bereitwillig den Leuten Moosſtreu abgetreten hätte, 
wäre der Mangel ſchon viel früher eingetreten. 


K Tuchel⸗Schwener Grenze, 8. März. Vor kurzer Zeit 
gerieth die 12jährige Tochter des Kaufmanns B. in S., als 
die Mutter gerade die Nähmaſchine in Bewegung geſetzt hatte, 
mit der Hand unter die Maſchinennadel, wobei die Hand 
vollſtändig durchſtochen wurde. Nachdem man ärztliche Hilfe 
hinzugezogen, auch allerlei Hausmittel gebraucht hatte, ſchien auf 
Beſſerung keine Ausſicht und man mußte das Mädchen in eine 
Klinik ſchaffen. Nachdem ſie dort längere Zeit qualvolle Schmerzen 
ausgehalten hatte, mußte geſtern, um das junge Leben zu erhalten, 
der rechte Arm abgenommen werden. Der Zuſtand des Mädchens 
hat ſich in Folge der Amputation ſo verſchlimmert, daß jeden 
Augenblick der Tod zu erwarten iſt. 

Schlochau, 8. März. Am 21. d. M. findet ein Kreistag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: Feſtſetzung des Etats 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe für 1890495; Errichtung von Natural⸗ 
Verpflegungsſtationen im Kreiſe; Geſuch des Pfarrers 
Endemann in Sampohl um Gewährung einer Beihilfe zur Unter⸗ 
haltung eines in Sampohl zu errichtenden Waiſenhauſes; Ueber⸗ 
nahme der Verpflichtung zur dauernden Unterhaltung der im 
Bau begriffenen Kreis⸗Chauſſee von Pr. Friedland bis zur Kreis⸗ 
grenze in der Richtung auf Grunau; Wahl von zwei Kreis⸗ 
Ausſchußmitgliedern in Stelle des Gutsbeſitzers Herrn Löſcher 
in Friedrichshof und des Bürgermeiſters Herrn Klatt hier, 

deren Wahlperiode abgelaufen iſt. 

52 Elbing, 8. Februar. Vor dem Schwurgerichte begann 
heute der Mordprozeß gegen das Dienſtmädchen Wilhelmine 
Schubert aus Dt. Eylau. Der Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, am 27. September 1892 in Gemeinſchaft mit dem Musketier 
Eduard Matthä ihr 4 Tage altes Kind ermordet zu 
haben. Die Verhandlungen finden unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtatt und nehmen 3 Sitzungstage in Anſpruch. — Das 
Friſche Haf ' iſt jetzt vollſtändig eisfcei. Von Pillau kommend, 
iſt als erſtes diesjähriges Schiff der Schooner „Sophie“ hier 


eingetroffen. U 


. 


a ur Prüfung zur Berechtigung zum Ein jährig⸗Frei⸗ 
willigendienſt iſt auf Grund ſeiner guten Leiſtungen der 
Malergehilfe Krüger von hier, der ſeit 4 Jahren die Fort⸗ 
bildungs und Gewerbeſchule beſucht, zugelaſſen worden. 

H Königsberg, 8. März. Nach der vom Magiſtrat auf⸗ 
geſtellten Rohbilanz über den Vermögensſtand der 
Stadt betragen die Aktiva, beſtehend in Grund⸗, Kapitalien⸗ 
und Rentenbeſitz nebſt gewinnbringenden Unternehmungen 
(Waſſerleitung, Gasanſtalt, Leihamt und Elektrizitätswerk) 22,1 
Millionen. Dieſem Beſitze gegenüber ſteht eine Schulden⸗ 
laſt von 12,7 Millionen, ſo daß ein Ueberſchuß von 9,4 Mill. 
verbleibt. Die noch aufzunehmenden Schulden für die all⸗ 
gemeine Entwäſſerung und einige größere Bauausführungen 
werden den Ueberſchuß ſehr bald in Anſpruch nehmen. Bei dieſer 
Aufſtellung iſt die Sparkaſſe nicht in Anſchlag gebracht, weil 
die Frage ſehr zweifelhaft iſt, mit welcher Höhe bezw. nach 
welchen Grundſätzen ſie als Beſitz in die Bilanz einzuſtellen iſt. 
— Die in den neuen Schulhäuſern eingeführte Centralheizung 
bewährt ſich durch die gleichmäßige Vertheilung der Wärme und 
die gleichzeitige Ventilation der Luft zwar ganz vorzüglich, ſtellt 
ſich aber im Vergleiche mit den Koſten der alten und von Vielen 
noch für unübertroffen gehaltenen Kachelofenheizung 
koſtſpielig. Die Stadt beſoldet für die Beaufſichtigung und ge⸗ 
eignete Handhabung der neuen Einrichtung einen beſonderen 
Beamten. — Auch in dieſem Jahre, und zwar noch in dieſem 
Monat, finden wieder unter der Leitung des Prof. v. Es march 
an der Univerſität Fortbildungskurſe für Medizinal⸗ 
beamte der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt, deren 
Dauer jedesmal auf drei Wochen berechnet wird. Die Termine 
ſind ſo gelegt, daß dieſe Beamten auch noch an dem am 23. und 
24. April in Berl in ftattfindenden Kongreß der Medizinal⸗ 
beamten theilnehmen können. — Zum 8. Deutſchen Turn⸗ 
feſte in Breslau wird der hieſige Männerturnverein, 
wie vor zwei Jahren nach München, eine Muſter riege 
entſenden. 

Brannsberg, 7. [März. Die Unterſuchung der an dem 
Landgericht gefundenen Blechbüchſe hat folgendes ergeben: 
Aeußerlich ragten 2 aus Feuerſchwamm geſchnittene, etwa 15 
Centimeter lange Streifen, die mit Strumpfwolle umwickelt 
waren, hervor; dieſe waren angebrannt, aber wieder erloſchen. 
Innen wurde zunächſt eine Gypsſchicht und darunter eine ſchwarz 
gefärbte Thon⸗ und Graphitmaſſe gefunden, die mit vielen Schrot⸗ 
körnern durchſetzt war. Es ſcheint wohl, als wenn eine Kleinigkeit 
Pulver zwiſchen den naſſen Gyps gethan iſt, aber eine irgend 
nennenswerthe Wirkung konnte damit nicht erzielt werden. 

Die Entlaſſungsprüf ung und die Bewerber⸗ 
prüfung am hieſigen Lehrerſemiuarzhaben ſämmtliche 
31 Abiturienten und 2 Bewerber beſtanden. 

d Heiligenbeil, 8. März. Die Aufſicht über die Schulen des 
Kreisſchu linſpektionsbezirks Heiligenbeil I iſt dem Guper- 

inteudenten Herr Zimmerman hierſelbſt übertragen. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 8. März. In der Ort⸗ 
ſchaft Bärenfang haben kürzlich zwei Beſitzer durch Selbſt⸗ 
mord geendet, indem ſich der eine erhängte und der andere 
½ Liter mit feingeſtoßenem Arſenik vermiſchten Branntwein 
leerte. Bei Beiden wird die Urſache zu dem verzweifelten Schritt 
auf einen Wahnſinnsaufall zurückgeführt. 

d Labiau, 7. März. An den Folgen einer Vergiftung 
bei einer Zahn operation iſt hier ein blühendes junges 

Mädchen geſtor ben. 
einen Zahn ziehen laſſen. Bald darauf ſtellte ſich im Munde 
eine Geſchwulſt ein, die ſich bis auf die Bruſt hinzog und dort 
zu eitern begann. Daran iſt das Mädchen geſtorben. — Auf 
Anregung des Magiſtrats haben die hieſigen Stadtverord⸗ 
neten an unſeren konſervativen Reichstagsabgeordneten, Baron 
v. Guſtedt⸗Lablacken das Geſuch gerichtet, er möge für den 
ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen. 

Darkehmen, 7. März. Der 180 Morgen große Grieber 
Wald des Herrn H. in Peſſeln iſt für 172000 Mk. an einen 
Herrn aus Bromberg zur Abholzung verkauft worden. 

N Schirwindt, 7. März. In der vergangenen Woche 
brannte das große Gut Polniſch⸗Kaupiſchken nieder. Außer 
dem reichen Inventar und den Getreidevorräthen ſind gegen 80 
Pferde, über 200 Stück Großvieh, ſämmtliches Kleinvieh und 
Geflügel verbrannt. Die Bewohner konnten, da das Feuer in 
der Nacht ausbrach, nur mit Mühe ihr Leben retten. In der 
Montagsnacht brannte zu Stanaczen das Gehöft des Grund⸗ 
beſitzers Kemszat mit ſämmtlichem Inventar, Getreide⸗, Stroh⸗ 
und Futtervorräthen nieder. Auch iſt der größte Theil des 
lebenden Inventars in den Flammen umgekommen. 


Bromberg, 8. März. Der Kommandeur des 2. Armeekorps, 
General der Infanterie v. Blomberg, traf geſtern Abend 
hier ein. Heute früh ließ er die Garniſon alamiren, welche als⸗ 
bald zu einer Felddienſtübung nach Hopfengarten ausrückte. 


Bromberg, 7. März. Das Gericht der 4. Diviſion macht 
bekannt, daß gegen den Sek. Lieutenant Frhrn. Billing von 
Treuburg, « la snite des Inf.⸗Regts. Nr. 129, der förmliche 
Deſertionsprozeß eingeleitet worden iſt. 

— i — Samter, 8. März. Vorgeſtern und geſtern fand 
in der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt. Von den 12 Schülern der erſten Fachklaſſe, die 
ſich der Prüfung unterworfen hatten, beſtanden 11 und erlangten 
ſomit die Reife zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. 


R Oſtrowo, 8. März. Der hieſige Vorſchuß verein 
hielt geſtern eine Verſammlung ab. Die Aktiva und Paſſiva be⸗ 
tragen 60127,18 Mark. Der Reſervefonds beträgt 2065,52 Mk., 
der Special⸗Reſervefonds 585,79 Mark. Die Guthaben der Mit⸗ 
glieder betragen zuſammen 22272,82 Mark, der Gewinnüber⸗ 
ſchuß 13636 Mark, die Mitgliederzahl 176. In den Vorſtand 
wurden die Herren Oekonomie⸗Kommiſſionsrath Goldſtein, Buch⸗ 
händler Hayn und Kaufmann Springer gewählt. — Der auf 
den 24. April hierſelbſt angeſetzte Jahr markt iſt wegen des 
jüdiſchen Paſſa⸗Feſtes vom Regierungspräſidenten auf den 17. 
April verlegt worden. 

Liſſa, 7. März. Heute früh wurde der Guts beſitzer G. 
in Liſſa⸗Dorf auf dem Boden ſeines Hauſes todt aufgefunden; 
der Mann hatte Selbſtmord verübt. 


Tremeſſen, 7. März. Ein betrübender Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Abend im Keller des Bierverlegers Herrn T. 
Der Arbeiter Ciſielski war mit dem Abrollen von Bierfäſſern 
beſchäftigt. Auf der unterſten Treppenſtufe glitt er aus, und 
ein Faß rollte ihm über die Bruſt. Hierbei wurde ihm die 
rechte Seite des Bruſtkaſtens eingedrückt, das Blut ergoß ſich 
durch die Naſe und Mund, und in wenigen Minuten ſtarb der 
Aermſte den Erſtickungstod. Der Verunglückte war erſt ſeit 
acht Wochen verheirathet. 


W Schneidemühl, 8. März. Die hieſigen Volksſchul⸗ 
lehrer hatten ſich an den Miniſter um Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter gewandt. Die Petition war auch für begründet erachtet 
worden, und die ſtädtiſchen Körperſchaften waren im Auftrage 
des Miniſters aufgefordert worden, die Lehrergehälter aufzu⸗ 
beſſern. Die ſtädtiſche Schuldeputation hatte beſchloſſen, die 
Nothwendigkeit der Aufbeſſerung in Anbetracht der ungünſtigen 
Finanzlage der Stadt nicht anzuerkennen und der Magiſtrat 
war dieſem Beſchluſſe beigetreten. Heute kam es in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu heftigen Auseinanderſetzungen 
über die Entſcheidung, da der Herr Töchterſchuldirektor warm 
— die Lehrer eintrat und beantragte, zwar die Nothwendigkeit 
er Aufbeſſerung der Lehrergehälter anzuerkennen, aber die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, die Mehraufwendungen, welche annähernd 
20000 Mk. betragen, aus Staatsfonds, wenigſtens zum größten 
Theile, zuzuſchießen. Die Verſammlung beſchloß jedoch mit 20 
gegen 7 Stimmen, die Aufbeſſerung der Lehrergehälter in An⸗ 
betracht der ungünſtigen Finanzlage der Stadt abzulehnen. 


Im Herbſt vorigen Jahres hatte ſie ſich 


W Lauenburg, 7. u Der taubſtummen Schneiderin 
Minna Winterfeld hierſelbſt iſt vom Kaiſer eine Näh⸗ 
maſchine geſchenkt worden. 

II Rummelsburg, 7. März. In der geſtrigen Nacht 
brannte in dem Dorfe Techlipp die Schneide mühle gänzlich 
nieder. — Herr Paſtor Leiſtikow wird zum 1. April von hier 


nach Altdamm verſetzt. 

Landsberg a. W. 8. März. In der am Moltkeplatz auf⸗ 
geſtellten Menagerie wurde ein Zuſchauer, der den Tiger 
liebkoſend ſtreichelte, von der Beſtie zum Dank dafür in die 


Hand gebiſſen, ſo daß ihm zwei Finger ſchwer verletzt wurden. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. März. 

Der Arbeiter Wilhelm Schmidt aus Graudenz wohnt 
mit dem Arbeiter Liedtke in einem Hauſe und iſt mit dieſem 
öfters in Streit gerathen. Er äußerte dann öfters, daß er drei 
Revolver habe und den Liedtke erſchießen werde; auch hat er 

edroht, die Kathe in Brand zu ſtecken, ſelbſt wenn er ins 

uchthaus käme. Die Liedtke 'ſchen Eheleute lebten deshalb un⸗ 
aufhörlich in Angſt. Der dem Trunke ergebene Angeklagte wurde 
zu 25 Mark Geldſtrafe oder fünf Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Wegen Gottesläſterung und einfacher Körperverletzung 
betrat der Barbier Wilhelm Schulz aus Podgorz die Anklage⸗ 
bank und wurde mit drei Wochen Gefängniß beſtraft. Er hat 
am 30. Oktober in Schwetz in nicht wiederzugebender Weiſe 
Gott geläſtert und dadurch Aergerniß gegeben. Kurz darauf 
hat er ohne Veranlaſſung den Schneidermeiſter G. mit einem 
Stock geſchlagen. 

Es wurden ferner der Arbeiter Mathias Zakrzewski 
aus Godzierken wegen Hausfriedensbruchs und gefährlicher 
Körververletzung mit einem Jahr Gefängniß, der Arbeiter Roman 
Stenzel aus Goral wegen gefährlicher Körperverletzung in 2 
Fällen mit ſechs Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann 
Widrzinski aus Schwetz wegen gefährlicher Körperverletzung 
mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft, der Böttchergeſelle Julius 
Stenzel aus Goral wurde von der Anſchuldigung des Haus⸗ 
friedensbruches und gefährlicher Körperverletzung freigeſprochen. 
Die Angeklagten Zakrzewski, Roman Stenzel und Widezinski 
haben im Auguſt im Weiß'ſchen Gaſthauſe in Dorf Schwetz ohne 
beſondere Veranlaſſung zwei Arbeiter mit Meſſern, Gläſern und 
Steinen mißhandelt. Der Hauptthäter Zakrzewski wurde mit 
Rückſicht auf die Höhe der erkannten Strafe ſofort verhaftet. 


— mn men nenn 


Verſchiedenes. 


„ Die Beiſetzung Hans von Bülows wird, wie ſchon 
mitgetheilt, in Hamburg ſtattfinden. Der Sarkophag mit der 
einbalſamirten Leiche Bülows wird auf dem Wörmann⸗Dampfer 
„Reichstag“ von Kairo nach Hamburg überführt und gegen 
Oſtern dort eintreffen. Die Beſtattung iſt für den 28. oder 29. 
März in Ausſicht genommen. Die Wittwe Bülows trifft in dieſen 
Tagen in Hamburg ein, um ſich mit den dortigen Behörden und 
dem Teſtamentsvollſtrecker wegen der Feuerbeſtattung in 
Verbindung zu ſetzen. 

— Die „Hinterlaſſenſchaft“ eines Prinzen.] Vor 
einigen Tagen ſind in Berlin die dem flüchtigen Prin zen 
Aziz Ben Haſſan Bey abgepfändeten Möbel, Pferde und 
Wagen zwangsweiſe verkauft worden. Während das geſammte 
Mobiliar im ganzen verkauft wurde, wurden die Pferde und 
Wagen einzeln verſteigert. Ein Kupee mit Gummirädern erzielte 
1200 Mark, ein Phaeton, ein Whisky 1000 Mark, das Reitpferd 
des Prinzen brachte 800 Mark, während die theueren Wagen⸗ 
pferde mit je 500 Mark zugeſchlagen wurden. 


— „Charleys Tante“ bringt nicht nur Geld, ſondern 
auch äußere Ehren ein. Im Hoftheater zu Gotha verlief die am 
Mittwoch vom Adolf Ernſt⸗ Theater veranftaltete Vorſtellun 
jener Burleske in Anweſenheit des Hofes und vor einem tota 
ausverkauften Hauſe auf das Glänzendſte. Herzog Alfred über⸗ 
reichte in der Pauſe dem Direktor Ernſt unter dem Ausdrucke 
ſeiner vollſten Anerkennung das Ritterkreuz des 
Erneſtiniſchen Hausordens. 


— . Eigenthümlicher Bankerott.] Ein bekannter 

Kapitaliſt in Niſchni⸗Nowgorod, der Wolga⸗Dampfſchiffrheder 
Tſchernow, hielt ſich für bankerott und flüchtete, unbekannt 
wohin. Die darauf eingeſetzte Konkursverwaltung vermochte 
aber nicht nur alle Forderungen der Gläubiger Rubel auf Rubel 
voll zu befriedigen, und ebenſo den Lohn für ihre Mühewaltung 
herauszuſchlagen, ſondern es erwies ſich, daß auch für Tſchernow 
noch 100000 Rubel übrig blieben, derſelbe ſich alſo ganz 
irrthümlicherweiſe für bankerott gehalten. Der Irrthum aber 
iſt Tſchernow deshalb paſſirt, weil er ſein Rieſen⸗Geſchäft ganz 
ohne jede Buchführung betrieb, übrigens ein in Rußland 
ſelbſt in Betrieben, welche mit Millionen wirthſchaften, nicht 
ſeltener Fall. Der Aufenthalt Tſchernow's iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt. 
. — Eine Schneeſchuhfahrt über das Rieſengebirge 
iſt dieſer Tage von einer Abtheilung des Jägerbataillons 
in Hirſchber g unter Führung des Major Guſovius ausgeführt 
worden. Die Mannſchaften erſtiegen ohne Schneeſchuhe durch 
den Eulengrund über die ſchwarze Koppe die Schneekoppe, 
von dort kamen die Schneeſchuhe in Anwendung. So erreichte 
man über die Prinz⸗Heinrich⸗Baude am erſten Tage die Peter⸗ 
baude, wo Nachtquartier gehalten wurde. Am zweiten Tage 
ſetzten die Mannſchaften, ausſchließlich mit Schneeſchuhen, den 
Weg fort über den Mädelkamm, das hohe Rad, zur Neuen 
ſchleſiſchen Baude und dann weiter über Schreiberhau nach 
Hirſchberg zurück. 

— Vom Schlage getroffen ſtarb dieſer Tage in New⸗ 
york, erſt 18 Jahre alt, inmitten des Konzertes der Klavier⸗ 
Virtuoſe Otto Hegner. Als Wunder kind iſt Hegner, ein 
geborener Schweizer und Schüler von Hans Huber, in den Buer 
Jahren durch die Konzertſäle beider Welten gehetzt worden, 
Wenn er jetzt, ein trauriges Seitenſtück zu dem gleichfalls ver⸗ 
kümmerten und verkommenen Maurice Dengremont, ſo früh 
dahingerafft iſt, ſo zeigt das wieder einmal, daß die gemiß⸗ 
handelte Natur früher oder ſpäter ſich rächt. 

— Ein „ſpleeniger“ Engländer, der ſich z. Zt. in 
Mentone aufhält, hat für das Bett, welches der Kaiſer von 
Oeſterreich in ſeinem dortigen Hotel benutzt, die Summe von 
10600 Pfund Sterling (200 000 Mark) geboten. 

— [Für angehende Landwirthe.] In der neueſten 
Nummer des „Allg. Landw. Anz.“ findet ſich folgendes Inſerat: 
Ein gebildeter Eleve, angenehmer Skatſpieler, wird 
gegen 400 Mk. Penſion auf der Domäne Ko ſacken bei Juſter⸗ 
burg zum 1. April er. geſucht. 


Fe - 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— ——— 4 
Tuch⸗ und Buxkiuſtoffe à Mk. 1.75 Pig. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern direct an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a. I., Fabrik-Döpöt. Muſter umgehend franco. 


Die . zu Wiesbaden macht bekannt, daß 


die Königlichen neralbrunnen Niederſelters, Fachingen, 
Geilnau an Herrn Friedrich Siemens zu Dresden verpachtet 
ſind. Den —— Betrieb hat die Firma „Königl. Mineral⸗ 
brunnen Siemens u. Co.“, Berlin, Behrenſtr. 1 übernommen 
und beabſichtigt dieſe, den ausſchließlichen Vertrieb für größere 
Bezirke an geeignete Firmen zu übertragen. 
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Der Verkauf ö aus s 
Stadtwalde findet jeden Mittwoch und 
Sonnabend Vormittag im Bureau 
des Stadtkämmerers, 
12 RE { 

Aas dem vorjährigen Einſchlage iſt 
noch ein Vorrath von Kiefernſtaugen 
jeder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 


Graudenz, den 6. März 189. 
Der Magiſtrat. 


n 
Die Anlage einer neuen Treppe aus 
Tementbeton und die Beſchaffung neuer 
Kurbeläge aus Cementflieſen, ſowie 
Die hierfür erforderlich werdenden 
Simmerarbeiten und die Anbringung 
naeh iedeeiſernen Geländers, jollen 
Submiſſiouswege vergeben werden 
und ift hierfür Termin auf Donners⸗ 
ta 15. d. Mis., Vormittags 
31 ür, im Bureau des Unterzeichneten 
anberaumt, woſelhſt die Zeichnungen 
and Bedingungen den Submittenten in 
Der Zeit von 9—11 Uhr Vormittags an 
jedem Werktage zur Einſicht ausliegen, 
amd von wo aus auch die Submiſſions⸗ 
formulare zu beziehen find. (1381 


Graudenz, den 5. März 189. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholomé. 


Bekanntmachung. 

Die Kanaliſirung eines Theiles der 
Dindenſtraße und zwar von der Kaſernen⸗ 
ſtraße bis Ruck Chauſſee⸗Durchlaß vor 
dem Grundſtück 21—22 ſoll im Sub 
miſſionswege vergeben werden und iſt 
bierfür Termin auf 382 

Donnerſtag, den 15. d. Mis., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 

Taumt, woſelbſt die Zeichnungen und 

a N den Submittenten in der 

— von 9—11 Uhr Vormittags an je⸗ 

em Werktage zur Einſicht ausliegen 

und von wo aus auch die Submiſſions⸗ 
formulare zu beziehen ſind. 


Grandenz, den 5. März 189. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholoms. 


Chaunſſeeban. 


Für den Chanſſeeban Gr. Schmück⸗ 
walde⸗Bergfriede ſollen die Erdarbeiten 
von Stat. 10 bis 62 und die Chauſſi⸗ 
rungsarbeiten von Stat. 0 bis 62, zu⸗ 
ſammen veranſchlagt auf 11025 Mark, 
an einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
En werden. Schriftliche Angebote 

nd bis (1819 


Mittwoch, den 21. d. Mis., 


Mittags 12 Ahr, 
an mich einzureichen. 
Die Zeichnungen, Erdmaſſenberech⸗ 
nungen und Bedingungen können in 
meinem Amtszimmer eingeſehen, letztere 


auch gegen Einſendung von 1,50 Mark 


verabfolgt werden. 
Oſterode Oſtpr., 
den 8. März 1894. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Durch Abbruch des hisherigen 
Schneidemühlengebäudes in Kl. Sehren, 
4 Kilomtr. v. Bahnhof Dt. Eylau ſollen 
1 =. ant erhaltene Mühlenwelle, 

7 Mitr. laug (22 
1 Safer erhaltenes oberſchlägiges 

a 

10% 


errad, 3 Meter Durchmeſſer b 


1 
2 ebenſolche Stiruräder, 2 Meter 
Durchmeſſer (6) 
26 Sägekappen (faſt nen) 
23 Sägen Gum größten Theil neu, 
garnicht gebraucht) 


einige noch 

5 ö Jan 
Mittmac, den 14. Mär d. 33. 

Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. (1014 

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Forſtwart 
Goldbeck in Klein Sehren auf Anſuchen 
— e Gegenſtände vorzeigen 

ird. 


Alteiche bei Dt. Eylau, 
den 3. März 1894. 
Der Oberförſter. 


üller 
: ar, Man 
Fiſcherti⸗Verpachlung. 

Sonnabend, den 17. März d. J. 
Nachmittags 3 Uhr, ſoll im Gaſthofe 
zu Gelguhnen bet Allenſtein die 
Fiſcherei und der Krebsfang: (1872 
1. auf dem Lansker⸗See von ca. 1133 
Hektar G 


Hektar Größe, 
elguhner⸗See von ca. 36 
Hektar Größe, 

4. auf dem Oczeck⸗See von ca. 6 Hektar 


Größe, 
5. auf dem Allefluß in den Grenzen des 
Dorfes Groß Vertung von ca. 7 Hektar 


röße, 

6. auf dem Allefluß in den Grenzen 
des Dorfes Jommendorf von ca. 5 

„Hektar Größe 

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
An Bietungskaution ijt ſogleich im 

Termin zu zahlen: 
ir den Launsker⸗See = 326 Mark, 
ür den Uſtrich See = 80 Mark, 
ir den Gelguhner⸗See — 24 Mark. 
Die Pachtkautionen ſind in Höhe der 

= ung Jahrespacht 8 Tage nach er- 

folgtem Zuſchlage einzuzahlen. 
Nen⸗Ramnuck, 8. März 1894. 


Der Oberförſter. 
Dahmer. 


Bekanntmachung. 


Die vorhandenen alten, für die An⸗ 
mehr verwendbaren Gegen⸗ 


bietenden verkauft werden. 
Offerten jind bis zum Submiſſions⸗ 
termin 141 


5 (141) 
Mittwoch, den 14. März d. Is., 


Vormittags 10 Uhr, 


an mich einzureichen. 


Mewe Weſtpr., 
den 20. Jebrnar 1894. 
Der Strafauſtalts⸗Direktor. 


— 96 
(di Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 


aus dem ganzen Revier. (17 


werden briefl. m. d. 


Auktionen. 


8 
3 28 
n 


Seftentliche Berkrigrrung. 


Am Montag, den 12. März 
1894, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
in Adl. Rehwalde (1930) 


1 Fuchsſtute 

2 1½ jährige Stutfüllen 

1 Roßwerk, 1 Normalpflug 

1 Dreſchkaſten 

1 Neinigungsmaſchine 

1 Häckſelmaſchine und 

4 Ferkel 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
m amezelplab der Käufer vor dem 


Gaſthauſe des Herrn Berg in Adl. 
Rehwalde. 


Grandenz, den 9. März 1894. 
Ganera. Gerichtsvollzieher. 


— — —- 


r 2 
e 
BR 


Holzmarkt. 


Bekanntmachung 


der Holz⸗Verkäufe für das Königliche 


Forſtrevier Wildungen bei Gr. Schlie⸗ 


witz für die Monate April“ Juni 1894. 
Am 2., 16. 30. April, 7., 28. Mai, 


11. Juni, jedesmal von 10 Uhr Vor⸗ 


mittags an, im Gaſthauſe zu r 


— r 
Nutzholzverkauf 
Oberförsterei Lautenburg. 


Am Donuerſtag, 15. d. Mts, 


Vormittags 10 Uhr. 

ſollen im „Hotel Dvei Kronen“ zu Lau⸗ 
tenburg aus den Schutzbezirken Neuhoff 
Kienheide und Klonowo ca. 2700 Stü 

Kieſern⸗Langnutzholz mit ca. 200 Feſtm. 
(Windbruchhölzer) öffentlich unter den 
im Termin bekannt gemacht werdenden 
Bedingungen verkauft werden. (1605 


Lautenburg, 6. März 1894. 


— ſDDODð¶u— 


in der Königlichen Oberförſterei 
Charlottenthal 


Kreis Schwetz, Rabz. Marienwerder. 
Auf die bisher unverkauft gebliebenen 
Kiefernwindwurfslanghölzer 1.—4. Cl., 
ca. 3 bis 4000 Feſtmtr., welche ſich auf 
ſämmtliche Beläufe vertheilen, werden 
is auf Weiteres täglich Vormittags 
von 9—12 Uhr hier in meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer protokollarifche Angebote 
auf freihändigen Ankauf entgegen⸗ 
genommen. (1807 
Die Aufarbeitung der zum Theil 
ſehr werthvollen ſtarken Hölzer iſt ſchon 
größtentheils bewirkt, ſodaß die Anfuhr 
eventl in allernächſter Zeit erfolgen 
kann. Wegen Beſichtigung der Hölzer 
wolle man ſich an die Belaufsbeamten 
wenden. 


Charlottenthal b. Oſche, 
den 7. März 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung. 


„Die Lieferung von 257,1 Tauſend 
Ziegelſteinen zur Feng von Bauten 
dei Geyerswalde ſoll in i 
vergeben werden. 
Angebote mit entſprechender 
ſchrift ſind bis zum 

24. März d. Js., 

Vormittags 10% Ahr, 

an mich koſtenfrei einzuſenden. 


drei Looſen 
182 
Auf⸗ 


Die Bedingungen liegen im hiefigen |! 


Burean aus und können gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
0,50 Mk. bezogen werden. 
Zuſchlags ſt 14 Tage. 
Oſterode Oſtpr., 
im Mürz 1894, 
Der Abtheilungs⸗Banmeiſter. 


Hannemann. 


Eine größere Parthie 


Rüſtern⸗Nutzhol 


(Stämme), bat verkaufen (1629 
Hein, Kommerau bei Kommorsk. 

Ebendaſelbſt iſt Bur baum zu haben. 

x N Ray 7e. > 2 d t 2 

a Geschäfts-u.Grund- 
slücks-Verkäufe 


a und Pachtungen. 


| m Grmdfük 5 


mit Tiſchlerei, Sarggeſchäft, mit od. 
| ert. 5 


ohne Einrichtung, zu v 3. bis 
7000 Mk. Aust. erth. Selbſtre ten 
Th. Miran, Danzig, Mattenbuden 22,1 


Sichere Brodſtelle! 
In einer Kreis⸗ u. Garni⸗ 


ſonſtadt mit reicher Um⸗ 
gegend, iſt ein flottgehendes 


Sattler⸗Geſchäft 


mit Wohnhaus, Lad i und 

ee nee Umfände Ya ber zu ver⸗ 

kaufen. zahlungen unter Mk. 
werden nicht b 


igt. Meldun en 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


. Kolonialwaaren⸗Haudlung 


mit Kleinhandel von Spiritus 90 


gutgehend, beſte Lage von Steglitz, 
iſt wegen anderer ternehmungen ſo⸗ 
furt preiswerth zu verkaufen. (266 


Thiele u. Jahn, Steglitz b. Berlin. 


Ein Vierfamilienhaus 


und ein Einfamilienhaus 
beide von ſtarken Schurzbohlen, ſehr 
gut erhalten, eine Partie Bauholz, 
150 tcentuer Sommerroggen, ſieben 
Stück Maſtpieh verkauft 


Dom. Eidorz bei Lautenburg Wpr. 


r 7 2 „* 
Ein Reſtaurant⸗Geſchäft 
m. ganzer Einricht. in guter Gegend 
der Stadt Poſen, iſt wegen Familien⸗ 
verhältniſſe jederzeit bill. z. übernehmen. 
M. Gbur, Reſtaurateur, Poſen, 
Große Gerberſtr. 14. 


bein Grundstück 
in der Grabenſtraße iſt unt. 

2 günſtigen Bedingungen zu 
verkauf. Näh. b. J. Bona, Kirchenſt. 20. 


e“ꝛM— — — — 


* 9 ” 
Malerialw.⸗ 1. Schauk⸗Geſchäft 
mit flotter Reſtauratien, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter pu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager 7- 
bis 10000 Mk. erforderlich. Meldungen 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1818 


d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Grundſtäcksverkauf. 


Die zum Nachlaſſe des ver⸗ 
ftorbenen Kaufmauns Herrn 
Julius Weise in Grandenz ges 
hörigen Grundſtücke, nämlich 

2 Häunſer 

in der Nonnenſtraße Nr. 11 
und 12, feruer (807 
Wieſen 
von ca. 20 Morgen, ſtehen zum 
ſofortigen Verkauf. Bedingungen 
ſind Nouneuſtraße 1112 und im 
Geſchäftszimmer des Juſtizraths 
Kabilinski zu Graudenz zu er: 
fahren. 


Mein in der Hochthornerſtraße unter 
Nr. 1 belegenes (1474 


lökiees Haus 


ı jedem Geſchäfte geeignet, bin ich 


1 2 
Willens zu verkaufen. Johann Karau. ESE 


Ackerbürger in Pr. Friedland. 


E. Gut v. 3500 Mrg., m. ſehr ſchön. Wieſ. 
Torf u. gut. Geb. i. Prov. Poſen, m. ein. un⸗ 
kündb. Hypot. z. verk. Forderg. 6 
desgl. eine ſehr gut eingericht. Brauerei, 
Dampf- u. Waſſerbetr., m. 40 Mrg. Land. 

Preis 165000 Mk., Anz. 50000 Mk. Näh. 
durch Hehlen, Neuſtettin. (1042 


* e = * - 1 w 77 
Ein Schmiedegrundſtic 
in vollem Betriebe, mit guter Kund⸗ 
oi in welchem ſeit mehr als 70 Jahr. 
ie Schmiederei mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben, iſt ſofort oder zum 1. April zu 
verkaufen. Off. u. M. 108 a. d. Exp. der 
„Zeitung für Hinterpommern“, Stolp. 


Patzeiſrungs⸗ 


0 9 
Anzeige. 

Dienſtag, den 20. d. Mts,, von 
10 Uhr Vormittags ab, werde ich Unter- 
zeichneter das dem Beſttzer Jacob Wilh. 
zu Montau gehörige 8 hart 
an der Chauſſee gelegen, beſtehend in 
ſehr ertragreichem Atter, d 
Rübenboden, beiten Kuhhenwieſen, gut. 
Gebäuden, 


todten und lebenden Inventar, 
— Sr oder auch in kleineren Parzellen 
im Gaſthauſe des Herrn Ediger zu 
Montan verkaufen. —— 
Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder den Parzellenkäufern unter ſehr 
günſtigen Bedingungen belaſſen werden. 
Podwitz, im März 1894. 
J. Mamlock. 


Parzellirung. 

Ich beabſichtige, einen großen Theil 
vom Rittergut Sendzitz ſowie die Vor⸗ 
werke Schmeltern u. Lippinken unter 

ünſtigen Bedingungen verkaufen. Die 
Parrellen ſind auf der Oertlichkeit durch 
Pfähle markirt und können auch die 
Vorwerke im Ganzen abgegeben werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Vorm. 10 Uhr 


auf dem Gute anberaumt und werden d 
Reflektanten auf Grundſtücke 5 5 


höflichſt eingeladen. 

Mein Vertreter Herr Manaſſe aus 
Berlin iſt ſchon von Sonnabend, den 
10. d. Mts. an auf dem Gute Sendzitz 
anweſend. Reflektanten wollen be⸗ 


hufs Auskunfts⸗Ertheilung u. Beſichti⸗ 


gung der Pläne ſich an ihn wenden. 
erlin, im März 1894, 
Guſtav Aſch, Kleinbeerenſtr. 8 


L 22 6 
Reutengüter 
find von dem Gute Carlshagen, hart 
an der Chauſſee und Eiſenbahnſtation 
Piſchnitz gelegen, zu haben. (1456 
Verkaufstermin findet 
den 13. März er. 
an Ort und Stelle ſtatt. 
Nähere Anskunft ertheilt 
Saul Dyck. Pr. Stargard. 


0000 Mk.; 


durchweg 


a roßem Obſtgarten, einer 5 
Einwohner⸗Kathe, zuſammen in einer 
Größe von ca. 45 Hectar, mit vollſtänd. 

im 


Eine Schmiede zu bern 


auch zu verkaufen. 


(1 
R. Reiß Konitz. 


Dos Gut Grenzhifen 
92 bei Pr. Holland ; 
287 Morgen, meiſt guter Wei⸗ 
zenboden, iſt mit reichlichem 
autenu, lebenden und todten 
Jnventar bei einer Anzahlung 
von 15000 Mk. ſofort billi 
zu verkaufen. Näheres du 
E. Schwarz, Danzig, 
F (1885 


$ ” 


N r 
Rentenguts⸗ 
Parzelle 


150 Morgen, verkauft, auch getheilt, zu 
Ausnahmspreiſen 

von Hertzberg, Clausfelde 

bei Schlochau. 
Eine Schmiede 

mit guter Kundſchaft und Werkzeng 
wird zum 1. April zu pachten geſucht. 
Adreſſen poſtlagernd unter R. K. nach 
Zoppot erbeten. (1845 

Mit 5060000 Mk. Anzahlung wird 
ein ſelbſtſtändiges 


(1673 
Gut 


mit gutem Boden und geregelten Hypo⸗ 
theken zu kaufen geſucht. Offerten unt. 
Nr. 1673 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Kaufgeſuch. 


Ausgeſprochenes Rübengut 1000 
bis 1500 Morgen ſuche ich ſofort zu 
kaufen. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1608 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Zum Ar und Verkauf 


von Gütern, Grundſtücken ꝛc., ſowie 
zum Verkauf aller laudwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte und ſonſtigen Er⸗ 
zeugniſſe empfiehlt ſich allen Beſitzern 
der Provinz A u. bittet, 
mit Aufträgen ihn baldigſt zu beehren. 
G. Borkmann, Heiligenbrunn 
p. Langfuhr, Danzig, 
früh. Gutsbeſitzer. (1387 


Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets nachgewieſen durch 6796 

Max Noebel, Poſen, 
St. Martin Nr. 33. 


Fr > * 4 
er 
9 


bei 
ganz tadelloſe 5jährige hellbraune 


Trakehner Wagenpferde 
zum Verkauf. Dieſelben ſind 5“ groß. 
Zwei ſtark geſunde (1822 


Arbeitspferde 


(Füchſe), 6 und 7 Zoll, für Frachtfuhr⸗ 
leute ing ſtehen in Faulen bei 


Roſenberg billig zum Verkauf. 


. 
4 


— 
— 
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Eber „Sa 


1887 Frankfurt aM. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg 


le 
\ 8 R 


Wien. 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 


werden nicht abgegeben. 


— * ” 
{Zuchtthiere 1 Mk. pr. S 


Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Exstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr,, 200 —300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 

Friedrichswerth 1893. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 


Deutschlands u. Oest.-U 


sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dieken Säcken verwahrt, 
Thiere vollständig gegen Kül 


Bor * kaufen, 


a 
7 — 
— 
a RR 


8 — Sr 
| mson“ erhielt in Strassburg / E. einen 1. und einen Siegerpreis 
Stammzüchterei der grossen weissen 


1 englischen Veilblutrasse 

Ger Domäne Friedrichswerth, S.-Ooburg-Gotha, Station Fried- 
richswertn. Wiederholt prämiirt Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1888 Breslau 6 Preise. 


Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg 1 Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien ß Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Cellectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 


Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Auchtzwecken ausgesucht und versandt, 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
‚ nic Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
4 Franko-Zurücksendung der Transportkääige. 
Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


Habe ein dunkelbraunes 
* 9 N 5 
Neilpferd (Wallach) 
* 3—4 Zoll hoch, Abzeichen: 
Stern, 6 Jahre alt, ferm geritt, fromm, 
ruhig, Preis 60 ark, zum Verkauf. 
Seifert, Inſpektor, Dom. Grunau, 


Dreißig Stück Maſtvie 


olländer, zu verkaufen. 11601 
’ Oſtrowitt Weſtpr., Bahnſtation. 


6 fette Kühe 


Durchſchnittsgew. 10 Ctr. 


2 fette Ochſen 


Durchſchnittsgew. 15 Ctr. 
verkäuflich in Gr. Poetzdorf per 
Reichenau Oſtpr. (1815) 


Eine junge hochtragende Kuh 

hat zu verkaufen 754 
. Beije 1, Gr. Kabilunken. 
7 junge Ochſen 

6—7 Etr. ſchw. verk. Nenmühl p. Golluß 


6 größere Ferkel 


zum Aufüttern für Molkereien geeig 
verkauft preiswerth (18 
Grutta, den 8. März 1894 = 
L. Mauſolf. 


Sprungfähige und kleinere Zucht⸗ 
eber ſowie tragende und jüngere 
Säue der großen Norkſhire⸗Naſſe 
preiswerth verkäuflich, worüber 
viele Anerkennungen, in Amt 
Rehden Wpr. 


100 Mutterſchafe und 
| Jährlinge 


zum Verkauf in Eſchendorf b. Terespol. 


450 Maſtlämmer 
engliſcher Kreuzung, hochfeine, f 


tehen 
zum Verkau (1678 
Dom. Markowo bei Argenau. 


Monen⸗Erpel 


per Stück 3 Mk., verkäuflich in (1614 
Hochzehren p. Garnſee. 


Ich wünſche vier bis ſechs, in dieſem 
Frühjahr 3 Jahr werdende 11603 


Stuten 


mittelgroß, tadellos von 
törver und Gang, Schimmel wicht ans» 
eſchloſſen. Abſtammung von Land⸗ 
eſchälern (dieſſeits der Weichſelgeboren). 


Auf dem Nittergute Gr. Ramſen "Bücher 8 a dgevo. 
Stuhm ſtehen zwei bochelegante - Blücher, Oſtrowitt Kreis Löbau. 


Direkt aus großen Wirthſchaften 
werden zu kaufen geſucht (ohne Ver⸗ 
mittelung eines Zwiſchenhändlers) 


400 — 500 Schweine 


jährlich von 40-60 Kgr. Schwere, in 
Parthien von 50—60 Stück abzunehmen. 
Offerten wolle man ſchleunigſt an den 
Unterzeichneten einſenden. 
Furrer, Käſereipächter, 
Gr. Lichtenau, Kr. Marienburg. 


uw 
. 


1889 Marde- 


iE. 12 Preise. Bremen 25 Preise, 


Zuchtziel 


Zeugnisse über die 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


(9166) 


„ „ 
tück Stallgeld dem Wärter). 


Ed. Meyer. 
runs übernimmt der Ver. 


„ 80 dass die 
te geschützt sind, 


* r 


Feste Preise! 39. 


9,9930! 


OK 
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Quittung! 


Für den durch Sturm ſchwer ge⸗ 
890 ädigten Müller Henke ſind bisher 
0,55 Mk. eingegangen. Allen Gebern 
herzlichen Dank! Da auch von Leſern 
anderer ig Beiträge, eingejandt 
wurden, kann spezielle Quittung nicht 


Dr. Römplers 
Heil-Anstalt für Lungenkranke 


Goerbersdorf in Schles. 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung 


exiolgen. Sollten noch edle Meaſchen ihres Besitzers. — Prospecte gratis. 
ein Scherflein ſpenden wollen, wird es heilt (Honorar nur nach 
mit Dank angenommen werden. (1879 Soller. 7 N ya eg 
eh A im März 1894.) Lehrb. M.) 
uftrage: 5 ist ‚ho 
G. Vo Lehrer und Kantor. 8 1 „ 
Bekanntmachung. Fr 5 


eute iſt in hieſiger Stadt ein an 
Tollwuth erkrankter Hund getödtet 4 
Worden. Auf Grund des 8 30 des Ge⸗] bei Hirſchberg i. Schl., altbe⸗ 0 
ſetzes über die Abwehr und Unterdrückung währt, geſund und ſchön gelegen. 1 
Ber un vom 23. Juni 1880 Kleine Real⸗ und Gymn.⸗Klaſſen W 
A der zu dieſem Geſetze ere führen bis zum Freiw.⸗ Examen 
ee nſtruktionen wird hierdurch ö E £ 
die Feſtlegung — Ankettung oder Ein⸗ und zur Prima. Gewiſſenh. Pflege! 
errung — aller in dem Gemeinde⸗ und Ausbildung. Aufnahme vom 
bezirk der Stadt Graudenz vorhandenen . Jahre an. Beſte Erfolge und 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Mo» | . Empfehlung. Proſpekte koſtenfrei. 
5 e Br. H. Ernie 


f Pädagogium kann! 


naten angeordnet. 

Der Feſtlegung gleich zu achten iſt 
as Führen der mit einem ſicheren 
Maulkorb verſehenen Hunde an der 
Leine. Ohne polizeiliche Erlaubuiß 
darf kein Hund aus dem gefährdeten 
Bezirk ausgeführt werden. — Die Ver⸗ 
wendung von Hirtenhunden zur Be⸗ 


Dachdecler⸗Arbeiten 


übernimmt und führt aus (9668; 
eee Sc Bun nn 
gleitung der Heerde, von Fleiſcherhunden N 6 r 53 BR 


Malerarbeiten ® 


werden geſchmackvoll, ſauber und 
ſchnell zu äußerſt reellen 88 x 
ausgeführt durch = 


unden bei der Jagd kann unter der 
edingung geſtattet werden, daß die 
Hunde außer der Zeit des Gebrauchs 
ee oder, mit einem ſicheren Maul⸗ 
verſehen an der Leine geführt; 
werden. Zuwiderhandlungen gegen 
vorſtehende — 8592 werden nach] 
8 66“' des Geſetzes vom 23. Juni 1880, 
mit Geldſtrafe bis 150 Mk. oder rk 
Haft beſtraft. (1924 


Grande, den 1.März 189. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Es wird er zur öffentl. Kenntniß 
ebracht, daß mitteſt Verfügung der Kgl. 
egierung zu Gumbinnen genehmigt 

worden iſt, daß (1886) 


am 19. März er. 
hierſelbſt ein Extra⸗Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt abgehalten werden kann. 
Goldap, im März 1894. 
Der Magiſtrat. 
gez. Kadgien. 
Bekanntmachung. 


Mein Ehemann Eigenthümer Johann 
Sontopski hat mich unterm 19. Februar 
d. J. bei meiner Abweſenheit heimlich 


hun Treiben von Vieh und von Jagd⸗ 


A. F. Teschke 


Marienwerderſtraße 19. 8 
Daaſelbſt können ih 2 Lehr⸗ 
7 unse * N 


"Edindeldicherı 


meine Konkurrenz. Lieferung franko 
nächſten Bahnhof. Zahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 
S. Reif, Schindeimeiſter, 
Schippenbeil. 
Zum Eindecken von 


Schindeldächern 


die Schindel aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten l 


— — ͥͤꝓ T E— U ĩT ————k. „„ 
N Kaya . 4 er Pr N, 7 4 
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unter Mitnahme einer Kuh und ver⸗ empfiehlt ſich unter reller Bedienung 
de Wäſche, Betten u. ſ. w. ver⸗ 13 Ctr. Mk. 1 (18 
lan 1 Hereſbe hält ſich in a. Tauer⸗ und 30⸗jähriger Garantie 451 e e Sierakowitz Witvr | 


e, Kreis Neidenburg, auf. Ich bitte, 
a kein Menſch 5505 unterſteht, dem⸗ 
ſelben etwas zu Ar bi3 nach Be⸗ 
endigung des gericht ichen Verfahrens, 
da ich für feine Schulden nicht aufkomme 
noch Zahlung leiſten werde. 5 
Kl. Lensk bei Heinrichsdorf ee 65 

den 3. März 1 

Wilhelmine Sonto; Sontopsti, erb 


se „ Die Bromberger 
E den 15. Mär & AITTIE Kid Auſtalt 32 
Vormittags 1 


meiner Beſitzung kart . 9765 2 G. Mey, Jugenieur IR 
fämmtüides Juneutat 36 f sur jandertien unD 

als Pferde. Kühe, Junguieh. ge Wise, Kor dem Befe Bela 

Fohlen, Wagen, Ennen,} Maſchi⸗ 3% ders Gardinen un 

gen eic,, ſowie eine fte 


decken ſchön, ſchnell u. billig. 

xxxRNNRN RZ 

Ind Sta zum Abend | 500 Kir. Sutterrüben 
meiſtbietend verkaufen. Gon ſo ws 


500 Kir, Futterrüben 
Eikakzle 3224.5. Schöner Kr. verkauft Görtz, Kokotzko, Kr. Culm. 


E t: 
Gebe 1 — wert). Glocken 
ebänude aus Bretter in ver 3 f 
. Papppacht, ca. 14 Meter lan 1 58 . re onen ge 


M. Reif, Schindelmeiſter, 


Zinten. 


eter tie fferten ws 5 er 
reisangabe unter 3 
xped. des Geſelligen * 


— 


235) Eiſenhandlung. 
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Alteſtraße 2 S. J. Kiewe Alteſtraße 2 


Manulflactur- und Modewaaren 
en gros & en détail 


Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 


Die Abtheilung für 


> 


dauernden Prämien- oder Ratenloovsen zu verwechseln. 


1. August, 1. Sept., 1. Okt., 


Treffer à Mark 


8999 


„ „ L 
„ „ 79 
77 75 L 
9 79 L 


Nicht mit gewöhnlichen Lotterien oder jahrelang 


Reine, kräftige Rheinweine 


. verſende in Gebinden zu 50, 60, 70 Pf. 


und höher, in Flaſchen zu 65, 75, 85, 


8 10) Pf. und höher einſchl. Flaſche und 


Verpackung. Probefäßchen von 25 Liter 


an, Probekiſten, auch ſort., v. 12 Flaſchen 


an unter Nachnahme. (211) 


aa” Carl Brück, Weingroßhandlung, 


Krenzuach Rheinpreußen. 


Die Roſenber ei e Taba een 
Bro erg (17 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen empfiehlt ihre anerkannt bor 
zu bedeutend billigeren Preiſen als] Fabrikate von grünem Kownoer und 


Holländer⸗Schnupftabaken, fein und 
grobkörnig. Muſter gratis u. franko. 


12 Ctr. weißer grünk. 


Rieſen⸗Möhrenſamen 


1 Original) billig abzu⸗ 
ge ben. er w. brfl. mit. Aufſchr. 
Nr. 1 1412 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Offerire gute diesjährige 


Seradella 


eig Waggon mit der 1 58 


XK N N52 .* 5 Jaber ſche gartoftin 


4 verkauft Dom. Sehlen bei Tuchel. 


Ta. 100 Mtr. gutes 


Fichten ülobenhol, |: 


3. kauf. geſucht e 


Balder boden rd 
olkerei Weeskendorf 
per Güldenboden. 


Cervelatwurſt 


in feinſter, friſcher Waare ie und 
en offerirt p. Pfd. Mark 
ie Wurſtfabrik 
W. Noack, Tremeſſen. 


Ein ſehr gut erhaltenes (1820 
lavier 


E beer dune billig zum Verkauf 
Lehrer Semik in Piecewo bei 
ablonowo. 


Taathafer und 
Saatwicke 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
55. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 
„Für mich thun!“ ſeufzte Maritana. „O, ich verlange 
nichts, ich komme nur hierher, um die Wahrheit zu ſuchen, 
nach der mein Herz ringt, die mich erlöſen ſollte von banger 
Furcht und nun — da ich Sie geſehen, da weiß ich, daß 
die Wahrheit mein Todesurtheil ſein wird. 
„Hören Sie mich an,“ fuhr fie haſtig mit zitteruder 
Stimme fort, „ich bin eine Waiſe, die keine Heimath auf 


Erden hat, eine Prieſterin der Kunſt, die der Nachtigall 


und der Lerche gleich dem Schöpfer dankte, der mir das 
köſtliche Geſchenk gab, aus voller Bruſt heraus ſein Lob⸗ 
lieb zu ſingen, mein ganzes Leben, all' mein Fühlen und 
Denken hatte ja nur einen Mittelpunkt, er erſetzte mir die 
Eltern und die Heim ach, er war die ſelige Hoffnung meiner 
Zukunft, er war die Sonne meines Lebens, deren Strahl 
mich hier in des Nordens kalten Nebeln den blauen Himmel 
meines Vaterlandes vergeſſen ließ — und unn — nun — 
o mein Gott! meine Sonne iſt untergegangen, ſchwarze 
Wolken bedecken meinen Himmel, ohne Heimath ſtehe ich 
in der fremden, kalten Welt und der Jammer, der mein 
Herz zereißt, hat keine Hoffnung mehr.“ 

„Armes, armes Kind,“ ſagte Marianne, mit ihrer 
warmen Hand über Maritanas feuchtkalte Stirn ſtreichend, 
„Doch was kann ich für Sie thun?“ 

„Für mich thun,“ klagte Maritana, „nichts — und Sie 
haben mir auch nichts gethan, bei Gott nicht, kein Vorwurf 
ſoll Sie treffen! In das ſonnenwarme Glück meines Lebens 
klang es wie ein ſchauerlicher Ruf aus kaltem, finſteren 
Abgrund herauf, daß er mich verlaſſen, daß meine Liebe 
ihm nur ein flüchtiges Spiel des Augenblicks geweſen ſei, 
daß Ihnen ſein Herz gehört. Ich habe es nicht glauben 
wollen und nicht für möglich gehalten und nun, o nun weiß 
ich, daß es dennoch die Wahrheit iſt.“ 

„Er?“ rief Marianne rauh und heftig. „Wer iſt es, 
der Sie verrathen, der ein ſolches Herz zu ſeinem Spielzeug 
gemacht?“ 

Maritana ließ wie kraftlos ihr Haupt ſinken. Wie ein 
flüſternder Hauch klang es von ihren Lippen: „Der Kammer⸗ 
herr von Holberg, er, der Einzige, für den mein Herz jemals 
geſchlagen, er, der Sie ja lieben mußte — was konnte ich 
ihm ſein, wenn er Sie geſehen —“ 

„Der Kammerherr von Holberg?“ rief Marianne mit 
flammenden Blicken. „Ihn lieben Sie und er hat Ihnen 
ſeine Liebe gegeben?“ 

„Er hat mir Treue gelobt bis zum Grabe,“ ſagte 
Maritana in dumpfem Ton, er hat mir ſeine Hand und 
ſeinen Namen verſprochen — o ich begreife es wohl, daß 
er mir ſeine Liebe nicht bewahren konnte, daß er in ſeine 
Welt nur eine Gemahlin wie Sie führen durfte. Aber 
warum,“ rief ſie, mit ſchmerzlich vorwurfsvollem Blick die 
Augen aufſchlagend, „warum hat er mir nicht ſelbſt die 
Wahrheit geſagt? Ich hätte es vielleicht ertragen und 
hätte entſagend für ſein Glück beten können! — Warum, 
warum hat er mich betrogen?“ 

„Armes, armes Kind,“ rief Marianne mit tiefem Mit⸗ 
leid, während flammender Zorn ihre Wangen röthete, „ja 
es iſt die Wahrheit, er hat Sie betrogen, ſchmählich be⸗ 
trogen, Sie wie mich und mich wohl noch mehr als Sie, 
denn Sie muß er wohl geliebt haben und Ihre Liebe muß 
er gekannt haben in ihrer ganzen Tiefe — und ich, was 
hat er von mir gewollt?“ 

Sie blickte finſter vor ſich nieder. „Ich bin doch nicht 
ſo reich, um ihn durch den Glanz des Goldes zum Verrath 
zu locken. Welch' ein dunkler, geheimnißvoller Abgrund 
öffnet ſich da vor mir! Doch gleichviel — ja, es iſt wahr, 
morgen würde ich ihm meine Hand gereicht haben, aber 
noch iſt es Zeit, noch kann das dunkle Gewebe zerriſſen 
werden. Danken Sie Gott, mein Fräulein, der es ſo ge⸗ 
fügt und Sie zu mir geführt hat — mich haben Sie gerettet 
und ich habe keine verlorene Liebe zu beweinen wie Sie, 
das fühle ich deutlich in dieſem Augenblick, aber auch Sie 
werden den Lebensmuth und die Hoffnung wiederfinden, die 
Verachtung wird Ihr armes Herz heilen und in mir, das 
gelobe ich Ihnen, ſollen Sie eine treue Freundin finden.“ 

Sie öffnete ihren Schreibtiſch und reichte Maritana 
inen Brief. „Leſen Sie,“ ſagte ſie, „das iſt die Wahrheit.“ 

Narianne durchflog das Papier, das fie in ihrer zitternden 
Haud hielt. Thränen ſtürzten aus ihren Augen, als ſie zu 
Ende geleſen. „Das hat er geſchrieben,“ jammerte ſie, „das 
konnte er Ihnen ſchreiben, während er mir auf meine bange 
Frage ewige Liebe und Treue gelobte?“ 

„Das hat er geſchrieben“, ſagte Marianne, „aber noch 
hat er die Antwort nicht erhalten, die Antwort, welche ihn 
niederſchmettern wird in den Staub von der Höhe ſeines 


Stolzes, von der er glaubte, herabblicken zu können auf 


betrogene Herzen und zerſtörtes Lebensglück.“ 


„O, mein Gott“, ſagte Maritana, ſtill weinend, „warum 
kommt der Tod nicht in dieſem Augenblick? — Was ſoll 
das Leben dem armen Schmetterling, der nur für das Licht 
geboren iſt, wenn ſeine Sonne unterging!“ 

„Es war ein falſches Licht“, rief Marianne, ihre Hand 
erfaſſend und die Weinende zu ſich heranziehend, „und die 
wahre erleuchtende und erwärmende Lebensſonne wird Ihnen 
wieder aufgehen, deun an dem Verrath eines Unwürdigen 
läßt Gott ein Menſchenherz nicht brechen. Doch“, fuhr ſie 
fort, während Maritana ſeufzend den Kopf ſchüttelte, „Sie 
dürfen jetzt nicht wieder fort, Ihre Kraft iſt gebrochen, 
Sie müſſen hier bleiben, ich will Ihnen eine Freundin ſein, 
Sie zu tröſten und auch zu ſchützen — wir haben ja jetzt 
eine gemeinſame und eine heilige Sache und einen gemein⸗ 
ſamen Feind, der uns verrathen.“ 

„Wie kann ich“, ſagte Maritana, „ich bin Ihnen fremd 
und habe Ihnen ſo viel Böſes gebracht.“ 

„Sie ſind meine Freundin, Sie ſollen es ſein“, erwiderte 
Marianne, „und Böſes haben Sie mir nicht gebracht, Sie 
ou mich errettet und dafür bin ich Ihnen ewigen Dank 

huldig. 

Sie zog Maritana, die ihr wie ein willenloſes Kind 
ſolgte, mit ſich fort und legte ſie auf eine Chaiſelongue in 
ihrem Schlafzimmer nieder. Dann ließ ſie ein Glas Wein 
und Gebäck bringen und zwang die Erſchöpfte, ſich zu 
erauicken. | 
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Maritana lächelte ihr dankbar zu, ſie empfand die 
Wohlthat der körperlichen Stärkung noch weniger als die 
liebevolle Theilnahme und bald ſchloſſen ſich ihre von 
Thränen müden Augen zum Schlummer. 

Marianne ging zu ihrem Vater hinauf und theilte 
demſelben kurz mit, daß eine bisher ihr unbekannte junge 
Dame aus der Reſidenz zu ihr gekommen ſei, um ihren 
Rath und ihren Beiſtand in einer perſönlichen Angelegen⸗ 
heit zu erbitten, ſie habe ſie bei ſich behalten, da ſie von 
der Reiſe erſchöpft ſei und ſie bat ihren Vater, über dieſen 
Beſuch gegen Jedermann, auch gegen Meinhard, Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten. 

„Zu Dir“, ſagte der Baron verwundert, „iſt eine Fremde 
gekommen, um bei Dir Rath zu ſuchen? — Du haſt doch 
nur wenig Bekanntſchaft und haſt in unſerem einſamen 
Leben kaum jemals eine Freundin gehabt?“ 

„Frage nicht, Papa“, erwiderte Marianne, „es iſt nicht 
allein mein Geheimniß, ich verſpreche Dir, daß Du morgen 
Alles erfahren ſollſt und daß nichts dahinter verborgen iſt, 
was wir, Tu oder ich, zu ſcheuen hätten.“ 

„Deſſen bin ich gewiß“, ſagte der Baron, ihre Stirn 
küſſend, „ich kenne ja meine Tochter. Dein Geheimniß ſoll 
bewahrt bleiben.“ 

Marianne eilte zu ihrem Schützling zurück und ſetzte 
Ni), Maritanas Schlummer behütend, neben deren Lager 
nieder. — 

Atkins war zu dem Kommerzienrath Geldermann hin⸗ 
übergegangen und hatte demſelben mehrere Beſtellungen 
von amerikaniſchen Häuſern gebracht. 

Er fand das ganze Haus noch in voller Aufregung über 
die Ereigniſſe des Abends vorher. Bei der Erzählung von 
der aufgefundenen Dynamitkiſte und der Rettung der Fabrik 
durch die Entſchloſſenheit des Lieutenants von Holberg 
zuckte er zuſammen. 

Seine Bewegung wurde nicht bemerkt, da ſie ja bei der 
Kunde einer entſetzlichen Gefahr ganz natürlich erſchien, 
und in lebhaften Worten ſprach Robert ſeine Entrüſtung 
über das ſchändliche Bubenſtück aus. 

„Der Verdacht“, ſagte er, „ruht auf unſerem früheren 
Werkmeiſter, den Sie ja bei Ihrem erſten Beſuch auch hier 
kennen gelernt haben. Er war der Führer der Leute bei 
der Arbeitseinſtellung, und durch ſeine frühere Wohnung 
war der Zündfaden nach dem Waarenlager gezogen.“ 

„Und iſt er noch hier?“ fragte Atkins. 

„Wir haben ihn entlaſſen, und ſeit einiger Zeit ſchon 
iſt er von hier abgereiſt. Aber nur er allein hat die Vor⸗ 
bereitungen zu dem Attentat treffen können.“ 

Atkins ſchüttelte den Kopf. „Das glaube ich nicht“, 
ſagte er. „Er hätte doch in der Nähe ſein müſſen, um den 
Faden anzuzünden. Haben denn alle Ihre Leute wieder die 
Arbeit aufgenommen?“ 

„Drei oder vier“, antwortete Robert, „haben ſich aus— 
geſchloſſen. Sie haben Tags vorher das Dorf verlaſſen, 
um anderswo Arbeit zu ſuchen.“ 

„Nun“, ſagte Atkins, „auf dieſe allein würde ich den 
Verdacht richten. Auch ſie haben ja die Hausgelegenheit 
gekannt und haben ſich auch wohl in der Nähe auf kurze 
Zeit verborgen halten können; und wenn ich Ihnen rathen 
darf, ſo ſollten Sie dieſe Leute verfolgen und vorläufig 
feſtnehmen laſſen.“ 

„Ich glaube, Sie haben Recht“, ſagte der Kommerzien⸗ 
rath, „und ich werde ſogleich den Gendarm darüber in⸗ 
ſtruiren. Mersmann traue ich es eigentlich nicht zu, und 
durch die Nachforſchungen nach ihm könnte man die Spur 
der Anderen, die doch noch in der Nähe ſein müſſen, ver— 
lieren.“ (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Der Säbel am Sattel.] Die Anbringung des 
Säbels am Sattel wird gegenwärtig wieder zum Gegenſtand des 
Verſuchs bei den Feldartillerie⸗ Regimentern gemacht. 
Es ſoll beabſichtigt ſein, für ſämmtliche Berittene der Feldartillerie 
den Säbel am Sattel zu befeſtigen. Ausgenommen ſollen nur 
die mit dem Offiziersſäbel Ausgerüſteten werden. Der Revolver 
wird bei den mit dieſer Probe beauftragten Truppentheilen links 
am Koppel getragen, während das Doppelfernrohr, auf der 
rechten Seite am Koppel angebracht, ein Gegengewicht zum 
Revolver bildet. 

— Mit einem neuen weſentlich veränderten Uniformrock 
ſoll demnächſt ein größerer Verſuch beim Kaiſer Alexander Garde— 
Grenadier-Regiment Nr. 1 angeſtellt werden. Die Röcke eines 
ganzen Bataillons werden mit umlegbaren Kragen verjehen. 
Dieſe werden aus ſchwarzem Tuch ohne jede Steifleinwand ge- 
fertigt; die vorderen beiden Hälften ſind roth beſetzt und ent⸗ 
halten die Gardelitzen. Da dieſer Kragen für gewöhnlich um⸗ 
gelegt wird, ſo kommt die Halsbinde natürlich etwas höher 
heraus; doch iſt der Mann dadurch im Stande, Kopf und Hals 
weit freier zu bewegen. Ebenſo iſt die Blutcirkulation er⸗ 
leichtert. Bei Kälte und ſchlechtem Wetter können die Kragen 
auch hoch geſchlagen werden. 

— [Ein nobler Gläubiger) In Nordhauſen ſah ſich 
kürzlich ein Bürger in die Nothwendigkeit verſetzt, ein in Konkurs 
gerathenes Rittergut zu kaufen, um ſeine Hypothek zu retten. 
Nicht lange darnach glückte es ihm, einen Liebhaber für das 
Rittergut zu finden, der einen ſo anſtändigen Preis zahlte, daß 
über die Deckung jener Hypothek hinaus ein Ueberſchuß von 
rund 30000 Mk. blieb. Dieſen anſehnlichen Betrag hat nun der 
frühere Hypothekengläubiger den Kindern des in Vermögens⸗ 
verfall gekommenen Rittergutsbeſitzers geſchenkt. 

— [Der Weizenkönig von Argentinien.] Im Jahre 1875 
landete ein gewiſſer Don Joſe Gnaz zone an dem Geſtade des 
La Plata. Des Ankömmlings einziges Kapital war feine Jugend, 
— er war damals 20 Jahre alt — ſeine Geſundheit, ſeine 
Energie, feine Hoffnungen. Zu jener Zeit ſteckte die Land⸗ 
wirthſchaft Argentiniens noch in den erſten Anfängen. 
Gnazzone fühlte, daß gerade mit dem Acker bau dort etwas 
zu machen ſei, und pflügte und ſäete, und bereits 1879 hatte er 
ein beträchtliches Kapital erübrigt. Trotz mißlicher Zwiſchenfälle 
erlahmte er in ſeinen Anſtrengungen nicht; er pachtete immer | 
mehr Land und hatte im Jahre 1884 bereits 14 Quadratmeilen 
in Olavaria im ſüdlichſten Theile der Provinz Buenos⸗Aires 
mit Weizen beſtellt. Maſchinen und herbeigezogene Italiener 
ſicherten ihm ſeine Ernte. Er gründete Kolonien und heute hat 


er 630 0 Acker Weizenland unter dem Pfluge. Er iſt der größte 


Weizenbauer der Welt und führt in Argentinien den Namen 
Elrey del trigo (Weizenkönig). Um ſeine diesjährige Weizen⸗ 
ernte fortzuſch affen, würden 3300 Eiſenbahnwagen nöthig ge⸗ 


weſen ſein 
eee ewe 


- N 1 # 9 + 
— 


0. Wir 1894. 


Briefkaſten. 

F. A. 100. Wenn der Wirthſchaftsbeamte die Herrſchaft oder 
deren Familie durch ehrenrührige Nachreden beleidigt, ſich beharr⸗ 
lichen Ungehorſams gegen die Befehle der Herrſchaft ſchuldig 
macht, oder ſeinem Vorgeſetzten ſich mit groben Schimpf⸗ und 
Schmähreden im Amte widerſetzt, kann die Herrſchaft ihn ſofort 
und ohne vorherige Kündigung entlaſſen. a 

H. H. 100. Sie ſind im Amte, haben alſo die Vermuthung 
der Selbſtſtändigkeit für . Die von Ihnen beſtellten Bücher ent⸗ 
ſprechen zwar nicht dem Berufskreiſe, welchem Sie zur Zeit an⸗ 
gehören, ſind aber zweifellos für Sie von Nutzen, wenn Sie die 
Abſicht haben, ſich die Qualiſikation als Geſchichtslehrer für 
Mittelſchulen zu erwerben. Sie werden alſo aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach zur Annahme und Bezahlung der von Ihnen beſtellten 
Bücher verurtheilt werden. = 

J., W. Sie wiſſen ſehr wohl, daß Sie ſtrafbar find, wenn 

Sie während der gebotenen Zeit am Sonntag das Handelsgewerbe 
ausüben. Warum fragen Sie erſt? 

S. H. Ihre Ehefrau hat als Mitglied der katholiſchen Ge⸗ 
meinde u den Abgaben derjelben nach Verhältniß ae t 
Der Umſtand, daß Ihre Ehefrau ſich z. Zt. anderswo aufhält, iſt 
ohne Einfluß. 

Miether. Es wird ſich fragen, ob die Polizei das Halten 
eines Hundes zur Sicherheit Ihrer Wohnung und Ihres Stalles 
für nothwendig erachtet. . 

R. B. Ihnen ſteht kein geſetzlicher Grund zur Seite, um 
die Ihnen übertragene Vormundſchaft abzulehnen. 

1090 A. S. Ihre Verwandte kann einen Anſpruch auf In⸗ 
validitätsrente nicht geltend machen, weil ſie lange vor dem In⸗ 
krafttreteds des Geſetzes erwerbsunfähig geworden und ſomit auch 
nicht im Stande iſt, nachzuweiſen, daß ſie in den 3 Kalenderjahren, 
welche dem Inkrafttreten des Geſetzes unmittelbar vorangingen, 
141 Wochen in Dienſtverhättniſſen geſtanden hat. a 

„W. K. St. Das Ihnen . bis zu einem beſtimmten 
ide unkündbare Kapital können Sie vor Eintritt dieſes 
Zeitpunkts nicht kündigen. Werden die Zinſen nicht gezahlt und 
tritt in Folge ſchlechter Wirthſchaft die Gefahr ein, daß Ihr 
Kapital gefährdet wird, ſo mögen Sie auf Sicherung klagen und 
. 

„A. F. S. ie dreimonatliche Friſt zur Beſchaffung des 
Sühneatteſtes und zur Anſtellung der Privatklage iſt ungenutzt 
verſtrichen. Wenn Sie über den Schiedsmann beim Präſidenten 
des Landgerichts Beſchwerde führen wollen, ſo ändert das die 
Lage der Sache nicht mehr. Das Beſte wird ſein, wenn Sie gute 
Miene zum böſen Spiel machen und dafür jorgen, daß Veran» 
laſſung zu derartigen Beleidigungen nicht vorhanden iſt. 

. S. S. Lebte der Schwiegervater bei der Verheirathung, fo 
iſt die Gütergemeinſchaft definitiv zwiſchen Ihnen und Ihrer Ehe⸗ 
frau eingeführt. War letztere damals minorenn unter Vormund⸗ 
ſchaft, ſo blieb die Gütergemeinſchaft bis nach erfolgter Aufhebung 
der Vormundſchaft ausgeſetzt. In dem zum letzten Behufe an⸗ 


ſtehenden Termine können Sie alſo dann mit Ihrer Frau die 
Gemeinſchaft der Güter ausſchließen. i 

R. 10. Daß der Verkauf von Getränken in Flaſchen zum 
Kleinhandel gehört und ſolcher der Konzeſſion bedarf, haben wir 
ſchon öfter im Briefkaſten hervorgehoben. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

10. März: Kälter, ſtark wolkig, bedeckt. Lebhaft windig. 
Niederſchläge. Sturmwarnung. — 11. März: Wärmer, wolkig, 
Niederſchläge. Friſche bis ſtarke Winde. — 12. März: Tags ziem⸗ 
lich milde, Nachts kalt, wolkig, ſtrichweiſe Seca ee 
ſtarke bis ſtürmiſche Winde — 13. März: Feuchtkalt, meiſt bes 
deckt, Niederſchläge, Sturmwarnung. 
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Thorn, 8. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr ſchwer verkäuflich, weil Abzug ſtockt, 127⸗28 Pfd. 
bunt 122-23 Mk., 130⸗31 Pfd. hell 125 Mk., 133⸗35 Pfd. hell 126 
bis 127 Mk. — Roggen ſehr flau, 122 Pfd. 104 Mk., 123.25 Pfd. 
105⸗7 Mk. — Gerſte feine Brauwgare gefragt und bis 145 Mk. 
bez., Futterwaare 100⸗102 Mk. — Erbſen Futterw. 123⸗25 Mk., 
Mittelivaare gefragt 137⸗39 Mk. — Hafer je nach Qualität 130 
bis 140 Mk. — Wicken 160⸗67 Mk. — Lupinen blaue trockene 
100—104 Mk., gelbe 112-16 Mk. 

Bromberg, 8. März. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 125—150 Mk., geringe 122—124 Mk. — Roggen 
105—108 Mk., geringe Qualität 101—104 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131 —140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
nominell 132—145 Mk., Koch: nominell 150—165 Mk. — Hafer 
130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

Poſen, 8. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,50, do. 
loco ohne Faß (70er) 28,10. Still. 

Berliner Cours⸗ Bericht vom 8. März. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ % 101,50 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,90 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 101,70 bz. Staats⸗Anleihe 4% 101,60 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 / 100,00 G. Oftpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 97,00 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 97,00 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 97,00 bz. Pommerſche Pfandbr. 31/2 % 
99,00 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft 

IB. 3¼ 0% 97,60 bz. Weſtpr. Ritterſchaft IL 32 % 97,60 bz. 
Weſtpr. neuländ. B. 31/2 % 97,60 bz. Preußiſche Reutenbriefe 40% 
103,40 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,90 bz. G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3/2 % 120,60 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle 
Berlin, den 8. März 1894. 

Fleiſch. Nude 30—58, Kalbfleiſch 30-63, Hammelfleiſch 
35—53, Schweinefleiſch 47— 58 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 3,50, Hühner, alte 1,00 
bis 1,50, junge 0,70 —0,90, Tauben — Mk. per Stück. ; 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten —, Hühner 0,95 bis 
1,25, Tauben 0,60 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 37—68, Zander —, Barſche 
78, Karpfen 66—80, Schleie 106—115, Bleie 29—52, bunte Fiſche, 
45—46, Aale 70—110, Wels — Mk. per 50 Kilo , ; 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 121, Lachsforellen — 
Hechte 35—50, Zander 3490, Barſche 25, Schleie —, Bleie 36 
Plötze 25, Aale 50-80 ME. per 50 Kilo. i 

Geräucherte Fiſche. Aale 50-120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. R : 

Eier. gene Landeier, ohne Rabatt 2,50—2,70 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. a 110—114, 
Ha. 104—106, geringere Hofbutter 95—102, Landbutter 85—90 Pfg. 
per Pfund. 30 5 5 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60-70, Limburger 2838, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 150 —1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,25 —3,50, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75—3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 3,00 —3,25, Rothkohl 5,00 6,00. 

Stettin 8. März. Getreidemarkt. Weizen loco behauptet. 
133—137, per April⸗Mai 139,00, per Juni⸗Juli 142,00. Roggen 
loco feſter, 114—118, per April⸗Mai 121,00, per Juni⸗Juli 124,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 135—144. 

Stettin, 8. März. Spiritusbericht. Loco unver., ohne Faß 
50er —,—, do. 70er 29,60, per April⸗Mai 30,00, per September⸗ 
Oktober 31,80. 

Magdeberg, 8. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88 Rendement 13,10, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 10,45. Stetig. 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14tägig. Probe u. 
5 Jahre Garantie f. 50 M. echte Hohenzollern⸗Maſchinen nur 58 M. 
die bekannte u. überall eingeführte Firma Leopold Hanke, Berten, 
Karlſtr. 19a Nähmaſchinenfg r. Illuſtr. Preisl. fco. Lieferant f. deutſch. 
Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 


Es werden | eigen: 


Tichlige Eortfpodentn a; Mos 


Ebel. 4 Uhr Erdmann. 

Mittwoch, den 1 aa 8 Uhr Abends, 

im Peterſonſtift Pa ſionsbibelſtunde 
Pfarrer Erdmann. 

de den 15. März, 6 Uhr: 
Vikar Mey 

Evangel. Jaruiſoukirche. Sonntag, 
den 11. März, um 8½ und 10 Uhr: 
N 5 Dr. 


. Nerz 1 19100 10 5 10 Uhr: . 


en 5 — 11. März, 


Vorm. 10: Gottesd. u. h. Abendm. 


Nachm. 3 Uhr Gottesd. in Czeplinken. 


ag voch, den 14. März, Nachm. 


6. ee; 1 


de den. Kallin owsk 70 2 

Nitzwalde. e Judica, 10 übe: 
Pfarrer Diehl. 

Woſſarken. Sonntag Judica, 4 Uhr: 
Pfarrer Diehl. 

Adamsdorf. Sonntag, den 11. cr., 
9 Uhr: Andacht. Pfarrer Gehrt. 


Lehr⸗k& Erziehungsanfiall 
Töchter höherer Stände 


Dresden- „Strehlen 
Joſephſtraße 10 
eupfieblt ſich zur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thäti keiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte iſt beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und achte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
berrliche Lage der Villa mit ſchönem 
Park ſind beſondere Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pf arrer Ebel⸗ 
Sraudenz, Rittergutsbeſitz. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Kittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Nen⸗Zielun Wyr. 
Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
heim⸗ Rechberg, Dresden⸗Strehlen, 
Joſephſtraße Nr. 10. (8126 


Bromberg. Frauenarheitsſchule!““ u 


gewerbl. Lehranſtalt, 
Gammſtraße 25, verbunden mit 


Kochſchule 


und Haushaltungspenſiovat. 


Deginnen Anfang April. 

Der Unterricht in der Kochſchule 8125 
nach feſtem Lehrplan, in viertel⸗ und 
halbjährigen Kurſen ertheilt, und um⸗ 
‚tobt die bürgerliche und feine Küche, 

ne Bäckereien und das Garniren der 
Schüſſeln ꝛc. 

Im Penſionat werden die jungen 


Reinigen und Waſchen unterwieſen, 
nehmen an dem Unterricht der Kochſchule, 
wie an allen praktiſchen Lehrfächern der 
rauenarbeitsſchule theil und wird ihnen 
elegenheit gegeben zu Muſik⸗ u. wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Stunden. 


nimmt entgegen 4 : 
Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


Bildungsanſtalt 


107 Kindergärtnerinnen 1. u. 2. Kl., 


Bromberg, Bahnhofſtr. 83. 


Der Sommerkurſus beginnt den 2 


rinnen nehme ich bereits jetzt entgegen. 

Nach Ausbildung Stellennachweis. 
Proſpekte daſ. gr. (647 

Anna Mühlen bach, conceſſ. Vorſtehr. 


9988 does 88 
Zu ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 
Preußziſche Conſols, 


Hamburger 4% dto. 
Pommerſche 4% dto. 


8 


graue nn 

etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter 
11/4 Meter Länge, ſind zu m Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 
Guſtav Röthe! 5 F 


Ein jenpflänzlinge 


85 Centimeter 


sind die Hauptgewinne der grossen 


III. Stettiner Pferde- Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos (Porto u. Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen die Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Lübeck, 
Carl Heintze, Berlin W., 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen 5 den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben u. möglichst früh- 
zeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. Ausführliche Pläne gratis u. franco. 
TE VdV 


Mehrere Hundert Centner ſchönen 


tauadiſchen Nishenhaf br. 


d, 200 Centner 


Vietoria⸗Erbf en 


zur 1 9 
Mekelburg, Sum owo 
bei Naymowo. 


160 Scheffel ſehr ſchönen (1813 


Sommerweizen 


zur Saat verkauft 
Naß, Neudorf b. Rehden. 


ine 15 HP. engliſche 


Compound⸗Locomobile 


ſo gut wie neu, habe ſehr preiswerth 


abzugeben. L. Zobel, Bromberg! 


Maſchinen⸗ und en» und Keſſelfabrik. 1 


Mast- und Fresspulver 


für Schweine. 
Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
eee erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung und ſchützt die Thiere vor vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 
nur ächt, wenn dieſelbe den Namenszug 
Geo Dötzer trägt. Erhältlich in der 
Schwanenapotheke. (15797) 
Von ſicherſten und . 


Kartoffelſorten offerire zur Saat, 
rein und unvermiſcht: 12 85) 


Magunm bonum 100 Bir.!: 


Blaue Rieſen 300 Bir, 


Athene 400 bir. 
Achilles 909 Bir, 


J. Dembek, Marienhof 
v. Neumark Wwor. Wpr. 


Sgatkartoffelu 


Unter den Linden 3, 
Hötel Royal. 


(378) 


ie 


Porto und Liste 20 Pf., empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme 


Oscar Bräuer & Co. Bankgesshäft 


Berlin W., Leipzigerstr. 103 und Stettin. Kohlmarkt 14. 


Verſchulte Pflaumen⸗ und 
Kirſchenbäume 


ſoweit der Vorrath reicht, pro Stück 
1d 30 Pf., zu verkaufen 02 
Oſtrowitt ur. 


3 Shanfenfler u it Spien Spiegel- 
ſcheiben, Jeanne 


Die neuen Kurſe der ganzen re fait neu, bade. ſofort abzugeben 
[96 Mondry, Allenitein. 


— Seradella 


1893 er Erute, pro Ctr. 14 M 

Borchheim u. Roſe 

Neuſtadt Wpr. 

Dom. Gruneberg bei Schönſee 
Mädchen in der Hauswirthſchaft, im Weſtpr. empfiehlt zur Saat 


Chepaliet⸗HGerſe 
4 —5 Sanlyafer ] 


Prospekte gratis. Anmeldungen | PL Ce — 
9 Habe noch ca. 20 Centner e 


uh e 


April. Anmeldungen neuer Schüle⸗ billigſt abzugeben. 
J. J 3 


Ein junger Raun Galeria 


evgl., findet ſogleich Stellg. in der Kan⸗ 


tine der Unteroffizier⸗Schule. Offerten 
unter R. K. 10 poſtl. Marienwerder. 


Kin herb. Kaufmann, Bree. e 


ſämmtl. Comptoirarb. u. auch mit der 
Holzbranche vertr. ſucht, geſtützt auf vor⸗ 
züglichſte Zeugn. Stell. als RNechnungs⸗ 
führer od. Buchhalter vr. 1. April od. 
auch früher. Meld. 2 mit Aufſchr. 
Nr. 1898 a. d. Exved. d. ( d. Exved. d. Geſelligen erb. erb. 


Ex t Iebengeia, -— federgew. 


Herren. Projpeht = 
Progr. 25 Pf. d 
ldw.Beamt. be 
Stettin, tin, Deutſcheſt 


Aelterer erfahr. Sberinſpektor 


vertraut mit Rübenbau und Bearbeit. 
der verſchied. Bodenarten, im Beſitz gut. 
Bengniſſ, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht K 1. Juli anderw. Stellg. Offert. 
unt. Nr. 1001 poſtlagernd Graudenz. 


Rechnungsfü rer! 

Ein in geſetzten Jahren ſtehender, beid. 
Landesſpr. mächt. Rechnungsführer, der 
mit Amts⸗, Standesamts⸗ u. Gutsvorſt.⸗ 
Geſchäften vertr., ſucht unt. beſcheidenen 
Anſpr. vom 15. März reſp. 1. April 
Stellung. Meldungen werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1717 durch die 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


Landwirth 


evang., 24 J. alt, ſucht Stellung als 
ſolcher. Nöthige Kenntniſſe ſtehen zur 
Seite. 2 J. Ackerbauſchüler geweſen u. 
bisher prakt. i. d. Landwirthſchaft. Gefl. 
Off. ſind zu richten an Oskar! Hotter, 
Wa mbel b. Dortmund in Weſtfalen. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, a unverheir. 


Juſpektor 
33 J. alt, 13 J. b. Fach, noch i. Stellg., 
dieſe aber nur weg. Wirthſchaftsänderung 
verläßt, ſucht geſt. a. d. De Empf. feines 
jetz. ſow, ſeiner früheren Prinzipale zum 
1. April anderweit dauernden und 
möglichſt ſelbſtſtändigen Wirkungskreis. 
Offert. werd. briefl. unter Nr. 1306 d. 
5 Exvedition der Geſelligen erbeten. 


r ſeit 3 J. eine mittl. 


im Regierungsbe 


„Danziger Allgemeine Zeitung.“ 
Für mein Dampfdeitillatiuns- und 


Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
ich einen mit der Branche und i 


Sprache genau vertrauten 


Reiſenden 


der gewandt und gut empfohlen ſein 

muß. Bewerbungen mit Jeugnigab ſchr. 

und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Max Barczinski, Allenftein. 


Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft p. 1. 1 5 
einen tüchtigen [1133 

Verkäufer 
moſ., der 3 ie ic ſpricht. Den 
Bewerbungen a 
jowie 88 beizufügen. 

Ernſtine Aſcher, Crone a Br. 


Suche für mein Deſtillat an 
per ſofort einen 


Verkäufer 


und einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. Marken verb. 
S. Cohn, Bromberg. 


— 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
x per ſofort 2 ches 5 
5 Verkäufer 

3 10 polniſchen Sprache voll *® 


% Purdie mächtig und mit der 
ekoration größerer Schau⸗ 


H. Kubatzki, Dt. Eylau Wp. 


Nose :e N Nenn 


Für mein Mauufaktur⸗, rg und 
Confektionsgeſchäft ſuche ich z. 1. April 
einen älteren, tüchtigen, erfa renen 


Verkäufer. 
Derſelbe muß der Buchführung und d. 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 
ein. Zeugnſſſe mit Gehaltsangabe bei 
freier Station erbeten. (1687) 
Jacob S Saenger's Ww., Czarnikau. 


Für mein Tolonfalw⸗⸗ 1 Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April einen 
m d. einfach. Buchführ. vertr., älteren 
Verkäufer. 
Poln. Sprache erw., Ret.⸗M. verb. 
1798) Robert Liebchen, Thorn. 


st 
3Einen Verkäufer 


3 moſaiſcher Konfeſſion, ſucht für 


ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und % 
5 Modewaaren⸗ Geſchäft zum Ein⸗ 
tritt per 1. April cr. [1688 


15 J. B. Fuerst, Saalfeld Opr. 

S Offerten mit Gehaltsanſpr. 
ſowie Photographie und Zeug⸗ 

nißabſchriften erbeten. 
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Für mein Manufaktur, Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗ Geſchäft ſuche 
bei hohem Salair per 15. 1 evtl. 
1. April einen flotten 


tüchtigen Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht. 
D. Lonky, Oſterode Opr. 
Ein gewandter, älterer 
Verkäufer 
(evang.), Manufakturiſt, der polniſch 
8 findet bei gutem Salair per 
April er. Stellung. Meld. werden 
briefl m. d. Aufſchr. Nr. 1103 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
Die Stelle eines (1234 


erſten jungen Mannes 


5 am 1. April cr. in meinem Tuch⸗, 
Mode⸗, Manufakturwaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions -Geſchäft zu beſetzen. Den 
Bewerbungen iſt Photographie⸗ und 
Zeugnißabſchrift beizulegen. Polniſche 
Sprache erforderlich. 
Culmſee, im März 1894. 
— 5 Jacobſohn. 


Zum ſofortigen Antritt bezw. zum 
1. April ſuchen wir einen 
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Stettiner 4% dto. (5023 
Denutſche 4% Grdſch. Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung 


Heyer & Gelhorn, 


zur Anlage von Eichen⸗Schonungen und 
Schälwald: (470 
1,80 —2 Meter hoch, mehrmals verpflanzt, 
1, 


jungen Mann » 


mit ſchöner Handſchrift und Kenntniß 
der Buchführung, ſowie der Colonial⸗ 
waaren⸗ Branche, für das Komtoir. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
. Elkuß Söhne, Flatow Wr. 


Blauegtieſen, Simſon, Imperator, Reichs⸗ 2 + hai ſelbſtſtd. führt, 
kanzler, mit der Hand. verleſen, pr. Ctr. ſucht unt. beſcheid. Anſpr. 
1,80 Mk., verkauft Dom. Plonchaw anderw. Stg. Zeugn. und 


bei Gutteräfeld ER 176 Empfehl. ſteh. zur Seite. Gefl. Off. brfl. 
r unt. Nr. 1711 711d d. Exv. d. Geſelligen erbet. 


Ein Gärtner 


r. Mille 120 Mk., 
501,7 75 Meter boch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, pr. Mille 80 Mk., 


1— 1,40 Meter hoch, mehrmals verpflanzt, 5 N Preis pro en ee, 
pr. Mille 40 Mk., | ee Kolonelzeile 15 If, 


2999920995952 3990520 


* 

0 

2 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 


DANZIG. 5 5 
Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft. 3 3iährige je Het Sämlinge, pr. ui 5 Saen ws Ihm Berner Deſtillatlons⸗ Geschäft uche per 1. Aprif h 
Ss0s00000000000 10000008 empfehlen, f ſoweit der Vorrath reicht, 7 m rathung geſtattet. Gefällige Offerten er. einen mit gut. Zeugn. verſehenen 5 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ gegen Kaſſe. 4 SMA. erbitte unter B. S. poſtlagernd Gehilfen | 
Law. Kr. Strelno kauft größere Poſten A. Rathke & Sohn. r v eee * 
Dan. Laumſchulen, Branft an ber Ditbabn. | 8 Ein Stellmacher ege bewandert it. Weifligung van 8 
Ni D e I. Eu ser a ö 4 welcher gleichzeitig die Zimmer⸗,Tiſchler⸗J Briefmarken verbeten. (1850) 
3000 6 Elr. Kartoffeln Ei fi ic 9 und Drechslerarbeiten verrichten kann, L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
ab Bahuſtation und zahlt die höchſten In IN inet khrek ſucht, geſtützt ai uie -Beuan, e nu ß u 
Preiſe. (8988) Achilles — ſehr a ſehr] mit vorzüglichen Zeugniſſen, ſucht zum April er., eventl. ſpäter, auf e. größeren gil Handlungsgehilfen. 
32 b wen und beſonders ſchmackhaft, 1. April cr. oder ſpäter eine Haus⸗ Gute 3 Meldun en werden 
verkauft Dom. Richnau per Schönſee lehrerſtelle. Gefl. Offerten — briefl. * d. Aufſchr. Nr. 1635 durch die Ich ſuche im Auftrage tüchtige 
1 Y alt 0 E I zur Saat oder als Speiſekartoffeln. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1770 a d. Exp.d. Geſe. Exved. d 8 erbeten. Materialiſten, auch der Eiſenbranche 
Dank Ein 1 w. i. d. Element. u. Vorſchnitter machtig wer e aach über, Onte 2 
ter vorheriger Bemuſterung kauft Dan jagung. Gymnaſ.⸗Fäch, . i. Violin u. Klavierſp. ſucht zur diesjährigen Sommerernte Referenzen Sauptbedingung. (1871 
* 1 Schon 5 Jahre litt ich an ſtarken gr. Unterr. erh. 1. g. Zeugn. beſ., ſ. Stell. et Jahrg 298 b 
( 783) Albert Pitke. Thorn. 9 8 Al ckte Off. w. brfl. u. Nr. 16400. d. Exp. d. 9. 5. Gef erb' mit 10 Mann oder bis 20 Mann Stel⸗] Hugo Bordihn, Agentur⸗ und 
e , e e Flechten und Hautausschlag es indie | O 2? 922 zum Tagelohn oder Akkord. Kommiſſionsgeſchäft, Danzig. 
Es wird 2 leiſtungsfähiger ſtark, kam Waſſer und Eiter heraus und E. junger Mann, der jeine Le Lehrzeit Fran z M üler Kurcze bei Czersk, Härs oder 1. rl er d 
2 [ b l ö 4 ö Per 15. März oder 1. April cr, ſuche 
Lieferant ich che e — Hr en mehr 900 8 in gen r bernder i 1 De — Kreis Thorn. (4899 ich einen foliden, erfahrenen, tüchtigen 
geſucht für ca. 400 Schock haſelne Kübel⸗ ich perſchiedene Aerzte, 9 ed dizin und ſehr n g bi bitke e Suche für meinen 15¼ Jahr alten Commis (Israel .) 
reiſen (Tonnenbände), in der Länge |viel ſtarke Salben gebraucht hatte, die Nr. 100 poſtl Oſche Wor. einzufenden. | Sohn in einen Goloniab, Material a.] mit der Stabeiſen⸗ Gſſenkurzwaaren. 
von 8—12 Fuß. Offerten mit rn leider alle 1 nutzten, ſo bat ich den Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. Hprild, 3; 
d t unter Nr. 176 . Deſtillateur Stellung als 1812] branche vollſtändig vertraut, polniſche 
angabe un a 36 lia : omödop. Arzt Herrn Dr. med. 2 Sprache erforderlich. Den Meldungen 
er die Expedition 8 eſe igen im zolbedin in Dü Feldorf um Hülfe boch in Stell., ſucht, geit. a. g. Zeu 00 M ehrling. (ohne Retourmarken) find Jeugnißab⸗ 
Kurden erbeten. Zahlung ſofort bei und es gelang dieſem Seren in vier p. 1. April dauernde Stellung. Gefl. Meerholz, Aut Strafanf. -Znfpektor | ichriften, ſowie Gehaltsanſörüche (bei 
Fe lnen Ton pebemuthten "aber Tor | langiärigen, Jühweren Seiben mit Inner- Öpeeten u. & 111 poll Lühen er n Meiwe. freier Sta dn beizufügen, 
- D ‚ E Eee ; 3 5a, IE "en" Sigma 
aut ee _ gebrauchten, a 44461 felder 9 5 it Betten, Kan, 18885 Ein Inſpektor f Gee. der Auf 
ſelben den tiefſten Dan b 8 . alt eg Landes] . ma 212 mit nöthiger ulbildung findet Auf 
Nü ernheitu. Baer äſſigkeit d. vorzügl. um ril findet ein F e . ee N 
a" Durchmeiter, ſucht an ni Riegel. geugn. u. Enpfebl, 2998 fan, n noch der, jeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe Ju unger Commis P= = 
Sauermühl bei Laskowitzz D an Ueirt Kleeſamen in Stell., ſucht a. e. Gut v. nachweiſen kann (gleichzeitig zum Be⸗ Manufakturiſt, gegenwärtig noch in on 
50-70 Liter Milch er aun cir k Morg. vom 1. April dauernde Stel Stellung trieb der Lokomobile mit Dreſchkaſten), era A ſucht per 1. Apkil mit bes 4 
ſcheid. Anſpr. Engagement. Pr. Zeugn. z. 5 


a‘ 1 A 1 MEK. 11 ae ae ee = 
1 in zotographie u. Zeugni 
5 11 Loose 10 Mk. 85 löſchriften beizufügen. 1671 * 


Seite. Off. erb. u. A. Z. poſtl. Poſen, 
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werden ir die Dauer geſucht 1517 Lift verkauft. (1787 [Meld. 8 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. Stellung bei Buth, Rospitz bei 
N ni 20. f Horſt. Mockrau. 1897 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. INGFIERIDETDEN, ö (1786 
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VEREINE NUN 


. pi Brkauutmachung 
e 00 bis 150 fächige Exdarbeiter 


ſolide und vechtichaften, ſicher im Rechnen ſſuben dauernde Beſchäftigung bei der Erweiterung des Bahnhofs 


Aub T eutſch, mit et ark ahelich „Maldeuten“ zwiſchen „Pr. Holland und Maldeuten“. 


lich 1 8 alten, N d _ 
dona e Und! 

1 — Anmeldungen zur Arbeit auf Station: „Neuen orf⸗Friedheim 
ind Lebens laufund gengnifebeisufügen. und Maldenten bei den dortigen Schachtmeiſtern. 


Flatow WVeftpr., Neuendorf⸗Friedheim, den 6. März 1894. 


ſucht ſofort Klingermühle bei Oſche. 


den 8. März 1894. 

Kreisbaumeiſter Andreſen. 
Fur ei ein art es Geſchäft wir 
Sine jũ ülfe mit flotter 
an Sam audſchriff Tür Komtoir u. zur 
aufſichtigung in der Fabrik zum 
fortigen Antritt geſucht. Meld. werd. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 1508 an die 

— des Geſelligen erbeten. 


Brenner 


verh., bei nicht zu gr. Anſpr., mit Ge⸗ 

treidebrennerei betraut, per 1. 4. auf 

Deputat geſ. Zeugnißabſchriften an 
von Drweski & Langner. Posen 
Ein tüchtiger, energiſcher (1883 


Braner 
rann ſofort eintreten in Brauerei 
N rankenfelde. Gehaltsanſprüche ſo⸗ 
wie Zeugniſſe ſind einzuſenden. 


Ein tüchtiger Techniker 


elernter Maurer, findet in meinem 
Pangeſchäft 1 15. März cr. Stellung. 
Oſterode, 7. März 1894. 
=. * 1 us 8 fi, "Maurermeifte. 


7 2 7 


Tüchtige Böttchergeſellen 
finden bei guten Akkordſätzen lohnende 
und dauernde N in der 
Preuß. 
Neuſtadt Weſtpr. 


6 Paar Breltſchntider 


gung 
E. . Maureen r 
Strasburg Weſtpr. 


Mehrere Zimmergeſellen 
ſucht pon ſofort Pettann, Gollub Bpr. 
Ein junger, tüchtiger 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


W. Lange, Glaſermeiſt „ 
Kornmarkt Nr. 9 


Inſpektor 
evaugl., 1 der über ſeine Brauch⸗ 
barkeit Zug Zeugniſſe aufweiſen kann, 
wird zum April cr. bei Mark 360 
Gehalt per Aa jeſucht in Blandau 
bei Gottersfeld. Zeugniſſe abſchriftlich 
an die Gutsverwaltung. (1650 
Dom. Latkowo bei Inowrazlaw ſucht 
zum 1. April einen (1676 


Rechunngsführ. u. Hofverw. 
Gehalt 750 Mk. ohne Wäſche u. Bett. 
Rittmeiſter von Buſſe. 


c ET Be 
Junger, tüchtiger Landwirth 
(evang., eee kann von ſogleich 
reſp. 1. April als zweiter Inſpektor 
eintreten. „Anfangsgebalt 300 Mark. 
Meld. mit Zeugnißabſchriften zu richten 


an Dom. Neudorf bei Pr. Stargard. 


Suche zum 1. April einen energiſcheu, 
erfahrenen, zuverläſſigen, unverheirath. 


Inſpektor als erſten Beamten. 


Nur mit guten, langjährigen Zeugniſſen 

verſehene Bewerber wollen ſich unter 

Beifügung der Gehaltsanſpr liche melden. 
Dom. Dalwin bei Dirſchau. 


Für einige erſte, alleinige u. zweite 


Juſpektor⸗Stellungen 
ſuche ich geeignete 8 (8232) 
G. Böhrer, Danzig. 


Suche zu ſofort oder 1. April einen 
zuverläſſigen, unverheiratheten (1819 
Rechnungsführer 
der guten Brief ſchreibt, Amtsgeſchäfte 
etwas verſteht, Aufſicht auf Hof und 
Speicher übernimmt. Womöglich älteren 
Landwirth. Der Poſten iſt nicht ſchwer. 
Meldungen mit 1 
Lebenslauf und Gehaltsforderung, ohne 

8 einzuſenden. an 
Weitzel, Oſterwein 
bei Oſterode Oſtpr. 
Ein älterer erfahrener (159 1 
Inſpektor 
wird zum 1. April geſucht in 
Neuvorwerk bei Gottſchalk. 


Für ein gr. Gut in Weſtpr. wird zum 
1. April ein tüchtiger, erfahrener 
Hofverwalter 
geſucht. Offerten unter Nr. 1877 an 
die die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. April d. 33. einen 


gebild. Wirthſchafts⸗ Eleven 


O. Fiſcher, Adminiſtrator, 
Kl. a1 1 b. Wiſſek, Kr. Wirſitz. 


Ein Wirthſchaftseleve 
aus guter Familie findet vom 15. April 
1894 Stellung bei mäßiger Penſions⸗ 
zahlung in Stanislawi bei Pruſt. 
Meldungen nimmt entgegen Admini⸗ 
ſtrator Kaiſer, Poln. Konopat * 
3 Terespol. (1677 


Tüchtiger Hofmann 


und Kämmer 
ohne Scharwerker, der Schirrarbeit 


Forſtaufſeher 
welcher mit Forſtkulturen vollſtändig 
vertraut iſt und gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, wird zum 1. April oder 
Später geſucht. Meld. werden briefl m. 
Aufſchr. Nr. 1827 an die Exp. d. Geſ. e. 


Tlülchtige Buch bindergehilfen 


finden v. ſogl. Beſchäftigung in der 
Oſftdentſchen 8 Jabrik 
Bromber 
Stellung dauernd. Arbeitszeit 4 
1/21 und 2—8 Uhr. (114 


"Ein tüdt. Buchbinder 
erhält ſofort Stell. bei H. Neumann, 
Domnau Oſtpr. Gehaltsangabe. 
Ein anſtänd. Barbiergehilfe 
er zum 15. März eintreten bei 

1919 J. Dlugiewicz, Graudenz. 
Elin Junger, anſtändiger 
Barbiergehilfe 
kann ſich en bei (1257 
C. Schultz, Culmſee. 


Ein enſtändiger Varbiergehilfe 


kann von ſofort oder ſpäter edi 
bei Blericque, Crone a. d. Brahe. 


T meiner Gärtnerei wird zum 
15. März die (1802 


2. Gehilfenſtelle 


frei. Junge fleißige Leute wollen 
Zengnißabſchriften ꝛc. ſofort einſenden. 
Etellun dauernd. Gehalt n. Leiſtung. 
A. Hartung, Gr. Bartelſee 
bei Bromberg. 


Verheir. Gärtuer 
Si Obſt⸗ und Gemüſezucht, der auch 
er iſt, ſofort oder 1. April geſucht. 
Angabe von Gehaltsanſprüchen. (1651 
Dom. Mühlenhoff b. Friedheim, Poſ. 
Schmied (4676 
unverheirathet, zum 1. April cr. geſucht 
Lon Dom. Buddin b. Bukowitz Wyr. 
Dom. Jolendowo b. Maximilianowo 

ſucht zum 1. April einen tüchtigen 

Schmied 


welcher mit der Führung der Dampf⸗ 
maſchine vertraut iſt und e. verheir. 


Kuhhirten. 


Dom. Dalwin bei Dirſchau ar 
zu Marien er, (829 
einen Deputatſchmied. 
Nur Bewerber mit beſten, langjährigen 
Zeugniſſen wollen ſich melden. 2 
Dachdeckergeſellen 
finden von ſofort Arbeit bei 
x W. Kutows ki, Dachdeckermeiſter 
1753 Graudenz, Gartenſtr. 24. 
— Ein tüchtiger (1774 


ohr-Darhderfer 


findet gleich Arbeit in Joſephsdorf 
Kreis Culm. 


Rohrdachdecker 


bon ſogleich geſucht. (1814 
Dom. Gr. Plowenz b. Oſtrowitt 
(Bahnhoß). 


Einen Böttcher 
ſuche für meine Eſſig Fabrik. (1623 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
Ein tücht. Maurer ſowie 


ein Zimmerpolier 


finden vom J. April bei hohem Lohn 
dauernde Stellung bei (1573 
u E. Kardinal in Neidenburg. 


Ein Sattler geſelle 


kann von ſogleich zu bei (1439 
ee R. Klescz, 
Oſterode Opr. 
Ein tüchtiger, ordentlicher (18 


Windmüllergeſelle 
kann 9 von ſofort melden bei 


zur Haud ſein will, wird zum 1. April 
d. Js. geſucht. 4466 
Raitzig, Preiſawken bei Soldau. 


Geſucht 2 Inſtlente 
mit Hofgängern und 
2Knechtemit 1 Hofgänger 


ſinden bei hohem Lohn vom 1. April 
Stellung in Dom. Wtelno p. Triſchin. 
1679) Die Gutsverwaltung. 


1 Juſtmann und 
2 verh. Pferdeknechte 


mit Scharwerker zum 1. April cr. bei 
hohem Lohn und Deputat geſucht auf 
Dom. Biechowko b. Driczmin Wſtyr. 


Ein N 


Kutſcher 
mit Stallburſchen, der auch das Reiten 
* aus Ewert, [von jungen Pferden berjtebt und fich 
Rehhof W vor keiner Arbeit ſcheut, wird von 175 
Suche von ſofork einen Fe gleich oder 1. April d. J. geſucht. 


Schneidemüller unter 1894 poſtlagernd Vergfriede Opt. 
5 8 
Wee z. ee en 5. Leere Ein ordentlicher Hausdiele 


Ein ordentlicher Hausdiener 
Einen jung. Mü üllergeſellen zudet von ih er Das 15.5. M. 


Stellung. Engl, „Tivoli“. 


Portland⸗Cementfabrik bevorzugt. 
(1459 wünsche 


Der Unternehmer, 


(gez.) Lange. 


Per 1. April geſucht ; (1809 
ein unverh. Diener 


mit guten Zeugniſſen, Offizierburſchen 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
t. Dom. Baierſee, Kr. Culm, 

Poſt Gelens, Bahnſtation Nawra. 


Einen nicht. Hausmann 


finden eich dauernde Veſchiſtes der auch mit Pferden umzugehen ver⸗ 


ſteht, ſucht 2. hohem Lohn (1619 
l. Lehmann, Rehden. 


Zur Sen g von ca. 88 Morgen 
Zuckerrüben wird ein (1591 


| Unternehmer 


(1621 mit guten Zengniſſen geſucht in 


Neuvorwerk bei Gottſchalk. 


Suche kantionsfähigen (1621 
Unternehmer 
zur 1 von 60 pr. Morgen 


Zuckerrüben pro 1894. 
Radensleben, Kl. Nebrau, 
Babhnſtation Sedlinen. 


Aecordmaun 


mit 15 Männer und 15 Mädchen zur 
Bearbeitung der Rüben⸗ u. der Ernte⸗ 
arbeit verlangt. (1859 
Dom. Gr. Driihan. 


150 Erdarbeiter 


finden beim Bau der Chauſſee Stras⸗ 
burg⸗Szymkowo ſofort 2 Be⸗ 
ſchäftigung. 570 
Bauunternehmer Borc ns fi, 
Strasburg Wpr. 


Für mein Eiſen⸗, Colonialwaaren⸗ 
Bene und Gaſtwirthſchaft 509 


für ſofo 
einen Lehrling. 
Sonnabend geſchloſſen. 
. Hirſchbruch, Czersk. 


sc esse 
Apotheker⸗Elcve. 


Sprache erwünſcht 
E952350299888 


28 . Suche zum 1. April einen 2 
Lehrling. ee d. poln. 
Bewiſſen⸗ 
hafte Ausbildung zugeſichert. 
0 Lehrgeld nicht beanſprucht. G 
Apotheke Biſchofswerder. 
Junger Mann 
aus guter Familie, kann als Lehrling 
in meine Apotheke am 1. April eintreten. 


e, 


E. Berger's Nachf., A. Scheurich, 
Memel. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 


| Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich p. 1. April 
zwei Lehrlinge 
mit guter * (1424 
L. A. Wedel, Bromberg, 
. _ Babnbohite. 3 
Für mein Manufaktur⸗u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen (1765 


Voloutair u. Lehrling 


moſ. Pol niſche Sprache erwünſcht. 
M. Flatauer, Schwetz a W. 
Für mein Herr en» und Knaben⸗ 
Coufektions⸗ . ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 
J. Roſen haum, Danzig, 
(1763) Breitgaſſe 1: 23, 


Suche p. ſof einen kräft. j. Mann . 8. 


Erlernung d. Molkereifaches. 


P. Anders, Molkerei Lieſſau 
bei Dirſchau. 824 


Für mein Mode⸗, Confektions⸗ 
u. Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche z. 
ſofortigen Antritt einen fleißigen 
und geweckten Knaben als (1426 


Lehrling. 
A. Mendelſohn, Pr. Stargard. 


Einen Lehrling 


verſteht und in jeder Hinſicht dem Herrn ſucht von ſogleich (1847 


H. Czwiklinski, b 
Leinen⸗ u. Wäſche⸗ Handlung. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De’ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen kräftigen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig. (1873 


Herrmann Wessolowski, 
Dien r. 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
waaren⸗ und Herren⸗ Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche (1882 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer 1 moſaiſcher Con⸗ 
feſſtoun. Das Geſchäft iſt am Sonn⸗ 
abend und Berne feſt geſchloſſen. 
Abraham Schüler, „Ziebingen 
bei — a Oder. 


Einen Lehrling 
ſuche von 3 reſp. 1. April cr. [1730 | 
J. L. Cohn, Eiſenhdl., Graudenz. 
Einen Lehrling 


fürs Material⸗ und e en 
zum ſofortigen Eintr 11544 
Fr. Freitag, Saalfeld Oſtpr. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
ling 
er guter Schulbildung u. der 5 0 


Spra nem 
Dad, rn, Wäſchefabrik und 
Leinenhandlung. 


ä 


Zum 1. April d. Is. können zwei 
junge, kräftige Leute unter 17 
Jahren in einer 2 Käſerei 


als Lehrlinge 
J eintreten. Lehrzeit 2 Jahre, doch wird 
das 2. Jahr ſchon etwas Gehalt be⸗ 
willigt. Offerten unter Nr. 1865 bef. 
die ee ee —— eis. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Eine ältere, gebild. Dame ſucht 
Stell. bei einem Herrn gegen kl. Ge⸗ 
Bu vom 15. April oder 1. Mai. Meld. 
rg briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1578 

. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Eine anſtändige Wirthſchafterin, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, die in der 
einen Küche gründlich beſcheid weiß, ſucht 

noch Stellung zum 1. April, am liebſten 
ſelbſtſtändige. Off. w. br. m. Aufſchr. 
Nr. 1834 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Suche zum 1. od. 15. April dauernde 
Stellung als 1926 


ſelbſtſtändige Wirthin 


Habe lange Jahre ſelb ug gewirth⸗ 
ſchaftet und bin mit allen Zweigen der 


landwirthſchaftl. Hauswirthſchaft ver⸗ 


traut. Beſte STRENGEN. u. a = 
Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite. Gefl 
Off. an J. Schmolinski, Graudenz, 
Lindeuſtraße 31. 


Ein jung. Madchen aus achtb. Fam. 
iu von jof. od. ſpäter eine Stelle als 
Suchhalterin und Kaſſirerin. 
Zeugn. ſteh. z. S. Gefl. Off. u. A. 100 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Oftb. Preſſe Bromberg. 

Ein junges Mädchen, 19 Jahre, 
Poſtverwalterstochter, welches die 
Schneiderei gründlich erlernte, eg 
Stellung als . (1826 

Stütze der Hausfrau. 
Familienanſchl. Beding. Gehalt nach 
Uebereink. B. 19 poſtl Cremerbruch. 


Erfahrene conceſſ. 
Erzieherin 
evang., muſik., ſucht bei beſch. Anſprüchen 
Stellung. Off. erb. m. Angabe d. Geh. 
u. näh. Bed. u. Nr. 1842 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Ein junges Mädchen 


welches die Putzmacherei gründlich zu 
erle nen wünſcht, ſucht in ein. größeren 
Geſchäft Stellung. Penſion m. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Off. ſ. zu richten 
an Gaſtw. Schleif, Lekarthb b. Skarlin 


Eine zuverläſſige Kinderfrau mit 
guten Zeugniſſen empfiehlt Frau Loſch, 
Unterthornerſtraße 24. Daſelbſt er⸗ 
halten Köchinnen bei hohem Lohn 
Stellung. 1925 


Eine Kindergärtnerin 
2. oder 3. Klaſſe zur Beaufſichtigung 
2 Mädchen von 3 und 4 Jahren von 
ſofort reſp. 15. März cr. gewünſcht. 

Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1729 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Kindergärtnerin 
geſetzten Alters mit guten Zeugn., etwas 
muſik. ſchon in Stellung geweſen, zu 
5 Kindern, worunter ein Knabe d. Sexta, 
zum 1. April geſucht. Bewerberin muß 
zeitw. häusl. prakt. eingreifen 3 
Meldungen u. Beifügung d. Zengn. 
Photographie an Frau Dale 
Suowrazlaw, Daniels Hotel. (1869 


Eine gewandte 


Verkäuferin 
gleich welcher Confeſſion, die in Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft geweſen, 

findet ſofort Stellung. Poln. Sprache 
erforderlich. (1670 
J. Cohn, 


Griebenau bei Unislaw. 


Für mein Kurz-, Weiß⸗, Woll⸗, 
Tapiſſerie⸗ und P orzellarwaarengeſchaft 
ſuche von ſofort (151: 


eine tüchtige Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig. 
O. Flick, Marggrabowa. 


Für diverſe größere und kleinere 
Plätze Oſt⸗ und Weſtpreußens habe ich 


Direktricen 


und erſte Arbeiterinnen 
für das Putzfach zu beſorgen. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen und Abſchrift 
der Zeuguiſſe erbitte ſofort. (1835 
J. Silberstein jun,, 
Königsberg i. Pr. 
Suche p. ſofort e. tücht., ſelbſtändige 


Direktriee 


Stellung dauernd und angenehm. Off. 
mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 1912 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Suche für mein Bubgeichäft 


eine Dame 
die Flott und geſchmackvoll arbeitet. 
J. Bablonsfa, Inowrazlaw, 
Kurze, Weiß⸗, Wollwaaren⸗n. Busgeichäft. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per ſof. 
oder 15. d. Mts. eine tücht. ſelbſtändige 
Directriee 


Stellung angenehm und dauernd mit 
[Familienanſchl. Meldung. m. Gehalts⸗ 
anſpr. und Zeugniſſen erbittet 

Otto Eijenihmidt, Tiegenhof. 


uche eine chr. g (1761 
Putzmacherin 
‚per 1. April. Meldungen m. Gehalts⸗ 


—— 


E. Putzrath, Tolkemit Wpr. 

jung. Mävchen, w. gut koch. u. 
2 f. Landſpirthſch vorſteh. kann, find. 
1. Apr. cr. b. e. alleinſt. ält. Herrn Stell. 


vn anſprüchen erbittet 


Sfferten u. H. K. poſtl. Thorn 1. 


Für Schauk und Materialwaaren 
Geſchäft f ich ein 


Ladeumädchen. 


Off. durch das Annoncen ⸗ Bureau 
Auſten, Gollub Wpr. 


Junge Mädchen 
welche das 1e E 2 
können ſich melden bei 

aura Uhl, Getreibelnaeke 27. 


Ein jung. kräft. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches Luſt 
hat die Meierei zu erlernen, kann von 
eg eintreten in der Dampfmolkerei 
Adl. Kl. Schönbrück bei Gr. 5 ön⸗ 
brück Wor. (17 


Ein l anſpruchs loſes, ehrliches 

„ Mädchen © ‚pa Beine Frau wird 

kinderl. Ehepaar i. d. 

Stadt 8005 d. dbehülflich i. Geſchäft iſt u. 

ſämmtl. häusl. Arbeit. übern. Zeugn. u. 
Gehalts sanſpr. erbittet E. Wiens. 


Suche per ſofort zur (1876 
Stütze der Haus fran 


ein t. i. Mädchen (moſ.), welches die 
Schneiderei erlernt hat und auch im 
Geſchäft thätig ſein muß. 
M. A. Arendt, Bad Polzin, 
Manuf.⸗ u. Modewaaren⸗ ⸗Geſchäft. 


Ein jung. auſtänd. Mädchen 


das etwas polniſch verſteht, findet von 

ſogleich oder 15. d. Mts. in meinem 

Material⸗ und Schankgeſchäft bei Fa⸗ 

milienanſchluß dauernde Stellung. 
Ebenfalls wird auch 


ein Lehrling 


Sohn 1 N Eltern geſucht. 
H. Klettke, Driezmin. 


Ein auſtänd. Bürgermädchen 


welches glanzplätten und ſchneidern 
kann, wird zur Stütze im Haushalt u. 
zur Pflege eines vierjährigen Kindes 
geſucht von 1808 
S. Fränkel, 


Inowrazlaw. 


Zur Stütze der Hausfrau 


bei Familienanſchluß wird ein anſtän⸗ 
diges, wirthſchaftliches Mädchen von 
jetzt gleich oder etwas ſpäter geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (1794 
Beſitzer Herrmann, Bratwin 
bei Graudenz. 


Suche zum I. April ein anjtandiges 


gebildetes Fräulein 


zur Stütze (Waiſe bevorzugt). Dieſelbe 

muß kochen, nähen und plätten können. 

Gehalt 100 Mk. Gute Behandlung. 

Meldungen erbitte nebſt Zeugn. und 

Photographie. (1797 

Frau Apotheker nen, „Lautenburg 
Weſtpr 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der Damenſchneiderei 
wünſcht V. Paprocki, Grabenſtr. 50. 


Ein einfaches, älteres 


Mädchen oder Frau 


die gut kochen Jann, wird zur Führung 
einer kleinen Wirthſchaft von ſofort 
geſucht. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 1449 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein erfahrenes a älteres 
Wirthſchaftsfräulein 
gut empfohlen, wird zum 1. April für 
einen einzelnen Herrn zur ſelbſtſtändigen 
Wirthſchaftsführung auf dem zo 

geſucht. Verſtändniß der feinen Kü 
und Federviehzucht erforderlich. Me b. 
werd. br. m. Aufſchr. Nr. 1804 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine ſelbſtthätige, tüchtige 
evangeliſche Wirthin 
die gut kochen kann 8 Federviehzucht 
verſteht, wird zum 1. April cr. geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ind 
Anzuſenden an Frau Marie Becker, 
Dom. Bartin in Pomm. (1825 


Wirthin geſucht. 
Suche für meine kleine Landwirth⸗ 
ſchaft (O berfürſterei in der Stadt) zum 
1. April d. J. eine tüchtige, fleißige 
Wirthin, die gut kochen und backen 
kann, auch in der feinen Küche erfahren 
iſt. Zeuguiſſe und Gehaltsanſprüche an 
Frau Forſtmeiſter Vogelgeſang zu 
Liebemühl Ovpr. zu ſenden. (1884 


Eine tüchtige, katholische 11801 


Wirthin 
im Alter von 40—45 Jahren, erhält von 
ſofort Stellung zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushalts. Offerten und 
Gehaltsanſprüche bitte an Beſitzer 
Wels [ski in Chriſtburg zu ſenden. 


— —u—⅛½ 


Dom. Gan glau bei Allenſtein ſucht 
zum 1. April eine ſolide, ſelbſtſtändige 


ev. Wirthin 


in geſetzten Jahren, die gut kocht und 
backt. Milchwirthſchaft au: sgeſchloſſen. 
Anfangs gehalt 180 Mark. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. Der Gut svorſtand. 


Suche zum 1. April eine jüngere 


tüchtige Wirthin. 

Dieſelbe muß in der Küche perfekt und 
mit der Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
vertraut ſein und hat das Melken zu 
beaufſichtigen. Gehalt 180 Mk. Off. 
erbittet nebit Zeugnißabſchriften Frau 
Helene Muerau, Stuhm Wpr. 

Zum 1. April ſuche eine evangeliſche 


Wirthin 
unter meiner Leitung. Offerten mit 
Angabe des Alters ꝛc. nimmt entgegen 
Frau A. Schwinning, Schönwerder 
p. Sittnow Wpr. (1686 
Dom. Blumfelde p. Firchan Wpr. 
ſucht von ſofort oder 1. April (1588 
eine Wirthin 
die mit der Federvieh⸗ und Kälber⸗ 
aufzucht vertraut und im Kochen er⸗ 
fahren iſt. Gehalt 180 Mk. 
Zum 1. April ſuche ich eine tüchtige 
ſaunbere Köchin 
die auch Handarbeit übernimmt. (1863 
Fran Laudrath von Bonin, 
mean! Myr. 
Ein ſauberes 2 Sanjmäbden wird 
geſucht Schuhmacherſtr. 23, 2 Treppen. 
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dechniſches Geſchäft. 
Th. Wulff, Jugenieur, Bromberg. 
m | — u auf Wunſch. (9608 


©. Holtfreter, Granden, X 
Grabenſtraße Nr. 5, 8 


DE Ausführung 9 
von Brunnen und Tiefbohrungen, \ 
Waſſerleitungen. 


Spezialität: * 
Anlagen arteſiſcher Brunnen, 


für Städte und Fabriken 
— !: eee 
Holzlieferungen!! Bauten!! 


Durch billige Holzeinkäufe und 8 55 Bezüge aus eigenen Wäldern 5 
wer auch ur. mein der Neuzeit entſprechend * re Werk für Holz⸗ 
e 


. günſtigt durch überaus bequeme Verladungsſtelle, ſowohl per 


Bahn als per Schiff, bin ich in der Lage, Holzmaterialien billig abzugeben und!? 


auch Bauten in kürzeſter Friſt und ſolideſter Weiſe auszuführen. 
Dampfsägewerk Maldeuten. 


Ernſt Hildebrandt. (1064 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Comtoir und Lager Danzig 111 ⁊ 70 20121 


Felöbahnen & Lowries er At 


en neu und gebraucht ag = 
kauf⸗ und miethsweiſe. 2 

Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, IE 
non, Lagermetall ze. billigſt. 


 Yatent-Rormal- ige 


mit aus Schmiedeeiſen gepreßten (nicht gegoſſenen) Grießſäulen, a 
Saronia-2Drillmaschinen 
Pateut⸗Hreit⸗Säemaſchinen 


die vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen 225 
hält in allen Größen auf Lager (1952) 8 


a — Bromberg. 


5 82 
a 
er ie 
3 2 
34. LER 


N we ulgo UI ua[ojssjFByUosex) euasıy 


1 Enrchin 5 Dr = 
8 80 mpleier‘. 8 9 8 RINZEN 
Sagen ebe 


nuqos au N 
muispagg Zuımgqop 


Is avong 


132 W 


Eduard Ahlborn, o, Filiale Danzig, 


Molkerei-Maschinen- ve ik und Eisengiesserei. 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


S Neu 

X Ahlborns 
4 Milchprüler 
un System Babeock. 

Prospeste anf gefl. Anfrage, 


| —— wolkereien nach allen Systemen. 


Illustrirte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 


RKRRARKARRTAIRERARFRAHRAUR 


fd? in ge ara 2 9 9 
Garde Auge U =. Glfabrit Reilhot. . 
REHEHHKURNIKHNRKEUENERER 


Sämlingsſtämme vorzügliche Kultur, von Sandboden, 
in den 300 beſten Sorten, 2 Mtr. hoch, je nach Höhe, 
us Spezies 3u50—150, Waldſtämme billi 5 niedrig 
30, hochſt.? eerenobſt zu 70 Pf. Wein, Eydonien, 
Handel billigſt, Näheres p. Catalog off. p. Caſſa oder 


Nachn. Menger, Spec. ⸗Roſenſchnle, Zoſſen b. erlin. 


eich Vic: 1nd uf Anlage.) 8 


RR SS) Gebr. Prankel, Gr. Strehlitz, 


empfehlen Pa. e „Bau⸗ und Duung⸗ 


Beſchaffung größerer Waſſermengen 1 5 


Steiuleiden. Friſche Füllung verſendet Unterzeichnete und iſt käuflich in den Mineralwaßzerhandlungen und Apotheken. 


ſand 1893 über 700,960 Flaſcheu. 
1 De tünſtliches Fabrikat; aus hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 
Inſpection der Mineralquellen⸗ 1 in Bad — 


je Gedrg- Victor und Hei und Heleuen⸗ Quelle find altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren“, 


— — — 
450 


Ansverkauf. 


Muſterkarten franko. 


L. Hunzinger 


von ihrem Kalkwerk in Schimischow, ſowie Schnittmaterial in 1 55 
Dimenſionen von ihrem Dampfſägewerk in Gr. Strehlitz. 
— 


0:5” Aufragen und Aufträge nach Gr. Strehlitz erbeten. 


. — wird in 20 Etr. rn — 3 a 100 € — 9 


r 


8 


bel 


dul er Vier 


| Laake’s neue Patent A Ackeregge | 


D. * F. 15 53650 66 207. 


Vollkommenste Bequemes 
Egge A der age Sean, mit und 
1 3 Schürfen ohne Eiſen, empfiehlt 
Ur alle ex- 25 
hältnisse. und = Fritz 21 Ser. 
Leistung — a) der Linken. 
5 gegen die Zr GeringeZugkraft \ 
alte quadrat-Egge. 24 — — Mässiger 
Kein Verstopfen. = Preis, 


l 
Zwei-, drei- oder vierbalkige Felder je nach Erforderniss. 
Verzeiebnisse portofrei und unentgeltlich. 
— Allein berechtigte Fabrikanten 


Gross & — 1 ; 


* 25 — 1 2 
Er 8 ER, > dr 


dase ener. 


KR Glashütte, Silb. 8%, 10 Rub., 
2 ſilberne Deckel, Goldrand, Mt. 10. 
Silber⸗Remont., 80% %, Goldr., für Damen, 
Herren u. Knaben, Mk. 11—15. 
Silber⸗Remont., 800/10, Goldr., Ankerwerk, 
15 Rub., Sp. Bieg., Mk. 18— 30. 
Nickel⸗Cyl.⸗Uhren in jed. Größe 6,50 — 8,00. 
Remtr. „ „ 6,008, 00. 
ZEN Zwei Jahre Garantie. 
5 HR 3 illuſtr. Katalog über Taſchenuhren, 

N Ketten, Wecker und Regulateure auf Ver— 
langen gratis und franko. Umtauſch ge⸗ 
ſtattet oder der Betrag retour. 


a eh NULL. prämiirt 
1891, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


Bartsch & Mitschke 


8 „Jaſenitz i. Pom. 


1 17 ö We e 8 seine Adresse. 


Anleit inn 
Tapeten! 2 


Naturell: Tapeten von 10 Pf. an, 


Tapeten⸗ 


3 ee Ar. 9. Wes ö 


: Wenn Sie husien 


FR wohlſchmeckend und ſofork lindernd 


e Fabrik Eug. Karecker 
Conſtanz a. Bodenſee 6. 


Goldin⸗ ent für Herren ME. 9,00, 1 75 
Damen Mk. 12,90. 1131 


Wiel Geld 


gebrauchen Sie 


Kaisers Br Ist- t-Garamellen 0 erſparen Sie, wenn Sie ſtets 
5 . direkt beziehen a.d.weltberühm⸗ 
tenßFabrik v. Herm. Oscar Otto, 


bei Huſten, Heiſerkeit, bie 
Markneukirchen i. Sachſen. 


Bruſt⸗ und Fung enkatarrh. = 
Echt in Pack. a 25 bei Herrn Fritz 
Kyser. Beſtandtheile: Zucker, 
Malz und de. (5003) 


| Zum Wohl 
meiner Mitmenſchen bin ich 1 
| bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
x 


[(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
zu machen, welches mich 80jähr. Mann 
von jähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 

loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit 
bat. P. 


3 Koch, Königl. Förſter a. D. 
lin Bellerſen, Kr. Dar 


Weſtfalen. 


Specialität: Düabrelien 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der | 


Bitter und Wurmstich ausgeschlossen. 
I. Sobel, Maschinenfabrik, 
B ROMBERG. | 


Fan 5 . 
Lanolin dream LEanolin 


 Kiion Holleber 


Weinberg - Besitzer, 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfeldeb. Berlin; 
Nur echt Net diefer MW Thüngersheim am Main 
mit * Schutzmark. bei Würzburg (5934) 
Zu haben in empfiehlt feine reingehaltenen, 
in Blechdoſen I größtentheils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u. 
Zinntuben a 20 und [Rothweine, ſowie ſeine an den Pro⸗ 
A 40 Pfg. 10 Pf. duttionsplägen perſönlich eingekauften 


Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in dr Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Friz Kyser, von Apotheker Hans 
Raddatz, von C. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In; 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In; 
Gilgenburg in der Apotheke von 
H. Feuersenger. In Leſſen in der 
Butterlin'schen Apotheke. In Soldau | 
in der Apotheke von Otto Görs. In 
Rehden in der Apoth. v. F. Czygan 
ſowie in ſämmtl. Apotheken und 
Drogen handlungen Weſtpreuſt. 


Thorner Wurſt 


in vorzüglichſter, dauerhafter N 
dit bei billigſten Preiſen (391 


Kuttner, Thorn 
1 52 Wurst- Fabrik WNW 


Man verlange neueſten Preiskourant 
Tüchtige Wiederverkäufer werden für 
105 5 geſucht. 


d⸗ Mark 
Sitte: iſche Flunder ehe 
E. Degener, Räncherei, Swineminde, 


en, 


| Abena Anf sechmafchinen 


Muſikinſtrumente aller in e 


“> 
oe Dismare 


in 7-farb. Chromodruck (Blatigrösse 15:24cm) 
entworfen von 
Die Vorderseite ist mit dem Bildniss und 


ſchaftlichen Litteratur zu 
Verlags-, Sue an u. Ant 


Glanz Tapeten von 30 Pf. au, 
Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an 


in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überall hin franko. 
Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


Sensationell. 


heite Reithoſe der Welt!! 


(geſetzlich ar Muſter) 


n bietet 3 5 e er ee 55 en der⸗ 
5 a. 5 0 artiges einkleid geſtellt werden können, 
3 f iſt ohne jede Naht gearbeitet und in 

ar >. uſtr. Preisli den Haupttheilen doppelt gewebt. Be⸗ 
reits Hunderte v. Anerkennungsſchreiben. 
Man erbitte Muſterſtücke vom (1076 


Haupt⸗Verſand⸗Depot 


Adolphschott 


Danzig, Langgaſſe IL, 


Schloßdärme 
Krauzdärme 
Seitlinge 
Schweinedärme 
Hammelbauten 
Ochſenbauten 
Wurſtſpeilen 


offerirt 3 e beſten Sorten zu 
billigſten Preiſen (9386 


die Bnrmhandiung von 


Jacob Heyersohn, bing. 


um 79 sten Geburtstag des Altreichskanzſers 
erschien bei mir: 


eise- 
Geburts- 


tags - Feier 
Düsseldorter Künstlerhand. 


Wappen 


Fürsten 7 ssm ar eK geschmückt 


Die beiden inneren Seiten bieten freien Raum 
zum Eindrucken der Wein- und Speise - Karte, 
-Spelse -Karte 


de Bismarcks 


vorragende Zierde jeder Festtafel bilden, 
rer 25 50 100 200 300 Stück 
NI. Io N. 16 M.28 M.48 M. 60 
Eine Probekarte nur gegen Vorher-Einsen- 
dung von Mark 1.—. 
M. Mendelssohn, Duisburg a Rh. 


Lithographische Kunstanstalt. 


Antiquar-Catalog 


Dienſten. 
Louis Schwalm. 3 


Buchhandlung. 


Das im Handel vorkommende Wildunger Salz iſt ein minderwerthiges, zum 


Schriften gratis und frei. 


e 


5 25 pet. unterm Einkauf. 


Würſtel zarte Fleiſchwanren 2er Gratis! Tu 


jteht jedem Intereſſenten der ſoeben 
erſchienene 


werthvoller, im Preiſe bedeutend herab⸗ 
Beer Bücher aus den Gebieten der 
eologie, Pädagogik und ſchönwiſſen⸗ 


quarigts⸗ 


5 
12 
ts 

2 

Fe 

% 

9 
3 
= 
2 
= 
=> 
50 


nellzligen Wildunger Mineralwäſſer 


Blaſen⸗ und 


>. 


10 


— 
— 


er m man 


FTP a a RR. Zac m PD ee a ren 


